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Staatstheater 
Cottbus  
entdecken.

Wir haben
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Wir haben
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Einfach einen 
Longdrink oder 
Cocktail bestellen.
Und um 21:00Uhr
der nächste 
Gewinner sein.

Wie kommt ihr in 
diesen Lostopf? 

CHAMPAGNER

TÄGLICH AB 14:00 UHR

bis 02.08

01
S e p t e m b e r

C h a m p a n g n e r  A k t i o n

D E R  A U F S T I E G  L O H N T  S I C H !

30 Jahre 
Druckzone

... gratuliert seinem langjährigen 
Kooperationspartner Druckzone 

zum 30-jährigen Betriebsjubiläum!

Wir freuen uns auf viele weitere Jahre der 
fruchtbaren Zusammenarbeit.

www.druckzone.de

Der Sommer ist vorüber. Von mir aus hätte er gern noch etwas 
bleiben können. Seit 1. September ist kalendarischer Herbst. Das 
klingt schon so wie kalte, glitschige Schlieren auf der Straße, mit 
angefeuchteten Blättern auf Gehwegen und in Parks, die von Bäumen 
fallen, die sich mal langsamer mal schneller entlauben. Wind pfeift 
um die Häuser und dringt durch alle Ritzen. Die Heizungen brummen 
wieder. Tage bleiben dunkel. Eine Zeitlang hatte ich die Hoffnung, dass 
der Klimawandel wirklich kommt und es bei uns wärmer wird. Das 
merken anscheinend aber nur die Insekten, die fremdartig über uns 
hereinfallen und nichts anders im Sinn haben, als uns auszulöschen: 
Ammen-Dornfingerspinne, Hyalomma Zecke, Asiatische Tigermücke, 
Japanische Buschmücke oder die Aedes koreicus, für die es nicht mal 
eine deutsche Bezeichnung gibt. Alle wollen Sie uns töten, unser 
Blut absaugen oder sich vermehren. Oder: Heimische Organismen 
beginnen, Krankheitserreger zu übertragen, die ursprünglich aus 
Afrika stammen. So infizierten Stechmücken Rinder, Schafe und 
Ziegen mit der Blauzungenkrankheit. In einer Welt, in der man sich 
sowieso schon kaum zurechtfindet, lauert der Tod nun in Ritzen oder 
Wandfugen oder kommt fast unsichtbar aus der Luft. Ein Wahnsinn. 
Da lobe ich mir doch unsere zivilisierte Gesellschaft. Wenn Schule ist, 
ist Schule, die Einkaufsmärkte haben offen, da gibt es alles; aus dem 
Wasserhahn läuft das Wasser, mal warm, mal kalt und auf der Straße 
darf jeder seine Meinung frei äußern. Nur am Wetter müssen wir 
noch ein bisschen arbeiten.  
 Ihr Heiko Portale   

Editorial 

    Foto: Clemens Schiesko
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Das WurzelWerk ist ein Zusammenschluss 
junger, idealistischer Menschen mit 
verschiedenen Kompetenzen, die sich im 
Sommer 2019 gesucht und gefunden haben, 
um gemeinsam die Bildungslandschaft der 
Region Lausitz zu ergänzen. Ihr großes Ziel 
ist es, zeitgemäße Bildung durch bindungs- 
und beziehungsorientierte Begleitung zu 
ermöglichen und dafür eine freie Schule für 
die Lausitz zu gründen. Zur Jahreswende 2020 
haben sie den Verein WurzelWerk Lausitz e.V. 
ins Leben gerufen, der als Träger für die freie 
Schule fungieren soll. Derzeit organisieren 
sie sich in verschiedenen Arbeitsgruppen. Im 
März kommenden Jahres wollen sie den Antrag 
beim Ministerium für Bildung, Jugend und 
Sport des Landes Brandenburg einreichen und 
mit dessen Genehmigung im Schuljahr 22/23 
an den Start gehen. Ihre Mitglieder bringen 
diverse Erfahrungen und Kompetenzen ein. 
Die meisten verbindet die ausdauernde Stärke 
gemeisterter Herausforderungen als Eltern, 
die gleichzeitig eine große Motivation für 
dieses Vorhaben darstellt. Daneben treibt 
sie der Wunsch an, einen Ort zu schaffen, in 
dem Lernen durch Beziehung und im eigenen 
Tempo ermöglicht wird, die Verbindung zur 

Natur (wieder) hergestellt werden kann und 
Beziehungs-, Konflikt- und Emotionsarbeit ein 
fester Bestandteil des Lernalltages werden.
Eine aktuelle Arbeitsstandpräsentation 
soll es am 12. September bei einer 
Informationsveranstaltung im Strombad 
geben. Die Türen öffnen bereits um 15 
Uhr zum Ankommen und Begrüßen. Ein 
anschließendes World Café ermöglicht es, 
mit Interessierten ins Gespräch zu kommen, 
Unterstützungsbedarfe und -möglichkeiten 
aufzeigen und den Raum für Fragen zu öffnen, 
die entweder schon beantwortet oder mit 
in den weiteren Arbeitsprozess genommen 
werden. Der Austausch geht anschließend in 
netter Lounge-Atmosphäre und mit kleinen 
geplanten Highlights als Benefizveranstaltung 
auf der anderen Seite des Strombads beim 
Checkov weiter.  JMP  

spot on

Rico Metschke
Ob im Hemd mit dem Cottbusverkehr 
Zeichen am Kragen oder in der Uniform der 
Parkeisenbahn, Rico Metschke macht immer 
eine gute Figur und dazu auch immer noch eine 
gute Arbeit. Dem 34-Jährigen fließt irgendwie 
das „Bahnerblut“ in den Adern. Begonnen hat 
das Ganze schon in der Schulzeit. Als die anderen 
von Eisenbahnen träumten, ging Rico zur 
Parkeisenbahn, um dort aktiv zu werden. Der 
Parkeisenbahn ist er bis heute treu geblieben. 
Nach der Schulzeit zog es den jungen Mann 
zum Freiwilligendienst nach Ungarn. Diese Zeit 
bezeichnet er selbst als spannend und prägend 
für sich. Seiner Passion folgend, begann Rico, 
im Jahre 2006 Eisenbahnwesen in Erfurt zu 
studieren. Es folgte ein Auslandssemester in 
Litauen. Danach begann sein Masterstudium, 
das ihn nach Österreich führte. Um das 
alles zu finanzieren, arbeitete Rico parallel 
bei einem Lausitzer Stromerzeuger in der 
Werkbahnabteilung. Für die regelmäßigen 
Blockseminare musste er oft nach St. Pölten 
fahren. Natürlich, wie sollte es anders sein, mit 
der Bahn. Vorzugsweise mit dem Nachtzug, 
dessen größter Fan er fortan wurde. Diese 
Reisemöglichkeit nutzt er immer, wenn es 
ihn hinaus in die Welt treibt. Ganz nebenbei 
erfüllte sich Rico einen Kindheitswunsch 
und machte den Straßenbahnführerschein. 
Mit abgeschlossenem Studium und Diplom 
in der Tasche arbeitet Rico seitdem an als 
Verkehrsingenieur bei Cottbusverkehr. Wieso 
ist es als Globetrotter ausgerechnet Cottbus 
geworden, frage ich Rico: „Wieso soll ich mich 
verschließen, wenn die Stadt mich findet! Wenn 
man woanders war, lernt man Cottbus erst 
richtig zu schätzen. Diesen Blick von außen 
auf unsere Stadt würde ich verpflichtend 
einführen.“ Diese Sätze nenne ich mal eine 
kleine Liebeserklärung! Trotz aller CB-Euphorie 
gibt es auch bei Rico einen Sehnsuchtsort: 
Montenegro. „Dort zieht es mich regelmäßig 
hin. Eine der atemberaubendsten Landschaften 
Europas. Die Berge, die Küste und das Meer!“ 
Den Cottbusern ruft Rico zu: „Nutzt die 
Vielfältigkeit unserer schönen Stadt, geht 
raus, mischt euch unter die Menschen, nutzt 
alle Feste und Aktivitäten. Think positiv!“ 
Langjährige HERMANN-Leser kennen Rico 
übrigens als Fahrer der Party-Tram zur „Nacht 
der kreativer Köpfe“. SOK 

Foto: privat
Eine neue Schule für die Lausitz

Teile des WurzelWerks: v.l.n.r. Antje, Nicole, Josefine, André, Jadranka, Caroline.  Foto: Bella Wuoo Fotografie

Rico Metschke

Info
www.wurzelwerk-lausitz.de
info@wurzelwerk-lausitz.de
facebook.com/wurzelwerklausitz
instagram.com/wurzelwerk_lausitz

In Zusammenarbeit mit  der Evangelischen 
Kirchengemeinde, dem Deutsch-Polnischen Verein 
Cottbus und mit der Unterstützung der Konrad-
Adenauer-Stiftung  gestaltet die Deutsch-Polnische 
Gesellschaft in der Cottbuser Oberkirche die 
Ausstellung „Władysław Bartoszewski 1922 - 2015. 
Widerstand – Erinnerung – Versöhnung“. Sie zeigt das 
Leben und Wirken von Władysław Bartoszewski. Der 
1922 Geborene trug bis zu seinem Tode im Jahr 2015 
unermüdlich  zunächst als Widerstandskämpfer gegen 
die Nationalsozialisten dann als Historiker und nach 
der Wende in Polen auch als Politiker, Diplomat und 
Journalist zur politischen Aussöhnung zwischen Polen 
und Deutschland aktiv bei. Er war eine facettenreiche 
Persönlichkeit, die jahrzehntelang an wichtigen 
historischen Prozessen beteiligt war.
Die Ausstellung  war zwischen Juli 2018 und März 2020 
bereits in zwölf deutschen Städten zu sehen. Nun ist 
sie in Cottbus angekommen und ab 4. September in der 
Cottbuser Oberkirche zu sehen.     rog 

Bartoszewski in der Cottbuser Oberkirche

Info
Ausstellungseröffnung: 
4. September, 17 Uhr
Ausstellung: 4. bis 22. September
Oberkirche St. Nikolai, Cottbus

WurzelWerk lädt ins Cottbuser Strombad ein

Władysław Bartoszewski.                 Foto: M. Mutor
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Cottbus · Franz-Mehring-Straße 62 
www.bioladen-cottbus.de

Gesund einkaufen  
          mit gutem Gefühl

Gerade waren bei Fahrrad Schenker alle Umbauarbeiten 
abgeschlossen und die neuen, schicken Geschäftsräume 
warteten auf die Kunden – da kam die Corona-Krise.

„Plötzlich war der Laden zu, nur die Werkstatt blieb offen 
und wir mussten sehen, wie wir unsere Brötchen verdienen“, 
erzählt Geschäftsinhaber Axel Schulrath. Es gelang: Das 
Unternehmen bewältigte die Durststrecke. Und als dann die 
Läden wieder öffnen durften, erlebte die Fahrradbranche einen 
unverhofften Boom, trotz oder sogar wegen Corona. Eigentlich 
eine gute Sache – doch auch der Boom wurde zur Herausforderung für 
die Fahrradhändler: „Wir kamen an unsere Kapazitätsgrenzen. Der 
Markt war leergefegt. Die Produktionsstätten waren ja geschlossen, 
die internationalen Zulieferketten unterbrochen, ergo wurde nichts 
mehr hergestellt, nichts angeliefert. Die Lager leerten sich. Und so ein 
Produktionszyklus ist lang, das ist vielen Kunden gar nicht klar: Eh der 
wieder anläuft und wirklich alles verfügbar ist, ist ein Dreivierteljahr 
rum. Zudem fallen die großen Messen aus oder sie wurden zeitlich 
stark verschoben. Das bedeutet für uns: Wir ordern jetzt fürs nächste 
Jahr Räder vor, die wir noch nie in natura gesehen haben.“
„2020 ist schon ein verrücktes Jahr, ein Jahr voller Herausforderungen,“ 
resümiert der Unternehmer. Doch Axel Schulrath ist dankbar: Seinen 
vielen Kunden, die trotz Umbau, Corona und Karlstraßensperrung 
den Weg zu seinem Laden fanden. Und ganz besonders seinem 
tollen Team, das in den vergangenen Monaten weder Mühen noch 
Herausforderungen gescheut hat. Als besonderes Dankeschön 
unternahm er jüngst eine Reise mit seinen Mitarbeitern.
Welche Angebote und Neuheiten gibt es bei Fahrrad Schenker und 
auf dem Fahrradmarkt?

„Der Schweizer E-Bike-Pionier Flyer feiert heuer sein 25-jähriges 
Jubiläum. Zu diesem Anlass hat Flyer eigens eine limitierte Sonderedition 
aufgelegt. Und wir konnten uns eine Auswahl sichern. So ein Rad 
ist einzigartig, wie ein kleiner Silberpfeil. Wer will, kann es gerne 
einmal bei uns Probe fahren. Insgesamt hat das E-Bike noch höhere 
Präsenz gefunden. Das gilt insbesondere für den ‚SUV-Bereich‘, also 
die leistungsstarken, voluminösen Bikes. Wir erwarten im nächsten 
Jahr eine neue Generation von Akkus, das heißt, wir werden bald nicht 
mehr mit 400 oder 500, sondern mit 600 bis hin zu 800 Wattstunden 
unterwegs sein. Das verspricht mehr Leistungsspektrum, mehr 
Reichweite, eine gesteigerte Lebensdauer. Wir werden im nächsten 
Jahr auch verstärkt Transporträder anbieten.“ Die können im Alltag oft 
den PKW ersetzen, was natürlich vorteilhaft für die Umwelt ist.
Und was rät Herr Schulrath Kunden und Kundinnen, die sich für ein 
neues Fahrrad oder E-Bike interessieren?
 „Es ist unklug, nur auf das Aussehen oder den Preis zu schauen. Ein 
schönes Rad muss noch lange kein Rad sein, das zu einem passt.“ Der 
Experte empfiehlt, lieber ins Fachgeschäft zu kommen, sich eingehend 
beraten zu lassen und mehrere Räder auszuprobieren. Jasper Backer   

„2020 ist schon ein 
verrücktes Jahr“

Inhaber Axel Schulrath. Schenker Fahrrad + Service in der Cottbuser Beuchstraße 25. Fotos: JB
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Seit 75 Jahren kümmert 
sich Familie Klaus mit 
Expertise und Herzblut 
um die Schuhe der 
Cottbuser. Heute 
leitet Günter Klaus die 
Schuhmacherwerkstatt 
– und blickt selbst auf 
ein langes Berufsleben 
zurück.
„Mein Vater hat den Be-
trieb in der Berliner Stra-
ße gleich 1945 aufgebaut. 
Ich war schon als kleiner 
Junge immer in der Werk-
statt.“ Damit stand sein 
Berufswunsch fest. 1963 
begann er seine Ausbil-
dung zum Orthopädieschuhmacher. „In der 
DDR war die Ausbildung so strukturiert, dass 
man zunächst den Schuhmacherbrief machte. 
Erst dann durfte man den Orthopädiemeister-
brief machen. Aber es war schwierig, da Fuß zu 
fassen. 1968, nach meiner Armeezeit, arbeitete 
ich zunächst in einem Spremberger Schuhma-
cherbetrieb. Danach war ich Werkstattleiter 
auf dem Flugplatz – bei der Schuhmacherei.“ 
Am 1. August 1981 übernahm er dann das Un-

ternehmen seines Vaters.
Was änderte sich durch 
die Wende? „Anfangs lief 
es bombig.“ 1992 baute 
Günter Klaus sogar einen 
zweiten Standort auf, in 
der Stadtpromenade 12.  
Die Wende bedeutete aber 
auch: neue Betriebsabläu-
fe, neue Werkstoffe. Als 
Obermeister der Schuh-
macherinnung sorgte 
Günter Klaus für Exkursi-
onen und Schulungen, auf 
denen sich die hiesigen 
Schuhmacher über die 
Neuerungen informier-
ten. Zudem organisierte 

er jährlich Innungsreisen „nach Kroatien, Bu-
dapest, Paris – da wäre manch älterer Kollege 
sonst nie hingekommen.“ Vor sechs Jahren 
beschloss er, kürzer zu treten und schloss das 
Geschäft in der Berliner Straße.  Eigentlich 
könnte er sich mit seinen über 70 Jahren längst 
zur Ruhe setzen. Aber: „Ich möchte so lange 
wie möglich weiterarbeiten. Meine Frau hat 
immer gesagt: „Schuhmacher ist nicht ein Be-
ruft, sondern eine Berufung.“ Jasper Backer   

Besondere Ausstellungsideen im 
Kunstbetrieb scheint es wie Sand 
am Meer zu geben. Jeder lässt sich 
etwas Ausgefallenes einfallen… 
Aber vor gut einem Jahr kam es im 
Cottbuser Dieselkraftwerk (dem  
BLmK) zu einer erstaunlichen Ein-
tagsfliege. Unter dem Titel „Die 
Quadratur des Sperlings. Arbeiten 
auf Papier, Fotografien, Collagen, 
Objekte und andere Spielarten 
der Kunst“ wurden Künstler*in-
nen – mit denen der Kurator Jörg 
Sperling über die Jahre zusam-
menarbeitet – eingeladen, einen 
bildlichen Gruß zu dessen Verab-
schiedung einzusenden. Sowohl 
Titel als auch die Idee des Forma-
tes (20 x 20 cm) entlehnten die 
Museumsmitarbeiter*innen der 
Ausstellung von Dieter Zimmer-
mann „Die Quadratur des Spree-
waldes. Alles fließt…“, die zum Jah-
reswechsel 2018/19 im BLmK mit über 1.200 
kleinen Leinwänden ein fulminantes Rundbild 
erzeugte.
Am Ende beteiligten sich 26 Künstler*innen 
und samt eines kleinen Nachtrags umfasst die-
se „Spezialsammlung“ nun 30 Werke, die nur 
am 24. Mai 2019 – begleitet von einem Faltblatt 
– im Kunstmuseum zu sehen war. Stellver-
tretend für die beteiligten Maler*innen und 
Bildhauer*innen sollen hier nur einige Namen 
erwähnt werden: Jo Achermann, Ina Bierstedt, 
Johannes Heisig, Mona Höke und Dieter Zim-
mermann.
Angesichts der Corona-Einschränkungen ent-

stand die Idee, diese Privatkollektion als INTE-
RIM II vor dem Neustart von MA/RIE/MIX 23 
(ehem. Galerie Haus 23, Cottbus) Ende Oktober 
einem größeren Kreis zugänglich zu machen.
  rog    

Kolumne
Angst vor der Angst
Perlt Ihnen der Schweiß manchmal von den 
zu Berge stehenden Nackenhaaren, läuft 
von da aus eiskalt den Rücken herunter? 
Dann kennen Sie sicher dieses unbestimmte 
Gefühl: Werde ich gerade beobachtet oder 
spielt mir meine Fantasie einen üblen 
Streich? Sollten Sie gerade vor Freude 
auf und ab wippen und ihr Glück kaum 
fassen, dass Sie endlich jemand versteht, 
dann habe ich unter Umständen eine 
unbequeme Wahrheit für Sie. Vielleicht 
leiden Sie an Anatidaephobie, der Angst, 
von Enten beobachtet zu werden. Um das 
klarzustellen, es geht nicht um die Tiere an 
sich. Sondern um den durchdringenden Blick 
der gefederten Teufelsbrut. Für Betroffene 
wird nicht nur das Bad in der eigenen Wanne 
zur absoluten Mutprobe. Denken Sie nur 
an Ente süß-sauer, Alfred Jodokus Kwak 
oder diesen unsäglichen Trend, auf Selfies 
die Lippen zum sogenannten Duck-Face zu 
spitzen. Sicher waren es Anatidaephobiker, 
die irgendwann damit begonnen haben, 
entsprechende Bilder mit dem Wort „PENG“ 
zu kommentieren. Die wenigsten Ängste 
sind rational zu erklären, aber so manches 
wirkt doch arg konstruiert. Der erste 
Anatidaephobiker hatte wahrscheinlich 
einfach keine Lust auf den Spaziergang 
im Park. Und woher Cenosillicaphobie 
und Novinophobie kommen, dürfte 
selbsterklärend sein. Ersteres beschreibt 
die Angst vor leeren Gläsern, letzteres die 
Angst vor leeren Weinflaschen. Ist es also 
die Angst, die nach dem Genuss von je einer 
Flasche Tempranillo und Grauem Burgunder 
Zunge und Beine lähmt? Für mich klingt das 
plausibel. Bei der Arachnophobie werden 
Betroffene direkt mit Spinnen konfrontiert. 
Welche Therapie empfehlen die Experten 
bei Angst vor leeren Weinflaschen? Nähern 
wir uns Schluck für Schluck dem Boden der 
Tatsachen? Und wer stellt mir in diesem 
Fall ein Rezept aus? Die Klassiker unter den 
Ängsten sind für mich aber nach wie vor 
Hippopotomonstrosesquippedaliophobie 
und Phobophobie. Die Angst vor langen 
Wörtern, beziehungsweise die Angst vor 
der Angst. Was genau fangen wir jetzt an 
mit diesem Füllhorn an unnützem Wissen? 
Wenigstens so viel: Manchmal lohnt es 
sich, einen Gang runterzuschalten. Nur 
weil Behörden zum generell vernünftigen 
sparsamen Umgang mit Wasser aufrufen, 
muss ich keine Angst vor dem Verdursten 
haben. Nur weil mein Gegenüber eine 
andere Sprache spricht als ich, muss ich 
nicht gleich befürchten, dass er mir an die 
Wäsche oder in die Tasche will. Und nur weil 
Gerd den Jürgen liebt, muss ich keine Angst 
haben, morgen homosexuell aufzuwachen. 
Nicht erst seit dem Kultfilm aus den 70ern 
gilt nämlich: Angst essen Seele auf. Und nun 
entschuldigen Sie mich, in ungefähr einer 
halben Stunde wird mich die Novinophobie 
packen.

Sebastian Schiller  

INTERIM II: Die Quadratur des Sperlings

Schuhmacher aus Berufung

Info
12. September bis 17. Oktober, Marienstraße 
23, Cottbus.
Geöffnet ist sie coronabedingt nur jeweils 
Freitag von 19 bis 22 Uhr.
Telefonische Besuchsabsprache: 
0355 / 4303937

Günter Klaus.  Foto: JB

Dieter Zimmermann: Nestflüchter? 2019.                 Repro: MA/RIE/MIX 23
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Rodizio 

   Abend 2. Sept.
18 Uhr

verschiedene Fleischsorten am 
Tisch serviert & Buffet

       24,90 € pro Person

Alle Informationen sowie die Anmeldung für den Abend auf 
restaurant-bellessa.de/events/ oder unter:

 0355 494 802 85   info@restaurant-bellessa.de

In der Parzellenstraße 10 in Cottbus 
wird emsig gehämmert, gepinselt 
und geschraubt: Hier, im früheren 
„Space“, entsteht jetzt der „Klunker“, 
die erste Boulderhalle der Lausitz. 
Schon ab Oktober kann man hier auf 
verschiedenen Parcours bouldern, 
ergo: klettern ohne Seil und 
Klettergurt. Der Hermann sprach mit 
„Klunker“-Geschäftsführerin Laura 
Klein.

Der Name ist ja sehr markant. Was 
steckt dahinter?
„Wir brüteten ganz lange darüber, wie 

wir die Halle denn nennen könnten. Viele Namen schwirrten durch 
den Raum, doch keiner verfing. Dann kam uns die Idee: Klunker, das 
ist charmant und hat einen direkten Bezug zum Bouldern. „Boulder“ 
ist ja der englische Ausdruck für Felsbrocken. Und wenn man draußen 
klettert, dann haben manche Felsen so wunderschöne Linien, da sagt 
man sich ‚Wow, das ist ein total prächtiger Fels, wie ein Diamant – ein 
richtiger Klunker.‘ Und genau so einen prächtigen Klunker wollen wir 
jetzt für Cottbus gestalten.“
Die Kletterhalle nimmt sichtlich Gestalt an. Läuft also bei den 
Bauarbeiten alles nach Plan – oder hat Corona für Verzögerungen 
gesorgt?
„Wir hatten Glück im Unglück. Als es losging, waren wir noch in der 
Planungsphase. Klar, wir hatten mit einem Team aus Polen gerechnet 
– die konnten leider nicht kommen. Daher haben die drei Jungs aus 
unserem Gründungsteam den Abriss in der Halle alleine gemacht. 
Zwischenzeitlich haben noch Freunde mitgeholfen. Daher kam es nur 
zu kleineren Verzögerungen.“
Habt ihr schon einen festen Eröffnungstermin?
„Wir peilen den 10. Oktober an. Wir wollen ein Eröffnungswochenende 
machen. Am 10. und 11. Oktober ist hier ,Tag der offenen Tür‘. Wir laden 
alle ein, herzukommen und sich den ‚Klunker‘ anzusehen. Wenn die 
Corona-Auflagen es erlauben, machen wir hier eine große Party.“
Habt ihr schon ähnliche Hallen aufgebaut? Und: Was brachte euch auf 
die Idee, eine Boulderhalle für Cottbus zu planen?
„Unser Kernteam besteht aus vier Leuten. Davon haben zwei, Ingmar 
Cramers und Oli Zemke, schon Hallen in Potsdam und Flensburg 
eröffnet. Die haben also schon Erfahrung, was Boulderhallen angeht. 
Tja, Ingmar hat Verwandte in Cottbus, die fragten: ‚Hey, hier gibt es noch 
keine Boulderhalle, habt ihr nicht Lust, auch hier eine aufzubauen?‘ Wir 
fanden die Idee ganz gut, also galt es, eine Immobilie zu finden. Mit dem 
alten ,Space‘ hatten wir riesiges Glück und auch danach fügte sich eins 
ins andere. So ist das Projekt entstanden.“
Wie bist du selbst zum Bouldern gekommen?
„Ich bin in der Südpfalz aufgewachsen. Die Pfalz ist ja ein 
ausgesprochenes Klettergebiet und so kam es, dass ich mit etwa zehn 

Jahren zum ersten Mal am Felsen hing. In Berlin, als die Kletterfelsen 
nicht mehr um die Ecke waren, habe ich dann mit dem Bouldern 
begonnen. Und als schließlich in Flensburg die Boulderhalle aufgemacht 
hat, bin ich dorthin und habe gesagt: Ich möchte mit euch arbeiten. So 
wurde ich Teil des Teams.
Mal ganz dumm gefragt: Klettern ohne Seil – ist das nicht gefährlich?
„Ja. Wenn man draußen ist, nimmt man darum Matratzen mit, 
sogenannte ,Crashpads‘. Die sind so aufgebaut, dass sie Stürze aus 2 - 4 
Metern Höhe abfangen können. Und hier in der Halle liegen 30 - 40 cm 
dicke Fallmatten aus, die Stürze sicher abfangen. Natürlich muss man 
trotzdem darauf achten, richtig zu landen und nicht beispielsweise mit 
den Händen zuerst aufzukommen. Doch das hat man schnell raus.“
Für wen ist Bouldern geeignet?
„Das kann im Prinzip jeder und jede machen. Für Anfänger gibt es 
einige Routen, die ganz leicht sind, damit man sich mit dem Klettern 
vertraut machen kann. Es lohnt sich auch, einen Einsteigerkurs zu 
machen, um die Technik kennenzulernen. Dabei lernt man, Kraft 
schonend zu klettern. Man muss seine Bewegungen vorausplanen. Je 
länger man bouldert, desto komplizierter werden dann die Routen und 
Bewegungsabläufe. Das macht auch den Reiz des Boulderns aus. Einige 
Routen sind so komplex, dass es mehrere Versuche braucht, bis man 
heraushat, wo man jeweils die Hand und den Fuß genau positionieren 
muss, wie man den Körper zur Wand drehen muss und so weiter.“
Wird es im „Klunker“ auch besondere Angebote geben, beispielsweise 
für Kindergeburtstage, Klassenfahrten oder Betriebsausflüge?
„Ja. Vormittags, also außerhalb unserer regulären Öffnungszeiten, 
werden hier Schulklassen Platz haben. Ein Angebot für 
Kindergeburtstage haben wir auch, da ist dann für eine Stunde eine 
Trainerin oder ein Trainer dabei. Danach können sie auf eigene 
Faust klettern und feiern. Es gibt hier eigene Wände für Kinder und 
Jugendliche. Die sind genauso komplex wie die für die Erwachsenen, 
aber die Griffe liegen enger zusammen, angepasst an die geringere 
Körpergröße. Auf Wunsch können die Kinder übrigens ihren eigenen 
Geburtstagskuchen mitbringen – oder sie werden hier verköstigt. Auch 
Betriebsfeiern sind möglich. Wir wollen unsere Küche so aufstellen, 
dass wir kleine Gesellschaften bekochen können. Wir sind da ganz 
flexibel und stellen uns gerne auf die Wünsche unserer Gäste ein.“
 Jasper Backer  

Bouldern im „Klunker“

Das ehemalige „Space“ wird zum „Klunker“ – die erste Boulderhalle der Lausitz. 

Foto:Laura Klein

Laura Klein.  Foto: JB
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Nur wir wissen, was unsere Bürger beschäftigt

Seit 13 Juli 2016 ist Thomas Leberecht hauptamtlicher Bürgermeister 
der Einheitsgemeinde Lohsa. Wir sprachen mit ihm über die 
Lausitzrunde, das Strukturstärkungsgesetz, die Vorhaben seiner 
Kommune, Wünsche und Visionen, das Erreichte und die Vorhaben.

Würden Sie sich kurz vorstellen? Seit wann sind Sie in Lohsa? Seit 
wann Bürgermeister?
Ich bin hier geboren und kann mich auch als Kind der Braunkohle 
bezeichnen. Wir leben in der vierten Generation in Lohsa. Meine Familie 
ist durch den Aufschluss des damaligen Tagebaus Werninghoff 1, dem 
heutigen Knappensee, hierhergekommen. Mütterlicherseits stammen 
wir aus Schlesien, väterlicherseits kommen wir aus Rothenburg an 
der Neiße. Mein Urgroßvater war Gleisbauer, mein Großvater hat in 
der Brikettfabrik in Knappenrode gearbeitet, mein Vater im Tagebau. 
Er war Schichtleiter. Nach der Wende war er für die Rekultivierung 
der damaligen Bergbaufolge zuständig. Ich bin in Lohsa zur Schule 
gegangen. War danach viele Jahre bei der Bereitschaftspolizei und der 
Polizeidirektion Görlitz, auch gegen grenzüberschreitende Kriminalität 
in Polen eingesetzt. Schließlich kam ich über den Streifendienst wieder 
nach Hoyerswerda und stellte mich zur Wahl als Bürgermeister. 
Nebenbei absolvierte ich noch ein Studium als Verwaltungsfachwirt. 
Nun sitze ich hier in diesem wunderschönen Rathaus in Lohsa und bin 
der Chef der Verwaltung der zweitgrößten Flächengemeinde in Sachsen. 
Um genau zu sein ist sie 134 Quadratkilometer groß. Wir haben nicht 
weniger als vier große Seen zu bespielen – alles Bergbaufolgelandschaft: 
den Knappensee, den Silbersee, verbunden mit dem Mortkasee, den 
Dreiweiberner See sowie einen Teil vom Scheibesee.

Wie sind Sie auf die Idee gekommen, sich der Bürgermeisterwahl zu 
stellen?
Das politische Interesse war natürlich nicht gleich vorhanden. Ich bin 
Vorstandsvorsitzender eines Fußballvereins. Zum damaligen Zeitpunkt 
sollten die Vereine die komplette Bewirtschaftung übernehmen. Das 
hatte mit Folgekosten für uns alle zu tun. Ich sagte mir, dem kann 
ich nur begegnen, in dem ich einmal zum Gemeinderat gehe und dort 
interveniere. Mein Auftritt dort war wohl nicht der schlechteste, 
denn danach fragte man mich: Willst du dich nicht zur Wahl des 
Gemeinderates aufstellen lassen? Mein Interesse war geweckt. 2009 
geschah dies gleich auf Anhieb. So wurde ich Gemeinderat, später 
stellvertretender Bürgermeister und bin schließlich für sieben Jahre 
zum Bürgermeister gewählt worden.
Wenn Sie die Einheitsgemeinde Lohsa jemandem vorstellen müssten, 
wie würden Sie das machen?
Sie ist eines der schönsten Stückchen Erde. Wir haben hier ein 
wirkliches Pfund, wir können mit der Bergbaufolge punkten. Im 
touristischen, teilweise auch im wirtschaftlichen Sinne.  Wir haben 
als großes Plus eine Verkehrsanbindung über die Schiene – die 
Niederschlesische Magistrale, es gibt einen ganz tollen Haltepunkt am 
Silbersee auf der Strecke Hoyerswerda Görlitz. Wir sind stolz auf unser 
sehr gut ausgebautes Radwegenetz, durch das man fast jede Ortschaft 
erreichen kann. Wir können auf einige Dinge verweisen, die für uns ein 
Alleinstellungsmerkmal darstellen, wie die sehenswerte Glaspyramide 
am Dreiweiberner See oder die große Burganlage in Mortka.
Worin steckt Ihrer Meinung nach das Potential dieser Gegend?
Wir haben viele Menschen, die sehr gut ausgebildet sind und unter 
anderem derzeit noch in den Kraftwerken Schwarze Pumpe und 
Boxberg arbeiten. Das ist eines unser Potentiale – wir müssen es 
schaffen, hier eine noch bessere Infrastruktur vorzuhalten, damit die 
Leute auch bei uns bleiben. Ist das gelungen und finden diese Fachkräfte 
dann zum Beispiel am Industriestandort Schwarze Pumpe weiterhin 
Beschäftigung, durch neue Wertschöpfungsketten, wäre das für uns ein 
großes Plus. Darin sehe ich die Chance für unsere Gemeinde Lohsa. Was 
nicht noch einmal passieren darf, ist ein Strukturbruch, wie nach der 
politischen Wende, der einen Abgang der Bevölkerung in erheblichem 
Ausmaß, wie in Hoyerswerda sehr stark sichtbar, zur Folge hatte. 
Das Entscheidende für unsere Einwohner ist: Was treibt mich an, hier 
zu bleiben? Für mich fängt das damit an, dass gut ausgestattete und 
sanierte Kinderkrippen und -gärten vorhanden sind. Dass es gute 
Lernmöglichkeiten an den Grundschulen gibt – da sind wir übrigens 
gerade im letzten Sanierungsstadium bei unserer Schule in Groß 
Särchen. Daneben gibt es schon eine sanierte Grundschule in unserer 
Nachbargemeinde Spreetal in Burgneudorf und die Oberschule in 
Lohsa, die von beiden Grundschulen partizipiert. Dazu zählt aber auch 
eine gut ausgebaute Verkehrsinfrastruktur. Neben der Bahn haben 
wir eine sehr gute Anbindung durch die Bundesstraße nach Cottbus 
erhalten. Wir brauchen aber auch noch eine bessere Verbindung 
Richtung Westen und nach Dresden. Nur so, das ist meine Meinung, 
kann man die Leute auch motivieren, hier zu bleiben. Ein weiteres Pfund 
ist: Wir leben hier auf dem Land! Den Unterschied muss man wirklich 
benennen. Wir können auch damit punkten, dass wir mehrere Ärzte 
und auch Einkaufsmöglichkeiten in unserer Gemeinde haben.
Die Eckpunkte für den Kohleausstieg stehen und das 
Strukturstärkungsgesetz ist beschlossen.  Worin sehen Sie die 
Risiken und Chancen für Lohsa?
Fangen wir mit den Risiken an: Die Verfahren und die Verfahrenswege 
dauern zu lange. Sei es die Planung oder die Finanzierung. Viele Dinge 
sind gut gedacht, aber die Umsetzung lässt dann meist zu wünschen 
übrig. Wird es uns gelingen, die Eigenmittel dafür in den nächsten 
Jahren aufzubringen? Auch wenn es nur die bekannten zehn Prozent 
sind. Können wir dafür Personal vorhalten, gibt es in den Kommunen 
Personal, das wir für diese Vorgänge abstellen können, damit Projekte 
bearbeitet oder umgesetzt werden können? Konsumtive Unterstützung 
ist bekanntlich beim Strukturstärkungsgesetz definitiv ausgenommen. 
Das ist ein schwieriges Thema, selbst wenn die Finanzierung steht, kann 
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es an der Umsetzung scheitern. Wir haben in den Kommunen so schon 
sehr viele Pflichtaufgaben, die zu lösen sind. Zusätzliche Aufgaben ohne 
zusätzliches Personal, schwer vorstellbar.
Als Chance sehen wir die neuen Wertschöpfungsketten, die zum 
Beispiel gerade auch im Energiesektor entstehen. Hier liegen ja 
unsere Kompetenzen. Zwar nicht direkt im Lohsaer Gemeindegebiet, 
aber ringsum. Wir haben bei uns Seen, die nie touristisch und 
auch nicht infrastrukturell erschlossen werden, zum Beispiel das 
große Speicherbecken Lohsa II. Diese Wasserflächen könnten zur 
Erzeugung von regenerativer Energie genutzt werden. Wenn Sachsen 
Energieland bleiben möchte, was ich hoffe, muss auch die Entwicklung 
von Speichermöglichkeiten vorangetrieben werden. Ich denke da an 
Photovoltaik und Wasserstoff, das ist für mich die Zukunft.
Wo sehen Sie ihre Gemeinde im Zusammenspiel der regionalen 
Akteure wie der Wirtschaftsregion Lausitz, der Lausitzrunde, der 
Wirtschaftsinitiative Lausitz?
Die Wirtschaftsregion Lausitz besteht aus sechs Landkreisen, zwei Mal 
Sachsen, vier Mal Brandenburg mit der Stadt Cottbus. Der damalige 
Gedanke war genau der Richtige: Kräfte für die Region des Lausitzer 
Reviers bündeln, um dann den Pfad, der derzeit beschritten wird, von 
kommunaler Ebene aus mitzugehen. Dabei musste klargestellt werden, 
wo wir überhaupt hin wollen. Die Zukunftswerkstatt Lausitz leistet 
dabei tolle Arbeit. Sie befragen die Bevölkerung, kommunale Vertreter 
können sich ebenfalls mit einbringen, die die Herausforderungen vor 
Ort kennen und beschreiben. Das halte ich für sehr wichtig. Zum Beispiel 
findet momentan die Schreibwerkstatt statt, wo sich Akteure aus 
beiden Bundesländern wiederfinden, die dann gemeinsam das Leitbild 
2050 mit aufstellen. Das sind genau die Ansätze, die wir brauchen. Die 
WRL hat sich dabei mit vorn angestellt. Dass man sich in Sachsen nun 
einen anderen Weg vorgestellt hat als in Brandenburg, das wird es 
immer wieder mal geben. Gleichwohl finde ich, dass der Gedanke der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit weitergeführt werden muss. 
Ich denke, mit der Sächsischen Agentur für Strukturentwicklung und 
der WRL in Brandenburg sollte ein noch engerer Kontakt entstehen.
Worin sehen Sie die besondere Verantwortung der Lausitzrunde, in 
der Sie ja Mitglied sind?
Die Verantwortung hat sich nicht von allein ergeben, sondern kam 
auf Initiative der betroffenen Kommunalvertreter. Frau Herntier 
(Bürgermeisterin Spremberg, d. A.) und Herrn Pötzsch (OB Weißwasser) 
haben sich mit als erste einen Kopf gemacht, was passiert, wenn 
Steuergelder wegbrechen oder Rückforderungen kommen – was ja dann 
auch zum damaligen Zeitpunkt geschehen ist – bis hin zum Gedanken, wie 
damit umzugehen ist, wenn wirklich aus der Braunkohle ausgestiegen 
werden soll und wie dann adäquat Ersatz geschaffen werden kann. Dass 
wir uns damals so umfänglich gefunden haben, war ein Kraftakt und 
unter anderem ein Verdienst der beiden. Das führte auch dazu, dass 
wir uns schließlich als Lausitzrunde in der Kommission für Wachstum, 
Strukturwandel und Beschäftigung einbringen konnten. So finden sich 
im Abschlussbericht der Kommission auch Maßnahmen aus unseren 

kommunalen Gebietskörperschaften. Durch 
die Lausitzrunde wurde letztlich, zwar nicht 
vollumfänglich, in dem Bericht festgeschrieben, 
was wir wollen. Es ist nun also ein durch Bund 
und Länder begleiteter Strukturwandel, oder 
wie es jetzt bei uns heißt: Strukturstärkung, 
aber immer in Absprache mit den Kommunen. 
Ich sehe die Lausitzrunde als Bindeglied 
zwischen den Bürgern in den Kommunen und 
den staatlichen Organen, die es dann letztlich 
finanzieren sollen. Die Lausitzrunde wird also 
auch weiterhin viel Kraft aufbringen, damit 
wir weiterhin mitsprechen können für die 
kommunale Ebene, also für unsere Kommunen 
und damit für unsere Bürger.
Welche Chancen hat Ihrer Meinung 
nach die Einheitsgemeinde Lohsa, 
langfristig betrachtet, als Arbeits- und als 
Lebensmittelpunkt für die Menschen?
Die Chance besteht darin, den hier 
Lebenden unsere Gemeinde als lebenswert 
zu erhalten und natürlich mit den Mitteln 
aus dem Strukturstärkungsgesetz für die 
Braunkohleregion sowie der Förderrichtlinie 

des Freistaates Sachsen dem Bürger die Möglichkeit zu geben, sich mit 
dem ländlichen Raum zu identifizieren und damit auch hierzubleiben. 
Eine Chance sehe ich auch bei der Mitgestaltung. Mitgestaltung bei 
einem Prozess, der uns nicht erst bevorsteht, sondern, in dem wir uns 
schon befinden. Dass wir im Kontext der Bergbaufolge eine touristische 
Attraktivität am Knappensee erreichen, die ja aufgrund des derzeitigen 
Sanierungsgeschehens unterbrochen ist, dass wir den Silbersee weiter 
beleben und letztlich das Lausitzer Seenland als Lebensmittelpunkt 
anbieten können – und das nicht nur als touristisches Highlight.
Welche Erwartungen und Forderungen haben Sie an das Land und den 
Bund im Umsetzungsprozess bis 2038?
Bis 2038 muss es einen adäquaten Ersatz für die Braunkohleverstromung 
geben, erst dann den Ausstieg. In diesem Zusammenhang finde ich es 
schade, dass kein Staatsvertrag zustande gekommen ist. Wir haben 
zwar jetzt durch das Strukturstärkungsgesetz die Möglichkeit, zur 
Verfügung gestellte Mittel in Anspruch zu nehmen, aber es ist ein Blick 
in die Glaskugel, wenn wir wissen wollen, was in zehn Jahren sein wird. 
Angenommen es verändert sich politisch ganz, ganz viel, man schlägt 
einen ganz anderen Weg ein, bleiben uns dann die bereitgestellten 
Mittel erhalten oder werden diese einfach gestrichen? Letzteres darf auf 
keinen Fall passieren. Ich erwarte zum Weiteren, dass die kommunale 
Beteiligung, bei dem, was hier umgesetzt werden soll, weiter Bestand 
hat. Wir brauchen das Mitspracherecht in den Gremien, wie SAS und 
WRL. Wir brauchen die Lausitzrunde. Wir brauchen definitiv eine 
Steuerungsfunktion von Seiten der Kommunen, weil nur wir wissen, 
was unsere Bürger beschäftigt. Wir brauchen auch eine vernünftige 
Begleitung des Freistaates in der Unterstützung der Strukturstärkung. 
Hier setze ich auf das Staatsministerium für Regionalentwicklung sowie 
die SAS für die Begleitung als auch die Akquirierung von Fördermitteln 
aus anderen Töpfen. Das muss auch deshalb bleiben, weil wir das rein 
personell nicht leisten können.
Haben Sie eine Vision bis 2038 für Lohsa?
Wir haben 2015 ein Leitbild erstellt, sind dabei in die einzelnen 
Ortschaften gegangen und haben unsere Bürger abgefragt, was 
braucht ihr, wo sehen wir uns in den nächsten Jahren? Das wollen 
wir weiterverfolgen. Das wird sich auch relativ nicht ändern. Wichtig 
ist: Wir schaffen es, die Bevölkerungszahl zu halten. Wichtig ist, auch 
wenn ich mich wiederhole: eine vernünftige Infrastruktur vorzuhalten. 
Wichtig ist: die Bürger bei dem gesamten Prozess mit einzubeziehen. Ich 
würde mich freuen, wenn wir, nicht erst im Jahr 2038, unsere drei Seen 
wieder vollumfänglich nutzen können, Hoyerswerda den Scheibesee 
erschlossen und entwickelt hat und wir hier weiterhin gerne leben.
Was würden Sie sich für Lohsa, für die Region wünschen, wenn Sie 
es könnten?
Sachsen soll Energieland bleiben. Das ist der Anspruch an uns und 
unsere Region.
Vielen Dank für das Gespräch.

 Interview: Heiko Portale   

Thomas Leberecht, Bürgermeister der Einheitsgemeinde Lohsa, vor „seinem“ Rathaus in Lohsa.  Foto: TSPV
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Was war der Anlass für den Umzug? Was 
sind die Vorteile des neuen Standorts?
„Das Studio am Schlosskirchplatz lag 
zwar sehr zentral und es hatte einen 
besonderen Charme. Doch es wurde 
einfach zu klein. Auch die Anforderungen 
an die Hörfunktechnik sind heute größer, 
gerade insofern, als man im Zuge der 
Digitalisierung mehr Angebote machen 
muss als nur ein lineares Radioprogramm. 
Daher waren wir schon längere Zeit auf 
der Suche nach neuen Räumen. Wir sind 
jetzt 18 und mit 18 zieht man aus bei Mutti. 
Unser Umzug ins Medienhaus ist ein echter 
Meilenstein in der Geschichte des Senders: 
Wir konnten hier hochmoderne Technik 
einbauen, das Neueste vom Neuen. Das ist 
natürlich auch ein Ansporn fürs Team, denn 
die hörbare Qualität von Radio Cottbus wird 
noch besser. Auch die Arbeitsbedingungen 
sind hier besser.
Übrigens: Wer sich das neue Studio 
anschauen will, kann einfach unsere 
Hörerhotline anrufen und sich einen Termin 
geben lassen. Wir sind jederzeit bereit, 
durch die Studios zu führen.“

Was sind Ihre nächsten Projekte, Ziele und 
Visionen für den Sender?
„Wir wollen uns noch intensiver mit den 
Themen der Region auseinandersetzen. 
Noch dichter an die Menschen, noch mehr 
ins Ohr und in den Kopf. Wir wollen mehr 
Inhalte im Programm – ohne weniger Musik 
zu spielen. Wir wollen mehr Sendeschienen 
füllen und die Geschichten der Region 
erlebbarer erzählen. Wir leben hier in einer 
sehr, sehr spannenden Region, einer Region, 
die sich in den nächsten Jahren verändern 
wird wie keine andere in Deutschland. Das 
zu begleiten, ist ein Geschenk für jeden 
Radiomacher. Wir führen jetzt mehrere 
Formate neu ein. Ob das nun Nulldrei55 - 
der Cottbus-Podcast ist, wo wir Lausitzer 

Macher und ihre Geschichten vorstellen – 
oder auch unsere Jobformate, wo wir im 
Programm freie Jobs bewerben, weil es 
wichtig für die Lausitz ist, Menschen in die 
Region zu holen oder Menschen in neue 
Jobs zu bringen. Wir werden noch weitere 
Formate zu diesem Thema entwickeln, weil 
das einfach ein Zukunftsthema ist. Meiner 
Meinung nach wird es über den Erfolg des 
Strukturwandels entscheiden, ob es uns 
gelingt, die Region attraktiv für Menschen 
zu machen, die hier leben wollen. Mit Radio 
Cottbus wollen wir dazu beitragen, dass 
Menschen hier gerne leben.“

Wie hat sich Corona auf den Sender 
ausgewirkt?
„Wir merken durchaus, dass große 
Veranstaltungen wie Konzerte, Stadtfeste, 
große Märkte und Messen nicht stattfinden, 
denn die Eventbranche ist ja ein klassischer 
Werbepartner des Radios. Auch unsere 
eigenen Großveranstaltungen müssen 
ausfallen – wie die Altstadtnacht und der 
große Firmenlauf. Und wir können unseren 
Sendestart nicht mit einer Hörerparty 
feiern. Das schmerzt. Aber wir hoffen 
darauf, dass wir im nächsten Jahr vieles 
nachholen können. Ganz wichtig ist uns 
derzeit die Aktion „Support your local 
artist“.  Das ist unsere Unterstützungsshow 
für die Musiker der Region. Denen sind 
ja im März durch die Coronakrise die 
Auftrittsmöglichkeiten weggebrochen. 
Daher haben wir gesagt: Die holen wir als 
Radiosender ins Programm. Wir können 
zwar nicht die Einnahmen ersetzen. Aber 
mit unserer Reichweite können wir die 
Bekanntheit der Musiker erhöhen und auch 
die Verbindung zu den Fans erhalten. Wir 
bekommen dafür viel positives Feedback. 
Und wir halten an dem Format fest, denn 
da ist in den letzten Monaten unheimlich 
gute Musik zusammengekommen – 

„Wir sind 18
und ziehen um“

Seit seiner Gründung sendete Radio Cottbus aus 
dem Studio am Schlosskirchplatz. Doch jetzt, 
pünktlich zum Jubiläum, zog der Sender in schi-
cke neue Räume im Medienhaus. Der Umzug war 
das erste große Projekt für Ronny Gersch, seit Mai 
2020 Geschäftsführer bei Radio Cottbus.

1. Stephan Schwenk und Olaf Hopp - die beiden Gründer des Senders. 
2. So sind wir 2002 gestartet. 
3. Marcus Klamt - lange Jahre der Eventmann. 
4. Juliane Adam – Macherin des Senders bis 2013. 
5. Live vom Zug der fröhlichen Leute. 
6. Drachenboot kann Radio Cottbus auch. Fotos: Radio Cottbus
7. Wir können auch live: Andreas Groebe , Juliane Adam, Michael Heger. Foto: Codiarts 
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Ronny Gersch, Geschäftsführer von 
Radio Cottbus.  

Bengt Schneider. Er war schon beim 
Sendestart dabei.  Fotos: JB

„Wir sind 18  
und ziehen um“

ausschließlich von Künstlern aus der 
Region. Es sind Musiker dabei, die 
noch wenig bekannt sind, die aber 
großartige Musik machen, ich denke 
da beispielsweise an WEiDEKiND, an 
ELO oder an STOI. Als Radiosender 
muss man einfach dafür sorgen, dass 
solche Künstler mehr Bekanntheit 
erlangen.“

War es nicht eine enorme logistische 
Herausforderung, bei laufendem 
Programm die Sender umzuschalten?
„Ja, das war eine sehr große 
Herausforderung. Wir haben 
insgesamt vier Sender, Cottbus, 
Forst, Guben und Spremberg. Und 
diese Sender mussten zeitgleich 
umgeschaltet werden. Also, vier 
Menschen standen physisch auf den 
Türmen und mussten alle im gleichen 
Moment umstöpseln. Aber dank 
unserer erfahrenen Studiobauer hat 
das alles reibungsfrei geklappt.“

Wie erfolgreich ist der Sender?
„Im Prinzip erreichen wir jedes Jahr 
einen neuen Meilenstein. Seit der 
Gründung ist die Hörerzahl Jahr für 
Jahr weiter gestiegen. Und dafür 
lebt man, dafür arbeitet man als 
Radiomacher. Wir bekommen ja 
keinen Applaus. Doch wenn wir dann 
zweimal im Jahr die neuen Zahlen 
sehen, ist das unsere Bestätigung. 
Und seit Anfang des Jahres ist 
unsere Zuhörerzahl von 14 000 auf 
18 000 in der Durchschnittsstunde 
gestiegen, in der Mornigshow sind es 
sogar über 30 000 Hörer! Wir haben 
uns zu dem Sender entwickelt, der 
am meisten gehört wird in Cottbus 
und der Umgebung – mehr als die 
großen Landeswellen. Radio Cottbus 
ist zudem eines der erfolgreichsten 
Lokalradios in ganz Deutschland.

Was macht ihre Beliebtheit aus?
„Ich denke, der Einschaltgrund 
Nummer eins für Radio Cottbus ist 
der, dass wir 24 Stunden am Tag an 
sieben Tagen in der Woche direkt 
aus Cottbus für die Region senden. 
Nicht aus Potsdam, nicht von weit 
weg, sondern direkt von hier. Das ist 
das, was uns in den letzten 18 Jahren 
ausgezeichnet hat.“

Interview: Jasper Backer

Blick ins neue Studio.  Fotos: JB

Wie begann sie eigentlich, die 
Erfolgsgeschichte von Radio Cottbus?

Das weiß Bengt Schneider. Er war schon beim 
Sendestart 2002 dabei. Heute ist er zuständig fürs 
Eventmarketing und den Vertrieb bei Radio Cottbus. 
Er erzählt:
„Anfang der 90er-Jahre kam gerade das Lokalradio 
auf, und zwar vorrangig in Bayern. Zwei Macher in 
Nürnberg, Olaf Hopp und Stefan Schwenk, waren 
begeistert davon und meinten: Sowas wollen wir 
auch machen. Tja, und dann wurde in Brandenburg 
in der Stadt Cottbus eine Lokalradiofrequenz 
ausgeschrieben. Dann gings los: In unserem Team 
gab es anfangs kaum Profis, viele waren Studenten. 
Wir brauchten ein Studio. Stefan Schwenk 
organisierte uns über Beziehungen die Räume am 
Schlosskirchplatz. Die haben wir per Hand zum Studio 
umgebaut. Die Techniker von Spreeradio haben uns 
unterstützt. Es war ein echtes Low-Budget-Projekt. 
Irgendwann stand alles, wir haben probegesendet 
und dann verkündete Stefan Schwenk: Am 1. August 
gehts los. Die allererste Sendung moderierte 
ein Profi, der Alex Gleim. Besonders interessant: 
Maite Kelly war eine ganze Woche lang hier und 
moderierte mit ihm die Morningshow – ohne 
Honorar. Über die Jahre sind hier einige Stars ein- 
und ausgegangen, beispielsweise Oli P., Steven 
Gätjen, Andrea Berg. Anfangs wurden wir von den 
etablierten Sendern belächelt, aber wir haben uns 
alles step-by-step beigebracht und inzwischen sind 
wir ernstzunehmende Konkurrenten. Und: Wir waren 
sozusagen das Pilotprojekt. Wir haben mitgeholfen, 
weitere Sender aufzubauen und unsere Erfahrungen 
eingebracht. Mittlerweile sind wir in der Radio Group 
siebzehn Radiosender, einige in Großstädten wie 
Potsdam und Frankfurt/Main. Im Jahr 2002 kam 
Juliane Adam von Spreeradio zu unserem Sender. 
In ihren zehn Jahren als Geschäftsführerin hat sie 
Radio Cottbus bis 2013 toll entwickelt. Sie hat hier 
großartige Arbeit und einen wichtigen Beitrag für 
unseren Erfolg geleistet.“
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Fachanwältin für 
Arbeits- und 
Familienrecht

Fachanwaltskanzlei 
Jana Katrin Bruchatz

Altmarkt 28 
03046 Cottbus
Tel.: 0355 - 78 42 484

www.bruchatz.deGüterzufuhrstraße | 03046 Cottbus

Mittwoch, 30.09.
20:30 Uhr

"Prima Wetter"

Josephine Meinhardt, 
Mathies Rau, Matthia Heine, 

Daniel Ratthei, Udo Ti� ert und 
als Gast Tracy Neumann

Künstler und Veranstaltungsfachkräfte in Nöten
Seinen Bekanntheitsgrad verdankt Henry 
Frenzel seinem Hobby. Hatte sich doch 
der aus dem Kolkwitzer Ortsteil Zahsow 
stammende Diskotheker (bis 2016 als 
„DJ Birne“ unterwegs) dem deutschen 
Blödelbarden Otto Waalkes verschrieben 
und den Emdener täuschend echt imitiert. 
Von 2005 bis 2018 trat er als “alias Otto” bei 
ungezählten Familienfeiern auf, aber auch 
Volksfest-Veranstalter buchten den heute 
31-jährigen allzu gern.
So durfte er 2016 nicht nur zu den 
Rosengartenfesttagen in Forst neben 
Mary Roos und Ross Antony auf der Bühne 
stehen. Immerhin drei Mal wurde er für die 
rbb-Fernsehproduktion „Heut’ steppt der 
Adler“ engagiert.
Besonders groß war die Freude des Imitators, als er sein Vorbild 2011 
in Cottbus das erste Mal traf und ihm eine DVD mit Bildern und Videos 
persönlich bei der Autogrammstunde übergeben konnte. Zu seiner 
großen Freude fand Waalkes die Kunst seines Doubles großartig, so 
dass er sich wohl den Namen gemerkt hat und er weiß seitdem, dass 
es in der Lausitz ein Double von ihm gibt. Wann immer Otto Waalkes in 
der Cottbuser Stadthalle oder auch in Frankfurt an der Oder auftrat, saß 
Henry Frenzel im Publikum, um nach dem Ende der Veranstaltungen 
sein Vorbild für einen kurzen Plausch 
aufzusuchen. Vor zwei Jahren legte Frenzel 
dann Perücke, Gitarre und Basecap beiseite 
und beendete damit seine bemerkenswerte 
Karriere als Otto-Imitator.
Kurz danach wurde ihm eine Nebenrolle 
im Kinofilm „Lindenberg! Mach dein Ding“ 
übertragen, als er mit Jan Bülow und Max 
von der Groeben arbeiten durfte. Doch 
leider war die betreffende Szene für den 
Film nicht mehr relevant, so dass dieser 
Teil im Kino komplett fehlte. So jedenfalls 
die Aussage der Regisseurin Hermine 
Huntgeburth in einem Interview mit der 
Hamburger Morgenpost.
Längst aber hat Henry Frenzel beruflich 
Fuß gefasst, nachdem er eine dreijährige 
Ausbildung in Wiesbaden zur Fachkraft für Veranstaltungstechnik 
absolviert hatte. Die Ausbildung umfasste alle Bereiche, wie Bühne, 
Licht, Ton und Video, er selbst hat sich dem Zweig „Licht“ verschrieben. 
Inzwischen ist er im Berliner Hotel „Estrel“ angestellt, doch wenn es 
die Freizeit hergibt, genießt er hier und da kleine Rollen als Komparse 
vor der Kamera. So ist er unter anderem in der Netflix-Produktion 
„Dogs of Berlin“ gut zu sehen. Somit bleibt er seiner bescheidenen 
Unterhaltungskunst treu.

Allerdings musste sich auch der Amateur-Künstler, der zugleich 
ein „Mann hinter den Kulissen“ ist, den Corona-Einschränkungen 
unterziehen, die bekanntlich geradezu katastrophale Auswirkungen 
auf die Veranstaltungsbranche haben. Viele Betriebe standen von 
jetzt auf gleich inzwischen über Monate ohne Aufträge da. Nicht 
nur die Künstler, die auf der Bühne arbeiten, sondern auch die vielen 
Helfer „hinter den Kulissen“ sind betroffen. Ob Bühnenhandwerker, 
die Techniker für Licht und Ton oder Maskenbildner alle müssen 

weitgehend auf ihre Tätigkeiten 
verzichten, zeitgleich freilich auch 
auf ihre Bezüge. Um auf diese prekäre 
Situation aufmerksam zu machen, 
führten Veranstaltungstechniker in 
der Nacht vom 22. auf den 23. Juni 
deutschlandweit an 5220 Gebäuden 
eine besondere Lichtinstallation 
durch.  Auch das Kolkwitzer Rathaus 
leuchtete an besagtem Montag ab 
22 Uhr ganz in Rot auf.  Initiator 
der Aktion in der Großgemeinde 
war eben jener Henry Frenzel, der 
damit die Verbundenheit zu seiner 
Heimat dokumentierte. „Mit unserer 
Aktion, der sich bundesweit 5041 
Unternehmen angeschlossen hatten, 

wollten wir nachdrücklich ansagen, dass es ohne die Leistungen der 
im Hintergrund tätigen Mitarbeiter kaum noch Kulturevents, Theater- 
oder Schauspielvorführungen geben wird. Welch ein Defizit an 
kulturellen Möglichkeiten es bei den Menschen gibt, mussten wir allen 
in den vergangenen Wochen schmerzlich erfahren. Damit dies kein 
Dauerzustand wird, muss der Veranstaltungswirtschaft umgehend 
geholfen werden“, so der Appell auch eines Henry Frenzel.

Georg Zielonkowski  

Henry Frenzel und sein Idol Otto Waalkes.  Foto: privat

Das Kolkwitzer Rathaus in Rot: Die Aktion sollte symbolisch auf die Probleme der Veranstaltungsbranche hinweisen.    Foto: GZ
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SONDERAUSSTELLUNG
im Marstall, Besucherzentrum
und Branitzer Park

Bildlein, Bildlein, du musst 
wandern
Sie störten sich an den „Miniaturausmaßen“ und dem Preis. Bildmäßig 
böte es auch nicht viel, schätzten die Stadtoberen in Cottbus Qualität 
und Wert des Ölbildes „Campagnalandschaft“ des Malers Carl Blechen 
ein, das 1942 im Auktionshaus Hans W. Lange in Berlin zur Auktion 
stand, und kauften das Bild damals nicht.

Die nicht einmal schulheftgroße Ölskizze entstand um 1830 auf 
Blechens Italienreise.
Nach Italien zog es ihn wie viele andere Künstler seiner Zeit. Mit Staffelei 
auf der Schulter, Farbenkasten und Leinwand unter dem Arm wanderte 
er mit seinen Malerkollegen durch Rom und in die nähere Region. 
Die „Campagna“, das römische Umland zwischen dem Tyrrhenischen 
Meer und dem Apennin, war innerhalb der Landschaftsmalerei des 19. 
Jahrhunderts sehr beliebt. Die unbegrenzte räumliche Weite und eine 
gewaltige Natur mit wechselhaften Wetterphänomenen kamen den 
Idealen romantischer Naturbetrachtung entgegen.
 „Campagnalandschaft“ gehört ebenso wie die Ölskizze „Aus dem 
Apennin“, die als Kriegsverlust im März 2020 nach Cottbus zurückkehrte, 
zu den in freier Natur auf kleine Holztafeln skizzierten Motiven. Dieses 
von den Cottbusern anfangs geschmähte Bild wurde schließlich von der 
NS-Reichskanzlei im Auftrag des Reichsministers für Volksaufklärung 
und Propaganda und Präsident der Reichskulturkammer Joseph 
Goebbels ersteigert. Und gelangte im selben Jahr dennoch nach Cottbus: 
Als Leihgabe für die Ausstellung „Carl Blechen und weitere deutsche 
Meister des 19. Jahrhunderts“. Wer das seinerzeit vermittelte und vor 
welchem Hintergrund, das gilt es noch zu erforschen. Ebenso die Wege 
dieses Bildes nach dem Verschwinden aus dem Cottbuser Depot, wo es 
vor drohender Kriegszerstörung ab 1943 eingelagert war.
Die Ölskizze stammte aus dem Privatbesitz Blechens, der 1840 
verstarb. Bis 1873 befand sie sich in der Sammlung des Philosophen 
und Kunsthistorikers Heinrich Gustav Hotho, dessen Nachlass 1874 im 
Auktionshaus Rudolph Lepke versteigert wurde. Offenbar unverkauft 
gelangte das Bild 1940 zum Berliner Kunsthändler Hans Carl Krüger, 
seit 1910 für das Auktionshaus Lepke tätig, ab 1935 dessen alleiniger 
Inhaber und als solcher ab 1936 an »Verwertung« jüdischen Besitzes 
beteiligt. Krüger verkaufte die Studie 1940 an den Industriellen 
Alexander Prentzel, von dem sie im Mai 1942 zur Versteigerung ins 
Auktionshaus Lange ging, das einen großen Teil seines Umsatzes aus 
Zwangsverkäufen jüdischen Besitzes generierte.
Zwischen 1933 und 1945 erwarb auch die Stadt Cottbus etwa ein Viertel 
ihrer Carl-Blechen-Sammlung: Insgesamt 45 Ankäufe. Im Bewusstsein 
dieser Sammlungsgeschichte und ihrer Verantwortung bei der 
Aufklärung der Vergangenheit startete die Stiftung Fürst-Pückler-

Museum Park und Schloss Branitz bereits 2008 eine umfassende 
Provenienzrecherche. Ein Werk wurde aus NS-verfolgungsbedingtem 
Entzug ausgemacht und zurückgegeben. Weitere Anhaltspunkte für 
unrechtmäßige Erwerbungen in der Cottbuser Carl-Blechen-Sammlung 
haben sich bisher nicht ergeben.
Zur Rückgabe der nach Cottbus verliehenen „Campagnalandschaft“ 
an das Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda kam 
es nicht mehr, weil das Bild 1943 mit der Cottbuser Carl-Blechen-
Sammlung in das Gutshaus in Klein-Döbbern ausgelagert wurde.  Das 
Gutshaus wurde 1945 von Bomben beschädigt, aus dem der damalige 
Stadtarchivar Robert Kalwa im Mai 1945 die erhaltenen Gemälde zurück 
nach Cottbus brachte. Nicht dabei war die „Campagnalandschaft“.  Sie 
galt seit 1945 verschollen.
1982 taucht das Bild im Katalog zur Ausstellung „Berliner Kunst von 
1770 – 1930“ wieder auf, mit der Zugehörigkeit zur Studiensammlung 
des Bildhauers Waldemar Grzimek, der die „Campagnalandschaft“ seit 
1964 besaß. Aus seinem Nachlass wurde sie später an die Berlinische 
Galerie verkauft, die sie nun termingerecht zur Eröffnung der 
Sonderausstellung „Branitz 1945“ als Leihgabe nach Branitz gab, wo 
sie als Dauerleihgabe bleiben und erforscht werden soll. So kehrt 
die „Campagnalandschaft“ nach Cottbus zurück, wo dieser anfangs 
verschmähte Schatz nun in der Blechengalerie im Besucherzentrum 
bewundert und gewürdigt werden kann. Übrig bleibt jetzt noch die 
detektivische Aufgabe, die verschlungenen Pfade des Bildes vor und 
nach 1945 aufzudecken. SFPM  

Info
Branitz 1945. Das fürstliche Erbe in der Stunde Null“ | Besucherzentrum, 
Marstall und Branitzer Park | 8. Mai – 30. September 2020, 
täglich 11 -17 Uhr | www.pueckler-museum.de

Comeback: „Campagnalandschaft“ (1829) von Carl Blechen zurück in Cottbus.    Foto: SFPM
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Die Johanniter: 
Immer für Sie da. 

Die Johanniter – 24 h für Sie da:  0355 47746-0

Johanniter-Unfall-Hilfe e. V., Regionalverband Südbrandenburg
Werner-Seelenbinder-Ring 44, 03048 Cottbus 
rv.sbrb@johanniter.de, www.johanniter.de/rv-sbrb
www.facebook.com/juh.sbrb

• Behindertenfahrdienst • Krankenfahrten • Fahrdienste aller Art • Lacrima – Trauerbegleitung für Kinder und Jugendliche  
• Kinderkrankenpflege • Kinderhospizdienst • Kinderbetreuung • Kinder-/Jugendarbeit • Menüservice • Haus-/Mobilnotruf  
• Ehrenamt • Erste-Hilfe-Kurse • Sanitätsdienst • Tagespflege • Ergotherapie

Unsere Dienstleistungen für Sie …

Gesprächsrunden-Reihe
anlässlich des 30. Jubiläums der 
Johanniter in Südbrandenburg

30.09.2020  Unsere Partner

Beginn 18 Uhr, Eintritt frei!

Veranstaltungsort:
Stadtmuseum Cottbus
Bahnhofstraße 22
03046 Cottbus

Blick in den Koloniegarten.  

Foto: AR

Während Katze Gondula sich von der Prominenz aus aller Welt 
hofieren lässt, arbeitet Nachwuchskünstler Martin Schüler an seiner 
neuen Ausstellung. Erst vor kurzem befand sich Ihre königliche 
Hoheit übrigens auf Mallorca, zu Gast bei Sängerin Waltraud Mucher 
Gregan, die gemeinsam mit Opernstar Daniel Kirch ein Privatkonzert 
zu Ehren Ihrer vierbeinigen Erhabenheit gab. In Cottbus war die Muse 
des Künstlers nicht anzutreffen. „Momentan ist Gondula auf dem Weg 
nach Köln“, entschuldigt Schüler die Abwesenheit des Plüschtiers. Er 
selbst fertigt gerade ein neues Werk an. „Das ist Edith Penk, die älteste 
Braunkohlegegnerin der Region. Ich stelle sie als Eule dar, ein Symbol 
für Weisheit“. In seiner Ausstellung „Ich bin …“ verwandelt der Künstler 
Gegenstände und Lebewesen in Kuscheltiere. Damit kreiert er eine neue 
Ebene des Seins und ermöglicht es dem Betrachter, das umgewandelte 
Objekt aus einer unvoreingenommenen Sicht zu betrachten und zu 
hinterfragen. Seine Malerei ist nämlich nicht rein dekorativer Natur, 
er übt auf subtile Art und Weise Kritik an Mensch und Gesellschaft und 
macht seine Botschaften, durch eine fast schon euphemistische Form 
der Darstellung auf ganz neue Art erleb- und erfahrbar. 
Rechtzeitig zur Ausstellung wird Gondula wieder in der Heimat sein. 
Da sie es sich , trotz des straffen Zeitplans und des Unwillens, sich allzu 
oft unters gemeine Volk zu mischen, nicht nehmen lassen möchte, auf 
der Ausstellung ihres Zöglings eine Laudatio über sich selbst und ihren 
großen Beitrag zu Schülers Kunst zu halten. .     AG  

Wer ist die wahre Queen? 

Info
 ZELIG Restaurant & Bar Cottbus | Vernissage: Sa., 29.08. 19:00 Uhr | 
Musikalischer Abend mit Clara: Fr., 04.09. 20 Uhr | Lesung Martin Bremer: 
Fr., 18.09. 20:00 Uhr | www.ArtSchueler.com

Die neue Ausstellung „Ich bin ...“ von Martin Schüler 

Das Bio-Hotel „Kolonieschänke“ in Burg sagt 
am 5. September dem Sommer auf Wieder-
sehen. Aber nicht nur einfach so, nein es gibt 
ab 14 Uhr ein buntes Sommerabschlusspro-
gramm. Im Koloniegarten stehen für die Kids 
Hüpfburgen bereit, genau wie eine Bastelstati-
on und eine Station an der sich die Kleinen wie 
ihre Helden schminken lassen können. Dazu 
werden eigens Kremserfahrten in regelmäßi-
gen Abständen angeboten. Die „Neo Partyband“ unterhält die Gäste mit 
Coversongs von Roland Kaiser bis ZZ Top. Kulinarisch dürfen sich die 
Gäste auf ein leckeres Barbecue freuen. Am Imbiss auf der Terrasse ist 
selbstverständlich auch der inzwischen heiß begehrte Langos zu haben.
Und kaum einen Monat später, am 4. Oktober, wird von 10 – 18 Uhr das 
traditionelle Erntedankfest gefeiert. Den passenden musikalischen 
Rahmen liefert die Blasmusikkapelle. Auch hier wird es für die klei-
nen Gäste eine Menge Attraktionen geben, wie zum Beispiel das Kür-
bisschnitzen. Beide Veranstaltungen finden unter Berücksichtigung 
der geltenden Hygieneregeln statt. Die Einnahmen des Eintrittsgeldes 
des Sommerabschlussfestes werden dem Johanniter-Kinderhaus „Pus-
teblume“ gespendet.    ar  

Den Sommer 
gebührend 
verabschieden

Info
5. September, 14-22 Uhr, Sommerabschlussfest + 4. Oktober, 10-18, 
Erntedankfest | Bio-Hotel Kolonieschänke, Ringchaussee 136, Burg
www.kolonieschaenke.de
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Nein, als fahrenden Gesellen sehe 
er sich nicht, antwortet Nils Stäfe 
auf eine entsprechende Frage, 
auch wenn er, der Bariton aus dem 
Staatstheater Cottbus, demnächst 

im 1. Philharmonischen Konzert der neuen Spielzeit die „Lieder eines 
fahrenden Gesellen” von Gustav Mahler im Arrangement von Arnold 
Schönberg  interpretieren wird. In Saalfeld geboren, sei Thüringen 
seine Heimat. Seit 2017 im Staatstheater Cottbus fest engagiert, räumt 
er ein, auch Cottbus hat für ihn jetzt Heimatliches. Ihn quäle nicht das 
Bedürfnis, seinen Wohnort oft zu wechseln. Er sei gern sesshaft. Wie die 
Handwerksburschen seit dem 12. Jahrhundert, um die Meisterurkunde 
zu erwerben, durch die Lande zu tippeln, sei seine Sache nicht.
 Anders ist es damit, in die Person des „fahrenden Gesellen” 
hineinzuschlüpfen. Als GMD Alexander Merzyn ihm die Rolle anbot, 
konnte er vielleicht ahnen, dass er auf offene Türen bezw. Ohren treffen 
würde, aber nicht wissen, dass Mahlers Lieder schon lange auf Stäfes 
Wunschzettel standen. „Schön dieses Zusammentreffen”, freut sich der 
Dirigent. „Mein Beweggrund war das Wissen, dass Nils Stäfe genau die 
richtige Stimme für diese Partie hat. Seit seinem großartigen Mandarin 
in ,Turandot‘, seiner ersten größere Solopartie in unserem Haus, weiß 
ich, was für ein guter Bariton er ist. Ich freue mich, ihn mit etwas  zu 
Gehör zu bringen, was er so in Cottbus noch nicht gesungen hat.”
Der 32-Jährige liebt das Singen seit seiner Kindheit, seit ihn seine 
Eltern, da war er sieben, zu den  Thüringer Sängerknaben brachten. 
Dass er bald, auch noch als Kind, in Rudolstadt den 3. Knaben in Mozarts 
„Zauberflöte” spielen durfte, stellte die Weichen für den Beruf. Er hätte 
auch Arzt werden können. Aber er, der alles so genau nimmt, wie es in 
jeder Partitur steht, scheute sich vor Budgetwahnsinn und mangelnder 
Zeit für Patienten.
Alle Zeit der Welt bringt er für seine Konzertzuhörer auf, um sich auf 
seine Aufgaben vorzubereiten. So auch auf den „Fahrenden Gesellen”. 
Mahler hat diese Lieder einer unerfüllten Liebe  einer jungen schönen 
Sängerin hinterhergedichtet und -komponiert. Sein Wehklagen und 
Liebes- und Lebensschmerz stehen ebenso darin wie sein Traum und die 
Hoffnung auf eine Wende. Nils Stäfe über seinen Aneignungsprozess: 
„Ich musste mich in den Komponisten hineinversetzen, dann in die 
Gestalt, die er geschaffen hat, deren Stimmung und Gefühle. Dann 
suchte ich nach einer Antwort darauf: Wie wäre ich mit dieser Situation 
umgegangen, was wäre ich für ein Geselle gewesen? Danach kann ich 
aus Mahler, seinem und meinem Gesellen den Nils Stäfe machen.”
Einer Partie auf diese Weise Konturen zu geben, braucht es Erfahrungen. 
Die hat der junge Sänger. Noch als er an er Hochschule für Musik „Franz 
Liszt” Weimar studierte, klopfte das Erfurter Theater an seine Tür. 
Im 5. Semester erhielt er ein festes Engagement. Er gastierte - alles 
Thüringen! - auch in Nordhausen und Weimar in anspruchsvollen 
Opernpartien. Wenn man dann noch erfährt, dass er des öfteren in 

der Wiener Hofburg in Operettenprogrammen auftritt, mag man ihn   
vielleicht nicht als fahrenden Gesellen, aber als fahrenden Sänger 
sehen. Dass er wie ein solcher viele Fans hat, versteht sich von allein. 
Er liebt die Operette: „Fantastisch, wie diese oft den Ernst auf die leichte 
Schulter nimmt. Wenn die Welt eine Operette wäre, wie wäre das Leben 
doch leicht!”Nils Stäfe - ein Glücksfall für Cottbus. Aber warum verließ 
er die Musikbastion Thüringen? „Es war  in Erfurt eine wunderbare 
Zeit, die mir viel gegeben hat. Aber ich fühlte mich immer als Student. 
Da kam das Angebot aus Cottbus, von einem Staatstheater, zu dem 
ein anerkanntes Musiktheater gehört. Lange Zeit wurde ich hier vor 
allem im Chor gebraucht, ehe ich - wie wunderbar! - Solistenaufgaben 
erhielt.”  In Opern, Operetten, Konzerten ist er nun auch in Cottbus zu 
Hause. Eben doch eine Art „fahrender Geselle”, nur dass er nicht von 
Ort zu Ort, sondern von Genre zu Genre wandelt. 
Und auch diese zwei Hobbys gehören zu Nils Stäfe: „Ich sitze gern in 
der Natur, im Wald oder an einem See. Was ich da beobachte, hilft mir, 
Musik zu verarbeiten und mir anzueigenen. Und dann bin ich auch ein 
Freund der Kulinarik - Na, das sieht man ja wohl.”       Klaus Wilke   

(K)ein fahrender Geselle 
Nils Stäfe singt im 1.Philharmonischen Konzert Gustav Mahlers 
Liederzyklus

Nils Stäfe Fotos: Marlies Kross

Info
Konzert am 18. und 20. September.  Weiter im Programm: Vier 
Klavierstücke von Johannes Brahms, op. 119,  arrangiert von Detlev 
Glanert (*1960), und Arnold Schönbergs „Verklärte Nacht” nach einem 
Gedicht von Richard Dehmel.

Grundkurs „Schauspielerei“ für erwachsene Schauspielfans 

Ab 1. September 2020 gibt es für Erwachsene (ab 18 Jahre) Gelegenheit, 
die aktuellen Schauspielproduktionen des  Staatstheaters auf neue, 
ganz besondere Weise kennenzulernen. An  der „Schauspielerei“ Inter-
essierte können sich jeden   ersten und letzten Dienstag im Monat in der 
Zeit von 18.00 bis 20.00 Uhr auf einer der Probebühnen praktisch in der 
Schauspielkunst ausprobieren. Zu den Hauptschwerpunkten in diesem 
Kurs gehören, immer in Bezug zu einem  aktuellen Theatervorhaben, 
Improvisation, Präsenz, Körperarbeit, Stimme oder auch verschiedene 
Theaterformen zum Kennenlernen.
Jeder Kurstag ist wie eine kleine, neue Theaterreise.  Es werden keine 
besonderen Vorkenntnisse vorausgesetzt. Einfach neugierig sein, vor-
beikommen, ausprobieren und dabei sein. 
Hier schon einmal die voraussichtlichen Termine bis zum Jahresende, 
die Sie wie auch die daran anschließenden  den monatlichen Spielplä-
nen entnehmen können: 1.9. + 29.9.2020*, 6.10. + 27.10.2020*, 3.11. + 
24.11.2020, 1.12. + 15.12.2020. Ort: Probenzentrum des Staatstheaters in 
der Lausitzer Straße 31. 
Anmeldung: n.tiedge@staatstheater-cottbus.de, (0355) 78 24 505.       kw  

Jeder Kurstag wie eine kleine 
Theaterreise

Nils Stäfe (r.) als Belcore in „L‘elisir D‘amore - Der Liebestrank” von Gaetano Donizetti. 

Links Mirjam Miesterfeldt, Mitte Andrei Danilov.
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Caravan Outdoor Treff
direkt auf dem Caravanstellplatz der Lagune

am 19.09.20 + 20.09.20
jeweils von 10:00 - 17:00 Uhr

Eintritt 
frei!

„Endlich, endlich”, sagt Roland Heitz, seit An-
fang des Jahres Theaterleiter in der Kleinen 
Komödie TheaterNativeC. Endlich, endlich, 
weil Corona auch in Petersilienstraße 24 vieles 
durcheinander gebracht und auch die nächste 
Komödie „Zwei wie Bonnie und Clyde” vor sich 
her geschoben hatte.
Roland Heitz inszeniert sie.
Hintergrund des Erfolgsstücks ist ein ame-
rikanisches Verbrecherpaar, Bonnie Eliza-
beth Parker und Clyde Chestnut Barrow, das 
zur Zeit der Weltwirtschaftkrise  zwischen 
1929 und 1934 den Mittleren Westen der USA 
durch Überfälle auf Banken, Tankstellen und 
Lebensmittelläden unsicher gemacht und da-
bei 14 Menschen, zumeist Polizisten, getötet 
hatten, ehe es in eine Falle ging und ihr Auto 
von 157 Kugeln und sie selbst von 50 davon 
durchlöchert wurden. In die Erinnerungen der 
Menschen traten Verklärung und romantische 
Idylle.
So konnten Filme und Theaterstücke entste-
hen.  Auch die Gaunerkomödie, das Zwei-Per-
sonen-Stück der beiden Theaterinhaber, 
Schauspieler und Autoren Tom Müller und 
Sabine Misiorny aus dem rheinischen Dorma-
gen. 1999 uraufgeführt, macht sie die Runde 
durch das deutsche Boulevardtheater. Im Mit-
telpunkt stehen Manni und Chantal,  zwei, die 
wollen sein wie Bonnie und Clyde. Sie träumen 
von der Freiheit und vom großen Geld. Damit 
wollen sie nach Hawaii, unter Palmen leben 
und in Las Vegas Traumhochzeit feiern. 
Roland Heitz: „Dem steht entgegen, dass die 
beiden total tollpatschige Typen sind, die sich 
immer selbst im Wege stehen. Nichts gelingt. 
Immer wieder treffen sie sich auf der Flucht 

nach einem misslungenen Coup, planen den 
nächsten, der natürlich auch fehlschlägt. Im 
Gegensatz zu den historischen Vorbildern 
werden Manni und Chantal zu liebenswerten 
Typen. Dabei entstehen komische Situationen 
und wunderbare Pointen. Und alles steuert auf 
einen total überraschenden Schluss zu. Ver-
sprochen: Es gibt wieder viel zu lachen.”
Für das Ganovenduo hat Heitz ein, wie er sagt, 
exzellentes Schauspielerduo parat. Den Schlau-
meier Manni, der alles weiß und kann, aber 
nichts weiß und kann, spielt Jörg Nadeschdin. 
Heitz: „Für die TheaterNative C ein Debütant, 
aber bundesweit in tausend Vorstellungen 
mit allen Wassern gewaschen, ein Komödiant 
durch und durch. Und der Chantal wird Suzan-
ne Kockat mit ihrer Wandlungfähigkeit, Viel-
seitigkeit und ihrem Intellekt Gestalt geben.”
 Klaus Wilke 

Eigentlich sollte ja hier jetzt ein Artikel zur 
Spielzeiteröffnung im Branitzer Park stehen, 
aber die findet nun in diesem Jahr nicht statt. 
Also ein anderes Thema: Ankommen. Das 
passt mir eigentlich ganz gut - ist was für 
mich, denn mit dem Ankommen hat es bei mir 
nie so richtig geklappt. Dabei hab‘ ich es wirk-
lich versucht, an verschiedenen Orten und 
unter unterschiedlichen Bedingungen. Wann 
ist man eigentlich angekommen? So richtig 
angekommen, meine ich. Vielleicht, wenn ei-
nen nichts mehr überrascht oder wenn man 
nach nichts mehr sucht? Dann doch lieber 
nicht ankommen – oder nur so ein bisschen? 
Das ist aber auch schwierig. Hab‘ ich ebenfalls 
schon versucht. Sogar in Cottbus! Das war so 
ca. 2006 oder 2007. Da kam ich zum ersten 
Mal hier an. Am Bahnhof. Ich wollte unbe-
dingt wieder in Berlin wohnen, meiner Hei-
matstadt. An einen festen Job dort war nicht 
ranzukommen. Aber es gab eine Annonce aus 
Cottbus. „Ha, Cottbus!“ dachte ich. „Das ist 
nah und Du kannst abends immer nach Hause 
fahren – und eigentlich in Berlin leben.“  Aber 
ich wurde nicht genommen. Es gab nicht mal 
ein Gespräch, denn ich war wohl einen Tag zu 
spät zum Vorstellungstermin angereist. Viel-
leicht auch ganz gut so. Inzwischen ist viel 
passiert und ich konnte viel erfahren. Und bin 
in diesem Sommer nun ganz anders in Cott-
bus angekommen. Erstmal hab‘ ich mir eine 
Wohnung in Sachsendorf gemietet und sie 
von Grund auf saniert (Ich liebe die Sonnen-
untergänge auf dem Balkon der 11. Etage mit 
einem Gin Tonic). Dann hab‘ ich mir ein altes 
Fahrrad gekauft und bin sehr intensiv durch 
den Spreewald und die Lausitz geradelt. Habe 
Menschen getroffen und gesprochen – und 
bekam von einer Kollegin einen kleinen Ficus 
für mein Büro geschenkt. Meine erste Zim-
merpflanze! Mal sehen, ob wir beide Wurzeln 
schlagen, ohne dabei aufzuhören, nach unse-
ren besseren Möglichkeiten zu suchen.
 Patric Seibert, Dramaturg  

TheatergeflüsterIdyllisches Gaunerabenteuer
TheaterNativeC: „Zwei wie Bonnie und Clyde” 

Jörg Nadeschdin und Suzanne Kockat.       Foto: Yulia Speich

Mario Holetzeck inszeniert Goethes „Iphigenie”

Drei Premieren kennzeichnen den ersten Monat der Spielzeit 2020/2021 in der neuen Bühne 
Senftenberg.
Am 18.September  wird die coronabedingt verschobene Premiere von George Brants Monolog 
„Am Boden“ im Studio gezeigt. In sprachlichen Höhenflügen und eleganten stilistischen Kurven 
wird das Publikum mitgenommen auf eine Reise durch seelische, berufliche und gesellschaftli-
che Untiefen einer Frau, die im 21. Jahrhundert lebt und doch Ansprüchen 
von vor hundert Jahren genügen soll. Dominic Friedel führt Regie, Anna 
Schönberg ist in der Hauptrolle zu erleben.
Nachdem er in der letzten Spielzeit Friedrich Schillers „Kabale und Liebe“ 
inszenierte, wird  Mario Holetzeck bei einem weiteren Klassiker Regie 
führen: „Iphigenie auf Tauris” von Johann Wolfgang von Goethe.  Sei-
nen erneut modernen Zugriff gibt es ab dem 19. September zu erleben. 
Es spielen: Daniel Borgwardt, Erik Brünner, Robert, Eder, Tom Bartels, 
Heinz Klevenow, Marianne Helene Jordan, Catharina Struwe
Am 26. September feiert „Mein Jahr ohne Udo Jürgens“ von Andreas 
Maier Premiere. In einer Theaterfassung von Dirk Girschick, der auch 
Regie führt. Nach Udo Jürgens’ Tod Ende Dezember 2014 entschloss sich 
der Autor Andreas Maier, dem angriffslustigen Sänger noch   einmal na-
hezukommen. Es ist ein eigenwilliges Bekenntnis zum großen musikali-
schen  Verführer Jürgens. Die Theaterbesucher*innen erwartet ein be-
sonderer musikalischer Abend: nicht nur für Udo-Jürgens-Fans! Es spielt 
Erik Brünner.
Auch auf der Hofbühne finden im September  13 Veranstaltungen für Alt 
und Jung, Groß und Klein statt.  kw  

neue Bühne mit Premieren-Trio

Info
27.8., 20 Uhr (Premiere), 28.8., 20 Uhr, 30.8., 
15 und 20 Uhr. 
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Kunst kann alles. Kunst ist wesentlich. 
Kunst ist in der Lausitz zu Hause.  Wir wollen, dass das so bleibt. 

Wir entwickeln Gebäude und Stadtquartiere. Kunst hilft uns dabei, 
die Welt mit offenen Augen zu betrachten.
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„Im Labyrinth der Spreekanäle“ ist der Titel einer Ausstellung der 
Galerie Brandenburg und Galerie Fünf, die vom 11. September bis zum 
22. November im Großenhainer Bahnhof Cottbus zu sehen ist. Gezeigt 
werden Malereien von über 20 Künstlern, die sich in ihren Gemälden 
und Grafiken dem Motiv des Spreewalds gewidmet haben.

Schon die zweite seiner „Wanderungen durch die Mark Brandenburg“ 
führte Theodor Fontane in den Spreewald und trifft mit seinen 
Berichten auf ein interessiertes Publikum. Auch die Maler haben den 
Spreewald in der Mitte des 19. Jahrhunderts bereits für sich entdeckt 
– wilde Romantik, ethnographische Besonderheiten, Exotik und 
Ursprünglichkeit. Die Eisenbahnstrecke Berlin – Cottbus – Görlitz lässt 
den Spreewaldtourismus endgültig aufblühen. Mit den Besuchern, die 
zu Tausenden in die Region strömen, entwickelt sich auch ein Bedarf 
an Gemälden, die den sagenhaften Spreewald für zu Hause festhalten.
Zu den ausgestellten Künstlern und den profiliertesten 
Spreewaldmalern gehört Adolf Chevalier (geboren 1831 in Crossen 
an der Oder), der mit seinen Gemälden ein bürgerliches Publikum 
anspricht, das sich die Erinnerungen 
an eine Reise bewahren und seinem 
Besuch präsentieren will. Ebenso 
wie Chevalier gehören Bilder von 
Guido Hampe (1839 – 1891) zu den 
geschätzten Werken des Sujets 
„Spreewald“. Hampe reist durch 
ganz Europa und gehört zu den 
erfolgreichen Malern seiner Zeit 
und stellt u. a.  in Berlin, Dresden und 
Frankfurt/Main aus.
Aus der Region selbst stammt 
Max Carl Krüger (geboren 1834 in 
Lübbenau), der die Kunstschulen in 
München und Weimar besuchte und 
sich später in Dresden niederließ. 
Über ein zauberhaftes Aquarell, eine 
romantische Landschaft unter einem 
leuchtenden Abendsonnenhimmel, 
eine Szenerie mit Fischer, Boot und 
Netzen, dürfen sich die Besucher der 
Ausstellung schon jetzt feuen.
Der Ruf des Spreewaldes zieht aber 
auch Künstler von weither an. Hier 
überwiegen vor allem die etwas 
klischierten Darstellungen von Blockhäusern, Heuschobern und Kähnen. 
In der Auswahl befinden sich jedoch auch weniger touristentaugliche 
Motive – umso seltener und hoch interessant. So malte etwa August 
Lemmer (1862 – 1933) aus Karlsruhe einen Spreewaldkahn im Schilf. Der 
Schweizer Künstler Jaques Matthias Schenker (1854 – 1927) bringt 1896 
den „typischen“ Spreewald in den vier Jahreszeiten auf die Leinwand. 
Ein mit vertrocknetem Schilf bestandenes Moor – man käme kaum auf 
die Idee, das als Spreewaldmotiv zu benennen – ist signiert und betitelt 
mit „Bischdorf“. Einem heutigen Stadtteil von Lübbenau.
Die große Zeit der Spreewaldmalerei liegt zwischen 1890 und 1930. 
Aus der Vielzahl der Künstler ragen einige „Großmaler“ heraus, die 
vor allem aus Berlin kommen. Wir denken da insbesondere an die auch 
heute noch hoch geschätzten Walter Moras (1856 - 1925) und seinen 
Sohn Bruno (1883 - 1939), an Ernst Lorenz Murowana (1872 - 1950) und 
Richard Eschke (1859 -1944). Auch zwei Malerinnen reihen sich hier ein: 
Die Berlinerinnen Maria Moritz (geboren 1860 in Lübben) und Gertrude 
Stechow (1858 – 1941) sind mit Werken vertreten.

Aber auch weiterhin finden Künstler aus ganz 
Deutschland im Spreewald ihre Motive. Genannt 
seien nur der Magdeburger Moritz Rusche, 
der Münchener Carl Ebert, Eduard Rouge 
aus Darmstadt und Fritz Kühne aus Leipzig, 
vor 1918 in Russland ansässig. Zur jüngeren 

Generation gehört der Bayer Egbert 
Patzig (1909 - 1988), von dem zwei 
wunderbare Aquarelle zu sehen sind. 
In diese Generation einzuordnen 
sind auch Werner Tübke und 
Herbert Tucholski. Von dem früher 
zum Cottbuser Künstlerverband 
gehörenden Georgios Wlachopoulos 
(* 1939) stammt eine ganze Suite von 
Spreewald - Radierungen. Und nicht 
zu vergessen die Cottbuser Frank 
Merker (1944 - 2008) und Günther 
Rechn (* 1944) sowie der in Brahmow 
lebende Dieter Zimmermann (*1942).
Zugleich wird eine zweite 
Ausstellung mit dem Titel „Kleine 
Bilder - große Namen“ eröffnet. Wer 
in den 1970er/80er Jahren originale, 

signierte Grafik verschicken oder verschenken wollte, konnte auf 
Erzeugnisse des Leipziger Verlegers Karl Quarch zurückgreifen. Dort 
erschienen zu äußerst moderaten Preisen Briefkarten und kleine 
Mappen mit Werken von Werner Klemke, Karl-Georg Hirsch, Lothar 
Sell, Werner Wittig, Inge Jastram, Harald Metzkes und vielen anderen. 
Die rund 150 kleinen Kabinettstücke bester deutscher Grafik stammen 
von einem Cottbuser Sammler. HSP 

Im Labyrinth der Spreekanäle

Info
Vernissage: 11. September, 18.30 Uhr // Zur Begrüßung spricht 
Siegfried Kohlschmidt.
Die Ausstellung geht bis zum 22. November dieses Jahres und kann 
zu den üblichen Öffnungszeiten – Donnerstag und Freitag von 14 bis 
19 Uhr und Samstag von 10 bis 16 Uhr besichtigt werden. Weitere 
Informationen gibt es im Internet unter www.galeriebrandenburg.de.
Um Anmeldung wird gebeten: info@galeriebrandenburg.de

Heinrich Kohnert – Rückkehr von Heuernte.  Repros: HSP

Und dass dem Netze dieser Spree-Kanäle
Nichts von dem Zauber von Venedig fehle,
Durchfurcht das endlos wirre Flussrevier
In seinem Boot der Spreewalds- Gondolier.

Theodor Fontane 1859

Walter Moras – Kahn mit Mais und Rotkohl. 
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Kunst kann alles. Kunst ist wesentlich. 
Kunst ist in der Lausitz zu Hause.  Wir wollen, dass das so bleibt. 

Wir entwickeln Gebäude und Stadtquartiere. Kunst hilft uns dabei, 
die Welt mit offenen Augen zu betrachten.
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HIGHLIGHTS
SEP & OKT

WWW.KUFA-HOYERSWERDA.DE

 4.9. Vernissage Kunstraum 19
  Diederichs, Renner- Schulz, Kasper

 5.9. 10. Amateurfilmfest
  »7 Minuten«

 16./17./18./26.9.
  Theater einmaldiewoche
  »Sie bestatten?«

 19.9. DVD Premiere
  Eine Stadt tanzt: Hoy! Is wer da?

 23.9. Stefan Schwarz 
  Lesung

2.10.  Ensemble StilBar 
  Billy-Joel-Abend

3.10.  30 Jahre Ladanien 
21.10. KALÉKOPOEMS 
  Mascha Kaléko Abend

Info
5. und 6. September Cottbus, Peitz, Reuthen, Teichland, Werben, 
Neuhausen | Einen Überblick der teilnehmenden KünstlerInnen weitere 
Informationen und die jeweiligen Öffnungszeiten gibt es unter:  
www.galeriebrandenburg.de oder www.mueller-aquarelle-und-mehr.de.

Am 5. und 6. September bieten über 20 
KünstlerInnen exklusive Einblicke in 
künstlerische Entstehungsprozesse, ihren 
Arbeitsbereich und freuen sich auf regen 
Austausch. Natürlich darf auch das ein oder 
andere Kunstwerk den Besitzer wechseln.

In diesem Jahr wären die Tage des offenen 
Ateliers beinahe ausgefallen. Das diese dennoch 
stattfinden, ist dem privaten Engagement des 
Peitzer Landmalers Hans Müller zu verdanken. 
Dieser trommelte in den letzten Wochen 
zahlreiche KünstlerInnen zusammen und erhielt 
dabei Unterstützung von der Cottbuser Galerie 
Brandenburg. Auch wenn dieses Jahr auf Covid-19 
bedingte Hygienebestimmungen geachtet werden 
muss, wird dieser für jeden individuell erfahrbare 
Tag wieder eine Menge Kunstgenuss und die ein 
oder andere Überraschung bieten.
Mit dabei ist unter anderem die diesjährige 
Kunstpreisträgerin des Landes Brandenburg 
Carola Kirsch, die Einblicke in ihr Kreativzentrum 

geben wird. Die Galerie und Ateliers 
im Großenhainer Bahnhof laden, 
genau wie die Malkunstwerkstatt 
von und mit Eka Orba, die Malerin 
und Grafikerin Katrin Meissner, 
Ralf und Michaela Frenzel mit 
ihrer gefilzten Kunst, das frisch 
entstandene Projekt Voll Schön! in 
der Bahnhofsstraße, Jutta Zerna in 
ihren Kunstgarten, sowie Cornelia 
Werner mit ihren Textilunikaten 
nach Cottbus ein. Friederike von 
Rotenhan zeigt Portraits und 
Landschaftsmalerei in Reuthen, 
die Töpferei Jürgen Francke, Maler 
Bernd Opel und der Initiator der 
Ateliertage Hans Müller zeigen 
ihre Kunst in Peitz. Ölgemälde von 
Karin Hein sind in Teichland zu 
sehen. Rolf und Edeltraud Radochla 
laden nach Werben und der Maler 
und Bildhauer Eberhard Krüger 
nach Neuhausen ein.  

Die Besucher erwartet ein interessantes Spektrum künstlerischer 
Ausdrucksformen. HSP  

In den vergangenen Jahren arbeitete die 
Cottbuser Künstlerin und Kunstpädagogin 
Ekaterina Orba weitgehend ungegenständlich. 
In ihrer neuesten Werkgruppe wendet sie sich 
wieder dem Figurenbild zu. Inspirationsquelle 
sind nun Werke aus der Kunstgeschichte 
von russischer Ikonenmalerei bis hin zu 
Gemälden der italienischen Renaissance. 
Ihre Vorlagen befragt die Künstlerin in zwei 
Richtungen. Zum einen in formaler Hinsicht: 
Wie ist deren konstruktiver Aufbau? Welche 
kompositorischen Prinzipien legten die 
Künstler zu Grunde? Diese Analyse „Alter 
Meister“ hat ihre Wurzeln in der klassischen 
Moderne. So untersuchte Johannes Itten in 
seinem legendären Vorkurs am Bauhaus in 
Weimar mit seinen Schüler*innen Werke 
der Kunstgeschichte unter ähnlichen 
Fragestellungen.
Zum anderen interessiert Ekaterina Orba 
deren inhaltlicher Aspekt, die universellen 
menschlichen Themen, die jenseits der 
christlichen oder antiken Ikonografie 
hinter den dargestellten Szenen liegen. 
Das Kolorit der Werke passt sie ihrer 
eigenen Palette an. So entstehen moderne 
Transformationen historischer Vorbilder, 
die in einem eigens für die Präsentation 
entwickelten Ausstellungsdesign farbenfroh 
und fantasievoll präsentiert werden.
    pm/AG  

Eine Reise durch die Zeit
Eka Orba. Rückkehr zum Menschen

Info
29.8. – 1.11.2020 BLmK, Cottbus  | www.blmk.de
Eröffnung der Ausstellung am 28. August, 19 Uhr, 

Ekaterina Orba: Archangel, 2020, Öl auf Leinwand.  Foto: Ekaterina Orba

Tage des offenen Ateliers – KünstlerInnen lassen tief blicken

Blick ins Atelier von Christine Geiszler.   Foto: Künstler
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  Auf der Internet-Seite der 
Hoyerswerdaer Kulturfabrik, lesen wir: 
Liebe Musikfreunde und Renft-Fans, 
coronabedingt weiß heute immer noch 
niemand was im 2. Halbjahr möglich sein 
wird. Wir planen und hoffen das Beste. Bitte 
schaut zwecks Start des Kartenvorverkauf 
ab und zu auf unsere Homepage. Danke für 
euer Verständnis! Das „Renft-akustisch“-
Konzert könnte, wenn es denn stattfinden 
darf, ein Highlight im Oktober werden. 
Von 1967 bis 1975 ständig existent, war die 
aus Leipzig stammende Klaus Renft Combo 
(ab 1974 RENFT) eine der ersten „Beat-
Band“, deren Sänger deutsch sangen, und 
entwickelte sich zu einer der bekanntesten 
und beliebtesten Rockgruppen der DDR. 
Immer wild und unberechenbar, wurde 
RENFT durch das Verbot 1975 zur Legende. 
RENFT ist ostdeutsches Kulturgut und lebt 
in der Erinnerung vieler. Jeder im Osten 
Deutschlands kennt die Band.

Im Dezember 2019 starb der langjährige 
Bassist, Markus „Basskran“ Schloussen. Die 
Band trauert um ihren langjährigen Freund 
und Mitstreiter und macht aber dennoch 
weiter. Seinen Platz übernimmt der Ex-
Puhdys-Bassist Peter Rasym. 31. Oktober, 
20 Uhr, KuFa, Hoyerswerda. 
www.kufa-hoyerswerda.de

  Max Raabe & Palast Orchester 
sollte eigentlich am 24. September in der 
Cottbuser Stadthalle spielen. Das Konzert ist 
nun auf den 2. März 2021 verschoben, teilt 
der Künstler auf seiner Webseite mit. Auf 
den Veranstaltungsseiten der Stadt Cottbus 
und der CMT war bis Redaktionsschluss die 
Veranstaltung weiter angekündigt.

Schaut am besten auch selbst auf die 
Internet-Seiten der Clubs, Theater und 
Kinos um zu erfahren, ob die angekündigten 
Veranstaltungen stattfinden oder nicht, dort 
gibt es tagesaktuelle Informationen, wie wir sie 
als Monatsmagazin nicht erbringen können.
 pm/ og 

Termine + Hinweise:  akapelle@hermannimnetz.de

Kurz & knapp

kontor47.de | 0355 870071

Eventlocation

Engerling, den Namen kennt natürlich jeder, 
der nicht mehr ganz jung ist und sich für 
Bluesmusik interessiert. Engerling und „Mama 
Wilson“, das gehört für die diesbezüglichen 
Auskenner ebenso zusammen. Der Song aus 
dem Jahr 1977 - ein fiktives Gespräch mit 
der Mom des 1970 ums Leben gekommenen 
Bluesrockers Alan Wilson – ist der große 
Hit der Berliner Band. Gerade jüngst 
wurde er auf Radio eins von einer Jury aus 
Musikbescheidwissern auf Platz 48 der besten 
100 Bluesstücke gewählt. Klar, dass der Titel 
auf keinem Konzert von Engerling auf der Set-
List fehlt. Damit ist für manche Fans vielleicht 
der Lieblingssong aus der Erinnerung auf 
die Bühne geholt, aber Engerling können 
natürlich mit noch viel mehr Liedern für 
bluesrockiges Hochgefühl beim Publikum 
sorgen. Die Band ist nämlich im besten Sinne 
ein altes Bühnenschlachtschiff, das in der Lage 
ist, über den ganzen Abend eine ordentliche 
Stimmungswelle zu schieben.
 Dabei werden auch die Grenzen des Blues 
ohne Not überwunden. Engerling sind ja 
keine puristische Bluesgruppe, sondern eine 
Rockband, die den Blues freilich zum Antrieb 
ihrer Livemucke macht. Ähnlich den Rolling 
Stones, denen Engerling immer wieder gern 
musikalisch Tribut zollt, indem sie das ein oder 
andere Stones-Stück covert.
 Prägender Kopf und die markante Stimme 
von Engerling ist der vor nun auch schon vor 
70 Jahren im Oderbruch geborene Wolfram 
„Boddi“ Bodag. Nach eigener Aussage ist er 
Mitte der 60er-Jahre in der DDR auf den Blues 
gekommen, nachdem er die Amiga-Schallplatte 
„American Folk Blues“ mit Willie-Dixon-Songs 
zu Gehör bekam. Der Blues, als musikalisches 
Lebensgefühl, sollte aus seinem Leben nie 

mehr verschwinden. Da ging es dem jungen, 
namenlosen Musiker aus der DDR nicht anders 
als den fast gleichaltrigen Engländern, die sich 
mit ihren Bands wie den Stones und Animals 
bereits einen Namen in der Welt erspielt 
hatten. Fortan machte auch er sich in die Spur, 
um sein Glück auf der Bühne zu finden, egal wie 
unstet und wechselhaft der Gang der Dinge 
nun werden würde. „Da hilft kein Jammern“ 
könnte man insofern auch als persönliches 
Lebensmotto werten. Passenderweise lautete 
so auch ein Song auf der ersten Single, die 
Engerling zwei Jahre nach Bandgründung 1975 
in die Läden bringen durfte. Ja, durfte, denn 
zu der Zeit waren Plattenveröffentlichungen 
im ostdeutschen Raum noch an das staatliche 
Erlaubniswesen gebunden.  
 Bis es zur ersten Amiga-Platte kam, hatte 
Engerling denn auch eine bewegte, für viele 
DDR-Gruppen typische Geschichte erlebt. 
Mehrere Namenswechsel, nicht zuletzt in 
folge von Auftrittsverboten, führten zunächst 
zum Salonorchester Engerling und dann zur 
Engerling Blues Band, aus der irgendwann 
nur noch die Engerlinge wurden. Auch wenn 
sie oft in wechselnder Besetzung spielten 
(die Hauptkonstante neben „Boddi“„ Bodag ist 
Gitarrist Heiner Witte), hat sich ihr exzellenter 
Ruf konstant gut gehalten. Er drang vor bis zum 
Amerikaner Mitch Ryder, der Engerling als 
Begleitband auserkor und mit ihr mittlerweile 
seit 1994 regelmäßig in Deutschland und 
Europa tourt. Thomas Lietz   

Nichts zu jammern bei Engerling

Die Stimme von Engerling: Wolfram „Boddi“ Bodag.  Foto: TL

Info
Engerling am 19. September, Bebel, Cottbus

Foto: Tom WielgohsRenft.
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„The Show Must Go on!“, meldet das 
Cottbuser Gladhouse und bietet nun kleine 
„coronakompatible“ Veranstaltungen an. 
Für 75 Zuschauer gibt es exklusive Sitzplätze 
zum Beispiel für  Alf Ator und seine Show 
„Extreme“ am 19. September.

Niemand beherrscht den Spagat zwischen 
Größenwahn und Liebenswürdigkeit so brillant 
wie Alf Ator. Wenn er nicht gerade mit seinen 
Knorkator-Kollegen die Clubs zerlegt, widmet 
er sich seiner Rolle als Entertainer der wohl 
abgedrehtesten One-Man-Performance des 
Universums. Wer ihn schon einmal solo erleben 
durfte, weiß, was damit gemeint ist. Einem 
Unwissenden jedoch ist schwer begreiflich 

zu machen, was da eigentlich abläuft. Alf Ator 
ist gewissermaßen der Erfinder einer neuen 
Form des Entertainments! In atemberaubender 
Geschwindigkeit wechselt er zwischen Musik, 
Zauberei, Lyrik, Drama und Comics hin und 
her, Tiefsinniges verschmilzt mit Blödsinn, 
Aggressives mit Sanftem, und sein Publikum 
wird Teil des Programms.
 rog    

Das Cottbuser Gladhouse  
mischt wieder mit

NEU auf der  Playlist 

Greentea Peng mit 
Hu Man 
Seit 2018 veröf-
fentlicht Aria Wells 
Tracks unter ihrem 
K ü n s t l e r n a m e n 
Greentea Peng. Die 
Erklärung für die-
sen Namen: Sie liebt 

grünen Tee. Die Songs von Aria Wells groo-
ven zwischen Neo-Soul, Reggea und R’n’B 
hin und her. Ihre neue Single „Hu Man“ ver-
breitet entspannte Bossa Nova-Vibes und ist 
inspiriert von einer spirituellen Zeremonie, 
an der die Musikerin in Mexico teilnahm. 
Dort lernte sie ein traditionelles Grußwort 
der Maya: „In Lak’ech Ala K’in“ – „Du bist Ich 
und Ich bin du“. Eine Botschaft, die Einheit, 
Verbundenheit und Dankbarkeit symbolisie-
ren soll und die Aria Wells nachhaltig beein-
druckte. In „Hu Man“ singt sie das Mantra 
mit warmer, heiserer Soulstimme immer 
wieder. Der Song soll für innere Ruhe und 
Einklang in unruhigen Zeiten sorgen, für 
einen kurzen Moment des Innehaltens. Ge-
lingt.   

Fontaines D.C. 
mit Televised 
Mind 
Als Fontaines D.C. 
im Frühjahr 2019 
ihr Debutalbum 
herausbrachten, 
wurden die fünf 
jungen Iren für ih-
ren rohen Sound 

von Musikkritikern als neue Punk-Rebellen 
gefeiert. Mit „A Hero‘s Death“ erschien im 
August nun die zweite Platte der Band. Der 
Titel ist einem Stück des irischen Schrift-
stellers Brendan Behan entnommen. Sänger 
Grian Chatten hatte es zu einer Zeit gelesen, 
in der er unter enormem Erfolgsdruck stand. 
Das Ergebnis: Ein großartiges Album. Die 
Stimmung oft düster-brodelnd, die Gitarren 
meist verzerrt. Die Lyrics lassen in das Inne-
re des Sängers schauen. Der Song „Televised 
Mind“ handle von der Echokammer, in der 
wir leben, so Grian. Es ginge darum, „wie un-
sere Persönlichkeit langsam verschwindet, 
wenn wir nur auf die Zustimmung anderer 
aus sind“. Toller, hypnotischer Post-Punk-
Song mit der perfekten Mischung aus Dring-
lichkeit und Verzweiflung.   

Alke Lorenzen 

Info
Weitere (akapelle-)Termine im September: 
Feierabend-Disko (9.), 12. CSD Cottbus-
Straßenfest (12.), Soko Steidle (21.)
Kartenvorverkauf: www.glad.house

Sage noch einer die Kneipenszene sei 
musikalisch ein minderwertiges Terrain. Dann 
hat man noch nie Andreas Kümmert gehört. 
Nicht dass der aus Südwestdeutschland 
stammende Musiker ein Kneipenmucker wäre, 
aber er hat in der Irish-Pub- und Kneipenszene 
seine Bühnenreife erworben und nach 
eigenem Bekunden anfangs dort jedes Jahr 
um die 170 Shows gespielt. Das schult die Live-
Fertigkeiten, ist aber auch die hohe Schule 
des Basisentertainments. „Immer wieder 
vor einem Haufen besoffener Menschen zu 
spielen, die gar nicht darauf achten, was man 
macht, war echt anstrengend“, hat der heute 
34-Jährige mal rückblickend gesagt.
Darauf kann man ergänzen, dass es doppelt 
frevelhaft ist, wenn Andreas Kümmert schon 
damals annähernd gut spielte wie heute. 
Zweifellos gehört er zu den begabtesten 
Musikern des Landes. Allerdings trägt er die 
(eigentlich sympathische) Bürde, alles andere 
als ein brillanter Selbstvermarkter seiner guten 
Kunst zu sein. Viele dürften sich noch daran 
erinnern, mit welchem Paukenschlag er 2015 
als unbestrittener Sieger des Vorentscheids 
für den Eurovision Song Contest vor laufender 
Kamera auf die Reise nach Wien verzichtete. Es 
war kein PR-Gag, sondern er handelte schlicht 
spontan aus der Erkenntnis, mit seinen 
Panikattacken bei so einem Event überfordert 
zu sein. Eine extrem mutige Entscheidung, die 
ihm von netzaktiven Trotteln mit Vorwürfen 
bis hin zu Hasskommentaren vergolten wurde.
Zum Glück hat er sich dadurch nicht 
die Liebe zur Musik und die Lust aufs 
Musikerdasein kaputt machen lassen, auch 
dank medizinischer Behandlung. Eine Zeit 
lang schien es sogar so, dass sich sein Traum 
von einer internationalen Karriere erfüllen 
könnte. Durch einen Plattenvertrag mit dem 
Major Label Universal Music kamen immerhin 
drei Alben beim weltgrößten Musikkonzern 
heraus. Das Problem: Letztlich ging es ihm 

wie nicht wenigen (auch berühmten) Kollegen 
vor ihm. Die kommerziellen Erwartungen 
des einen Vertragspartners, in diesem 
Falle Mainstreamradiotauglichkeit, und 
die künstlerischen Ansprüche des anderen 
Vertragspartners verliefen irgendwann 
auseinander.
Das Ergebnis: Der Musiker geht nun eigene 
Wege und veröffentlichte sein neues Album 
auf einem eigenen Label (Vomit Records). 
„Harlekin Dreams“ besticht durch eine enorme 
Bandbreite, die von Blues über Soul bis hin zu 
eingängigem Rock reicht und darüber hinaus 
sehr gut produziert klingt. Die Instrumente 
hat Kümmert übrigens sämtlich selbst 
eingespielt. Er ist eben ein Multitalent, das 
schon mit neun Jahren Schlagzeug lernte 
und mit 13 Gitarre. Gut zwanzig Jahre später 
profitiert nicht nur er davon, sondern auch 
das Publikum, das hoffentlich zahlreich den 
Weg in den Bebel-Club findet, um sich davon 
zu überzeugen. Zu einem zufriedenen Musiker 
gehören schließlich auch Zuhörer. Dass sie am 
Ende zufrieden sein werden, ist keine kühne 
Vorhersage. Thomas Lietz   

Andreas Kümmert hat eine bewegte 
Karriere und jetzt seine Zufriedenheit 
gefunden

Andreas Kümmert.   Foto: Chris Weiß

Info
Konzert: 4. September, Bebel, Cottbus
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Alexander Osang hat sich mit Romanen wie „Die Nachrichten”, „Königstorkinder” und 
„Comeback” als ein unterhaltsamer, witziger und seriöser Erzähler ausgewiesen. Sein jüngster 
Roman „Die Leben der Elena Silber” (S. Fischer, 618 Seiten, 24 EUR) ist nun sein Meisterwerk. 
Die Geschichte einer deutsch-russischen Familie spannt ihren Bogen über vier Generationen 
vom Jahr 1905, in dem der Revolutionär Viktor Krasnow von zaristischen Horde regelrecht 
massakriert wird, bis in das Jahr 2017, wo der deutsche Urenkel des Revolutionärs Konstantin 
Stein, ein Abbild des Autors, die Familiengeschichte, die von Zarismus, Kommunismus, 
Leninismus und Stalinismus, Faschismus und Kapitalismus geprägt wurde, zu erkunden beginnt. 
Das ist spannend wie bei Thomas Mann und Dostojewski, ein bisschen Buddenbrooks, ein 
bisschen Karamasows. Folgendes gibt dem Erzählten eine noch wichtigere Ebene: Neben banalen, 
brutalen und brisanten Ereignissen steht immer die Frage im Raum: Wie erinnert man sich, und 
ist Erinnerung immer mit Wahrheit identisch? Und die Frage: Sind Menschenleben überhaupt zu 
rekonstruieren, und wo sind die Verschwundenen?
Seit Maxi Wanders 1977 erschienenen Frauen-Tonband-Protokollen „Guten Morgen, Du Schöne” 
weiß man um den Zauber erzählter Biografien. Sie gaben den Frauen eine Stimme. Diesem 

Muster folgt jetzt die Leipziger Autorin Greta Taubert mit ihrem Buch 
„Guten Morgen, Du Schöner” (Aufbau, 246 Seiten, 20 EUR). Bei ihr 
sind es Männer der Wendezeit, „Ossis”, die das Wort erhalten. Es ist 
das Plädoyer für eine Menschengruppe, die wie kaum eine andere von 
gängigen Klischees erschlagen werden. Jammerlappen, Schwächlinge, 
Brandstifter, Terroristen, wie einige wenige von ihnen, sollen sie 
alle sein. In 16 Interviews präsentiert Greta Taubert Angepasste, 
Rebellische, Angekommene, Widerständige, welche, die den Mund 
aufmachen, andere, die nur diese einzige Gelegenheit dazu nutzen. Es 
wird bei dieser Differenzierung deutlich, dass es den Ossi nicht gibt. 
Manche Biografie könnte auch zu einem Westmann gehören.
Ist Ihnen das auch schon widerfahren: Einem Buch eilt ein bestimmter 
Ruf voraus, der Sie wirbt, es in die Hand zu nehmen. Und Sie lesen 
und lesen und lesen, und es will sich nicht einstellen, was Ihnen 
versprochen wurde. So ging es mir jetzt mit dem Roman „Die Augen 
der Finsternis” von Dean Koontz (Ullstein TB, 363 Seiten, 9,99 EUR). 
1981 in den USA und 1988 erstmals in Deutschland erschienen, wird die 
Neuveröffentlichung 2020 mit der Frage beworben: „Hat dieser Thriller 
den Ausbruch des Coronavirus vorhergesagt?” Über 300 Seiten liest 
man einen normalen, nicht besonders originellen Thriller, der immer 
mehr zum Märchen- und Geisterbuch wird. Man ist geneigt, einen Satz 
auf Seite 292 als Motto anzunehmen: „Für mich klingt es nach dem 
allergrößten Humbug.” Dass noch weiter hinten das Wort Wuhan 400 
fällt und ein paar Szenen in einem abgeschiedenen Bio-Labor spielen, 
ist wohl wirklich nicht mehr als Zufall, der die Neuausgabe nicht 
rechtfertigt: Sensationsmache!
Ein origineller vielschichtiger Roman mit ernstem Hintergrund 
kommt aus Japan zu uns. „Das Seidenraupenzimmer” von Sayaka 
Murata (Aufbau, 253 Seiten, 20 EUR) erzählt von den Folgen, die der 
grässliche Missbrauch der Schülerin Yuki durch ihren Lehrer nach 
sich zieht. Yuki isoliert sich von der Gesellschaft, die sie als eine kalte 
Leistungsgesellschaft empfindet und erlebt. Mit ihrem Cousin Yu 
träumt sie sich auf den Planeten Pohapipinpopopia. Der Ekel vor der 
ungewollten Verführung treibt sie in eine arrangierte Ehe ohne Sex... 
Muratas Buch ist eine Mahnung vor Frauenfeindlichkeit und gegen 
eine patriarchalische Gesellschaft, die Liebe nur in den Mauern einer  
„menschenproduzierenden Fabrik” zulässt.
 Klaus Wilke   

Mein 
Bücherbord
Vom Verschwinden 
und Erinnern

Lesen in allen 

Situationen mit 

Klaus Wilke im 

Prima Wetter.   

Foto: TSPV
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Bücher, die auf sich halten, haben ihre Geschichte. Auch wenn sie 
geschrieben sind, geht ihr Werden weiter. So auch Jurij Kochs neues 
Buch „Hana. Eine jüdisch-sorbische Erzählung”. Der Stoff um die 
Sorbin Hana (1918 - 1943), die ihre Wurzeln in einer Dresdner jüdischen 
Familie hatte und - aus welchen Gründen immer - von einer sorbischen 
Familie adoptiert und katholisch getauft worden ist, hat ihn bereits als 
Student beschäftigt und während seiner schriftstellerischen Anfänge 
zu einer - nur sorbisch veröffentlichten - Erzählung (1963) inspiriert. Sie 
ist, als wahre Begebenheit, zu einem Teil seiner Lebenserinnerungen 
„Das Feuer im Spiegel” ( 2012) geworden und hat nun wohl in dem neuen 
Buch seine packende literarische Ausformung erfahren. Es ist also ein 
neues, altes Buch, eine wunderbare Erzählung, deren Frische über den 
fast lebenslangen Reifeprozess hinwegtäuscht.
Man muss den Autor nicht danach fragen, es ist zu fühlen, dass  er in 
der zarten, innigen Liebesgeschichte zwischen der herangewachsenen, 
wohl wunderschönen Hana und Boscij sowohl die Naturidylle einer 
ländlichen Gegend in der Nähe seines Geburtsortes Horka als auch 
die finstere, grausame, menschenverachtende Welt des Faschismus 
sich spiegeln sieht. Wie so oft in Kochs Büchern erfahren das dörfliche 
Leben und dessen Gestalter eine interessante, zeitgerechte Darstellung, 
hinter der der Leser immer die Gefahren und die Impertinenz von 
Politik zu spüren vermag. Wunderbar die Skatszene, ein erzählerisches 
Kabinettstück auf den Seiten 17 bis 19, wie sie Wirtshaussprache und 
bedrohliches Zeitkolorit vereint. Zunehmend ist die junge Liebe bedroht: 
in dem Maße, wie Naziideologie und -stiefel das Land unterjochen. Es 

beginnt damit, dass Dorfbewohner die Jüdin 
beargwöhnen. Dann wird ihr die sorbische 
Tracht verwehrt, bald sie des Tanzsaales 
und der Kirche verwiesen. Sie darf keine 
öffentlichen Wege mehr benutzen und 
erhält keine Lebensmittelkarte. Schließlich 
soll sie zur Deportation. Aber da ist ja noch 
die Liebe. So wie diese Liebe sich gibt, 
fordert sie Solidarität heraus. Man weiß ja 
nie, ob sich die Nazis nicht bald auch einen gelben Stern für die Sorben 
einfallen lassen. Solidarität setzt Kräfte frei. Ein atemberaubender 
Rettungsversuch geschieht, während Boscij an die Ostfront rollt...
Man muss nicht auf die Gefahren hinweisen, vor denen diese Erzählung 
warnt. Jurij Kochs Texte haben immer eine zweite Ebene, auf denen sich 
ohne Buchstaben Lebensrat ablesen lässt. Das Buch ist hoch aktuell und 
unbedingt lesenswert.
Der real belegten, aber mit erzählerischer Fantasie ausgestatteten 
Geschichte, liefert der Historiker Hermann Simon mit seinem 
interessanten und informativen Nachwort detaillierte Hintergründe.
    Klaus Wilke  

Eine sorbisch-deutsche christliche Jüdin
Jurij Kochs über Liebe in dunklen Zeit

Info
Das Buch (120 Seiten)  ist im Hentrich & Hentrich Verlag Berlin Leipzig 
erschienen und kostet 16 EUR.

Erfolgreicher Literaturwettbewerb
Der 17. Literaturwettbewerb der Stadt Cottbus, initiiert von der 
Literaturwerkstatt des Jugendkulturzentrum Glad-House, war aufgrund 
der aktuellen Lage bis zum 30. Juni verlängert worden. 98 Kinder und 
Jugendliche im Alter von 8 - 18 Jahren nahmen daran teil. Die Einsendungen 
kamen nicht nur aus Cottbus, sondern u.a. auch aus Hoyerswerda, 
Weißwasser oder Lieberose. Die jungen Autor*innen beteiligten sich 
mit einem breiten Spektrum an Themen und Genres, auch die Corona-
Pandemie zählte dazu. Inzwischen ist die Juryarbeit abgeschlossen. Die 
Ergebnisse werden am 9. Oktober im Glad-House bei der feierlichen 
Auszeichnungsveranstaltung mit Videoaufnahme bekanntgegeben. 
Die Preisstifter sind: Stiftung Lausitzer Braunkohle, Sparkasse Spree-
Neiße, eG Wohnen 1902. Der Wettbewerb wird ebenfalls unterstützt vom 
Förderverein für das Jugendkulturzentrum Glad-House e. V. und Aktion 
Mensch.    KW  

Ausblick
Mit den Preisträgertexten und ausgewählten Texten der Literaturwerkstatt wird 
2021 eine Schüleranthologie erscheinen.

Drama Teens
Das Piccolo Theater Cottbus bietet ab der neuen Spielzeit 
2020/21 einen Kurs für junge Leute ab 12 Jahren an. Der Kurs hat 
den „Szenisches Schreiben”. Geleitet wird das kreative hreiben 
von Daniel Ratthei.  Der Cottbuser Autor und Schauspieler 
verfasst seit Jahren preisgekrönte Theaterstücke.
Daniel Ratthei über den neuen Kurs:  „Wir üben uns an 
Textmaterial für die Bühne, stehen aber selbst nicht im 
Rampenlicht. Das Schreiben eines Textes benötigt Ausdauer, 
Handwerk und Selbstvertrauen. Die größte Herausforderung 
ist aber das Finden der eigenen Stimme. Ziel des Kurses ist 
es, neben dem Entstehen von Monologen, Szenen, Gedichten 
und Kurzprosa, den eigenen Spuren auf dem weißen Papier zu 
folgen.”    KW  

Info
Interessenten melden sich einfach beim Piccolo Theater unter 
Telefon 0355 / 2 36 87 oder unter d.ratthei@piccolo.de
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Er gehört zu den wichtigsten Autoren in Israel, 
engagiert sich für den Frieden im Nahen 
Osten und schreibt berührende Romane: 
David Grossmann. Sein neues Buch „Was Nina 
wusste“ (Hanser) beruht auf einer wahren 
Geschichte. Im Mittelpunkt stehen drei Frauen 
– Vera, ihre Tochter Nina und ihre Enkelin Gili – 
die nach Kroatien reisen, auf den Spuren eines 
alten Familiengeheimnisses. Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier schrieb über 
David Grossmanns Familiendrama, der 
Autor beherrsche die große Kunst, Nähe 
herzustellen. Soviel Nähe, dass „der Leser 
gewissermaßen Teil der Familie“ wird.

Richtige Ernährung ist ein Megatrend. 
Diskussionen über Intervallfasten, Zuckerdiät 
oder Superfood gehören inzwischen zum 
Mainstream. Schuld daran ist Bas Kast. 
Der Wissenschaftsjournalist wollte sich 
ursprünglich selbst helfen, gesünder zu 
leben, und schrieb den Megaseller „Der 
Ernährungskompass“. Wer dachte, danach 
erscheint das nächste Ratgeberbuch, liegt 
falsch. Denn Kast hat jetzt einen Roman 
geschrieben: „Das Buch eines Sommers. 
Werde, der du bist“ (Diogenes). Darin geht 
es um einen jungen Mann, der Schriftsteller 
werden will, doch vom Leben in einen anderen 
Beruf gedrängt wird. Erst im zweiten Anlauf 
kann er seinen Traum verwirklichen. Ein 
philosophischer Roman und vielleicht der 
nächste Bestseller.

Radioeins lädt ein zu Buchpremieren im Radio: 
Am 6.9. ab 18 Uhr mit David Grossmann – „Was 
Nina wusste“ – moderiert von Thomas Böhm und 
am 27. 9. ab 19 Uhr mit Bas Kast – „Das Buch 
eines Sommers“, moderiert von Gesa Ufer.

Der  
Literaturtipp von 
Dorothee Hackenberg

David Grossmann.  Foto: P.-A. Hassiepen

Ein internationales Filmfestival vorzu-
bereiten – das ist schon unter normalen 
Bedingungen kein Pappenstiel. Doch das 
diesjährige FilmFestival Cottbus (FFC) 
haben Andreas Stein, Geschäftsführer des 
Veranstalters pool production GmbH, und 
sein Team quasi in mehreren Ausführungen 
geplant. Schuld daran ist die Corona-
Pandemie: Da niemand weiß, wie die Lage 
im November sein wird, gilt es, für jedes 
mögliche Szenario ein gangbares Modell zu 
entwerfen – wie beispielsweise ein reines 
Online-Festival für den Fall eines Shutdowns.

„Es stand für uns nie zur Debatte, das 30. FFC 
abzusagen“, erklärt Andreas Stein im Gespräch 
mit dem Hermann. Er skizziert, wie das 
Festival voraussichtlich aussehen wird:
„Momentan gehen wir von einer 
Hybridveranstaltung aus, also von einer 
Kombination aus Präsenzveranstaltungen 
und Onlineangeboten. Wenn im November 
in Kinos dieselben Abstandsregeln gelten wie 
heute, können wir nur 30 bis 40 Prozent der 
Saalkapazitäten nutzen. Wir nehmen also bis 
zu 70 Prozent weniger ein. Gleichzeitig kostet 
alles, was wir digital machen, Geld, das nicht 
eingeplant war. Das müssen wir irgendwie 
kompensieren.“
Welche Veranstaltungsorte nutzen Sie?
„Präsenzveranstaltungen planen wir 
im Weltspiegel, im Gladhouse und 
erstmalig auch im Stadthaus. Aus dem 
Stadthaus wird zudem unser Ost-West-
Koproduktionsmarkt connecting cottbus in 
diesem Jahr ausnahmsweise als reine Online-
Veranstaltung produziert. Wir können in 
der aktuellen Lage keine 180 internationalen 
Fachgäste nach Cottbus holen.“
Welche thematischen Schwerpunkte hat das 
30. FFC?
„Abseits unserer Wettbewerbe, die immer den 
Kern des Festivals bilden, sind das einige. Vor 75 
Jahren endete ja der Zweite Weltkrieg. Diesem 
Thema nähern wir uns mit unterschiedlichen 

Filmreihen. Nicht mit klassischen Kriegsfilmen; 
vielmehr geht es um die Folgen, die der Krieg, 
auch nach dessen Ende, ausgelöst hat und um 
die unterschiedlichen Erinnerungskulturen.
Auch der 30. Jahrestag der Deutschen Einheit 
spielt eine große Rolle. So befasst sich die 
Reihe ‚Stau 1990-2020‘ mit der Entwicklung 
des Rechtsextremismus in den neuen 
Bundesländern. In der Sektion ‚Von Frust und 
Freiheit‘ zeigen wir wiederum Filme aus der 
Slowakei, Ungarn, Tschechien, Polen und 
Deutschland, in denen es darum geht, was sich 
die Leute nach Öffnung des Eisernen Vorhangs 
erträumt, erhofft, erwartet haben – und was 
dann daraus wurde.
In ‚Spotlight Česko‘ beschäftigen wir uns mit 
zeitgenössischer Filmkunst aus unserem 
diesjährigen Schwerpunktland Tschechien.“
Welche Bedingungen gelten für das Online-
Filmangebot?
„Wir werden mit einer Video-on-Demand-
Plattform zusammenarbeiten. Als Zuschauer 
kann man sich einen Film kaufen – für 
voraussichtlich 3,99 Euro – und hat dann 24 
Stunden Zeit, sich den anzusehen. Online 
könnte das 30. FFC eventuell sogar zwei 
Wochen länger laufen als das reale Festival in 
den Spielstätten.“
Welches Rahmenprogramm gibt es?
„Sehr erwähnenswert ist unsere Kunstaktion: 
Anlässlich des 30. FFC haben wir hiesige 
Künstlerinnen und Künstler eingeladen, sich 
künstlerisch mit der Preisskulptur, der Lubina, 
auseinanderzusetzen. Die Werke werden dann 
in der Galerie 5 im Großenhainer Bahnhof 
ausgestellt und können erworben werden. Die 
Einnahmen kommen den Künstlerinnen und 
Künstlern sowie dem FFC 2021 zugute.“
Ab wann wird das Programm ungefähr 
feststehen?
„Mitte Oktober werden wir das Programm 
und aktuelle Infos auf unserer Website www.
filmfestivalcottbus.de veröffentlichen.“

   Jasper Backer  

„Das Festival wird in jedem Fall 
stattfinden.“

Andreas Stein und seine Geschäftspartnerin Doreen Goethe (l.) gemeinsam mit der Regisseurin Svetla Tsotsorkova, der 

Gewinnerin des Hauptpreises des 29. FFC 2019 für ihren Film SESTRA. Foto: FFC/Florian Bröcker
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Für viele Menschen ist die Johanniter-Unfall-Hilfe
Regionalverband Südbrandenburg e. V. lebenswichtig
Endlich kann Rike, wie Ulrike Täuber liebevoll von den Gästen 
der Johanniter-Tagespflege Branitz genannt wird, wieder 
das tun, wozu sie sich berufen fühlt. „Ich widme mich mit 
ganzem Herzen der Arbeit mit älteren Menschen“, sagt die 
Betreuungskraft. Die Maßnahmen zur Eindämmung der 
Covid-19-Pandemie haben auch vor der Johanniter-Unfall-
Hilfe (JUH) nicht Halt gemacht. Fast zwei Monate lang durfte 
beispielsweise die Tagespflege keine Gäste empfangen. 
Mittlerweile ist das fünfköpfige Team wieder im Einsatz 
und betreut zwölf pflegebedürftige Senioren. Eigentlich 
sind es 17. „Doch bei einer hochgradigen Demenz sind die 
Abstandsregelungen kaum einzuhalten. Wir hoffen, dass 
wir bald wieder für alle unsere Gäste da sein dürfen.“ Die 
Hygiene- und Abstandsvorschriften beeinflussen die Abläufe 
in der Tagespflege enorm. Auf Körperkontakt – und gerade 
für ältere Menschen ist Nähe so wichtig – muss verzichtet 
werden. Die beliebten Gesellschaftsspiele oder gemeinsamen 
Kochaktionen gibt es zurzeit nicht. Dafür wird gemalt und 
gesungen, mit Abstand natürlich. „Wir wollen niemanden 
gefährden, erst recht nicht unsere Gäste, die schon wegen 
ihres Alters zur Risikogruppe zählen. Trotzdem geht es uns 
sehr ans Herz, wenn die Menschen fragen, wann auch ihre 
Angehörigen wieder zu uns kommen können.“

Im Einsatz für die Menschen
Seit 30 Jahren engagieren sich die Johanniter in 
Südbrandenburg, um Menschen in schwierigen Situationen 
zu helfen, um Schwerstkranke zu pflegen und ihre 
Familien zu unterstützen, um Kinder und Jugendliche sowie 
Senioren zu betreuen. In jedem Bereich gibt das Team der 
JUH im Regionalverband Südbrandenburg e.V. zwischen 
Schönefeld, Senftenberg, Cottbus und Elsterwerda sein Bestes. Seit der 
Gründung 1990 haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter manche 
Herausforderung gemeistert. Nun zählt auch die Corona-Krise dazu. 
Unter den schwierigen Bedingungen für andere da zu sein, war und ist 
nicht immer einfach. Trotzdem schaffen sie es: mit organisatorischem 
und logistischem Aufwand, großer Einsatzbereitschaft und der 
Leidenschaft für ihre Arbeit. 
„Unsere Hygienestandards waren auch vor Corona sehr hoch“, berichtet 
Verena Pieper-Jaschan, stellvertretende Pflegedienstleiterin der 
Ambulanten Kinderkrankenpflege. „Aber plötzlich mit den Engpässen 
bei den Mund-Nasen-Masken zurecht zu kommen, war nicht einfach. 
Zum Glück haben uns Firmen und Privatpersonen unterstützt. Allerdings 
sind die Auswirkungen bis heute zu spüren. Die Unternehmen haben 
die Preise für die Hygieneausstattung extrem erhöht.“ Die Arbeit für 
die 70 Fachkräfte der Ambulanten Kinderkrankenpflege ist die gleiche 
geblieben. „Wir betreuen derzeit etwa 50 Kinder mit schwersten 
Erkrankungen, chronischen Leiden und  körperlichen sowie geistigen 
Behinderungen. Sie können auf unsere Hilfe nicht verzichten.“ 
Genauso ist es im Rettungsdienst. „Ob Unfälle, Herzinfarkte oder 
Schlaganfälle – wir  sind unverändert für die Menschen in Notsituationen 
da“, bestätigt Thomas Armonys, Leiter des Rettungsdienstes im 
Regionalverband. Mit 220 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die JUH 
in den derzeit zwölf Rettungswachen im Landkreis Dahme-Spreewald 
einsatzbereit. Drei weitere öffnen im kommenden Jahr. Während der 
Ausgangsbeschränkungen mussten die Aus- und Fortbildungen auf ein 
Minimum reduziert werden. „Jetzt ist die Situation deutlich entspannter, 
hat sich aber noch nicht wieder vollends normalisiert. Die Schulungen 
sind wichtig, denn gerade im medizinischen Bereich entwickeln sich die 
Techniken und die Behandlungsmethoden ständig weiter.“ 

Viel Verständnis für die Situation
Auf Normalität hoffen auch die Teams der fünf Johanniter-
Kindertagesstätten. „Und natürlich die Kinder und ihre Eltern“, 
ergänzt Regionaljugendleiter Dustin Kay, der  den Kita-Bereich 
unterstützt. „Täglich gab es Krisenstäbe, um die neuen Anweisungen 

und Regelungen der Ämter und Behörden schnell umzusetzen. Ständig 
standen wir im Kontakt mit den Eltern, die aus der Presse manchmal 
schon Informationen hatten, die uns noch gar nicht vorlagen.“ Alle 
JUH-Kitas hatten Kinder in der Notbetreuung. „Am Anfang insgesamt 
20, aber diese Anzahl hat sich schnell erhöht.“ Normalerweise werden 
in den Einrichtungen mehr als 550 Mädchen und Jungen betreut. Die 
Teams mussten geteilt, Räumlichkeiten getrennt werden, um Kontakte 
zwischen den Gruppen zu vermeiden. Gleichzeitig mussten die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Betreuung der eigenen Kinder 
regeln, denn Homeoffice ist im Kita-Bereich nun mal nicht möglich. 
„Zum Glück haben viele Eltern in dieser auch für die Erzieherinnen und 
Erzieher nervenaufreibenden Zeit mit Verständnis reagiert.“ 
Das Team vom Johanniter-Hausnotruf hat ab Ende März vor allem vom 
Schreibtisch aus gearbeitet. „Am Telefon haben wir die Installation der 
Notrufanlagen begleitet. Sonst sind wir vor Ort, um das System direkt 
bei unseren Kunden einzurichten“, erzählt Silke Fuder, Mitarbeiterin im 
Bereich Hausnotrufdienste. Der Service ermöglicht den überwiegend 
älteren Menschen ein sicheres Leben im eigenen häuslichen Umfeld. 
Im Notfall reicht ein Knopfdruck, um schnell Hilfe zu holen. Etwa 
2.350 Hausnotruf-Kunden zählen die Johanniter im Regionalverband 
Südbrandenburg. 
„Wir sind so froh, dass wir wieder alle unsere Patienten behandeln 
dürfen“, zeigt sich Veronique Ressel von der JUH-Ergotherapie 
in Cottbus erleichtert. Das Team hilft u.a. durch Muskeltraining, 
Gelenkmobilisation oder Übungen der Hirnleistungen dabei, 
verlorengegangene oder eingeschränkte Fähigkeiten wieder zu 
erlangen. „Wir konnten unter Einhaltung der Hygienevorschriften 
zwar unsere Praxis geöffnet lassen, aber wir durften sieben Wochen 
lang nicht in die Pflegeheime. Glücklicherweise ist das jetzt wieder 
möglich.“ Mittlerweile sucht das Team sogar  Verstärkung, gern auch 
durch Berufsanfänger. „Wir haben eine sehr vielseitige Arbeit, die von 
dem Kontakt mit den Menschen lebt und auch deshalb so erfüllend ist.“ 
Eine treffende Beschreibung, die im Grunde auf alle Johanniter zutrifft.     
 

  Daniela Kühn  

Wie Retter und Helfer die 
Corona-Krise meistern 

Im Bereich der Ambulanten Kinderkrankenpflege kümmern sich die Johanniter um junge Patienten mit 

schwersten Erkrankungen, wenn nötig auch im  24-Stunden-Dienst.     Foto: Johanniter  
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Ein roter Teppich für das Ehrenamt.
Es gibt so viele Dinge, die man nicht mit Geld bezahlen kann, wohl aber mit 
einem Lächeln, einer Aufmerksamkeit, einem Danke.

Das Netzwerk Gesunde Kinder 
richtet sich seit 2006 an Familien 
des Landes Brandenburg mit dem 
Ziel, Eltern in ihren Kompetenzen 
zu stärken und Kinder in ihrer 
gesunden Entwicklung zu 
fördern. Hierfür werden lokale 
Angebote gebündelt, wichtige 
Kooperationspartnerinnen und 
-partner in den Regionen vernetzt 
und Ehrenamtsstrukturen 
zur Begleitung von Familien 
etabliert.

Das Netzwerk bietet Menschen, 
die sich ehrenamtlich für Kinder 
und Familien engagieren möch-
ten, eine spannende Aufgabe. Sie 
begleiten Eltern in ihren Alltags-
belangen in unkomplizierter Form, stehen ihnen bei Fragen zur Seite 
und informieren über regionale Angebote.
Das Regionalnetzwerk Gesunde Kinder Cottbus freut sich über einen 
regen Zuwachs an Familien und sucht daher immer neue ehrenamtliche 
Familienpatinnen und -paten. Die Geburt eines Kindes sowie die aufre-
genden Wochen und Monate danach sind eine ganz besondere Zeit im 
Leben von Eltern. Das Netzwerk Gesunde Kinder ist von Anfang an da-
bei. Herzstück des Netzwerkes sind unsere Familienpatinnen und -pa-
ten. Sie begleiten junge Familien 
in den ersten drei Lebensjahren 
– persönlich und auf Augenhöhe. 
Für Familienpaten werden regel-
mäßig Veranstaltungen angebo-
ten. So gibt es für Interessierte 
die Möglichkeit, an Schulungen 
teilzunehmen. Die Schulungen 
finden einmal jährlich statt. Ge-
meinsam mit den Regionalnetz-
werken Gesunde Kinder Forst, 
Spremberg und Spree-Neiße 
schult Cottbus in Spremberg, 
Forst, Cottbus, Kolkwitz. Ein Ein-
stieg ist jederzeit möglich. Zum 
Abschluss der Schulung gibt es 
eine feierliche Zertifikatsüberga-
be. Im Stammtisch können sich 
Familienpatinnen und -paten un-
tereinander über ihre Erfahrun-
gen während der Familienbeglei-
tung austauschen.
Diese Familienpat(inn)enstammtische werden thematisiert. Die Wün-
sche und Ideen kommen oft von den Ehrenamtlichen, die zu den The-
men noch Informationen benötigen. Auch außerhalb des Stammtisches 
gibt es Fortbildungen zu Themen, die zur Arbeit mit den Familien hilf-
reich sind. Weitere Angebote für Familienpatinnen und -paten sind un-
ter anderem Supervision und Praxisberatung, das Sommerfest in Cott-
bus und Kolkwitz, der Wohlfühltag zum Jahresbeginn und Teilnahmen 
an Öffentlichkeitsarbeit in der Stadt Cottbus.

Sie wollen sich ehrenamtlich 
engagieren und Sie… sind empa-
thisch, offen und zuverlässig? Sie 
möchten Anteil an der Freude und 
den Gesundheits- sowie Alltags-
themen von jungen Familien neh-
men? Sie suchen eine sinnvolle 
Aufgabe, die zudem Spaß macht? 
Dann bringen Sie alle Vorausset-
zungen einer Familienpatin und 
eines Familienpaten mit. Famili-
enpatin und -pate sein – was heißt 
das? Zu Beginn werden Sie von 
den Mitarbeitern geschult und 
erhalten im Verlauf verschiede-
ne Weiterbildungsmöglichkeiten. 

Sie begleiten eine Familie im Rahmen von  zehn Besuchen in den ersten 
drei Lebensjahren des Kindes.
In vertrauter Umgebung geben Sie Wissen zur Kindergesundheit wei-
ter und informieren über Angebote in der Region. Sie tragen durch ihr 
Engagement zum gesunden Aufwachsen von Kindern bei. Das verdient 
hohe Anerkennung und ist ein wichtiger Beitrag zu einem familien-
freundlicheren Land Brandenburg.
In der Tätigkeit als Familienpatin und -pate  werden die ehrenamtli-

chen Mitarbeiter vom Netzwerk 
Gesunde Kinder gut auf ihre Auf-
gabe vorbereitet und erhalten 
während der Tätigkeit stets eine 
herzliche und fachliche Beglei-
tung durch das Netzwerk in der  
jeweiligen Region.
Die Ehrenamtlichen kommen in 
Kontakt mit anderen Familien-
patinnen und -paten. So können  
Erfahrungen ausgetauscht und 
Erlebnisse geteilt werden. Famili-
enpatin und -pate sein heißt auch, 
Freundschaften schließen und 
sich entfalten können.
Interessiert?
Dann informieren Sie sich bei 
dem Netzwerk in Ihrer Region. 
Dort erhalten Sie weitere Aus-
künfte und werden zu einem In-
formationsgespräch eingeladen.
  Annette Raab  

Familienpaten gesucht

Das Regionalnetzwerk Gesunde Kinder Cottbus  sucht immer neue ehrenamtliche Familien-

patinnen und -paten.  Fotos: Netzwerk gesunde Kinder

Info
Netzwerk Gesunde Kinder Cottbus
Geschäftsstelle Paul Gerhardt Werk -Diakonische Dienste- gGmbH
Gerichtsstraße 1-2, 03046 Cottbus
Telefon: 03 55 /38 04 133 | Mobil: 01 51 / 28 06 47 08
netzwerk.cottbus@pagewe.de

Netzwerk Gesunde Kinder hilft Eltern
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Das Jahr 1990 spielt heute, 30 Jahre später, eine zentrale Rolle im 
Jahreskalender eines ganzen Landes. 30 Jahre Wiedervereinigung wird am 3. 
Oktober gefeiert, am 1. Juli jährte sich die Währungsreform zum 30. Mal. Alles 
Begleiterscheinungen der „Wende“. In diesen stürmischen Zeiten herrschte 
auch in Cottbus Aufbruchstimmung. Sieben engagierte Menschen schrieben 
sich damals die Sicherheit im Straßenverkehr auf ihre Fahnen und gründeten 
die Verkehrswacht Cottbus. Heute, 30 Jahre später, ist der Verein breit 
aufgestellt und ein kompetenter Dienstleister in Sachen Verkehrssicherheit 
für alle Altersklassen. Grund genug für den Hermann, dem Führungsduo der 
Verkehrswächter auf den Zahn zu fühlen.

Vor wenigen Tagen, am 10. August, starteten in Cottbus 754 Erstklässler ins 
Abenteuer Schulleben. Ganz Cottbus sieht nun wieder rot. Auch damit haben 
Sie zu tun.
J.S.: Wohl jeder Verkehrsteilnehmer in unserer Stadt wird rund um den jährlichen 
Schulstart die fast schon berühmten roten Mützen gesehen haben, die wir 
gemeinsam mit der DEKRA an alle Erstklässler verteilen. Sie sind Signal, 
aufmerksam zu sein und Rücksicht auf die Kinder zu nehmen, die häufi g keine 
Erfahrungen im Straßenverkehr haben.
M.H: Schulanfänger sind Verkehrsanfänger – deswegen werden wir auch wieder 
gelbe Spannbänder aufhängen, die Autofahrer auf den Schulanfang aufmerksam 
machen. Dazu kommen unsere Schüler- und Elternlotsen sowie Schulbusbegleiter 
zum Einsatz. In diesem Umfang und über diesen Zeitraum ist die Aktion einmalig 
in Brandenburg.
Im Jahre 1990 waren Sie auch schneller als das Land.
J.S.: Am 22. Oktober1990 kam es zur Gründung durch sieben Engagierte, denen das 
Thema Verkehrssicherheit am Herzen lag. Die waren echte Pioniere, denn es war 
nicht nur die erste Verkehrswacht in der Region. Selbst die Landesverkehrswacht 
gründete sich erst ein Jahr später. 
Mit welchen Aufgaben hat man sich damals befasst?
M.H.: Kernthemen, damals wie heute, waren die Schulwegsicherung und die 
Radfahrausbildung.
J.S.: Nicht zu vergessen die unermüdliche Aufbauarbeit, auf die wir uns noch heute 
verlassen können. Hätten damals die Herren Wolfgang Bialas, Jürgen Skalske und 
Edgar Schwarz gemeinsam mit engagierten Lehrern, Polizisten und Mitarbeitern 
der Stadtverwaltung ihre Ideen nicht in die Tat umgesetzt - wir wären heute nicht 
da, wo wir sind.
Und wo stehen Sie aktuell?
J.S.: Im Laufe der letzten Jahre haben wir Stück für Stück immer neue Aufgaben 
hinzubekommen, die wir heute dank unserer vielen engagierten Mitglieder alles 
im Ehrenamt bewältigen. Zudem dürfen wir stolz sein, dass wir in vielen Dingen 
behaupten können: Die Vorreiterrolle im Land steht uns auch noch nach 30 Jahren 
bestens.
Wie drückt sich diese Vorreiterrolle aus?
M.H.: Technisch gesehen gehören wir mit unseren zahlreichen Einsatz-, Test- und 
Schulungsgeräten zur mit am besten ausgestatteten Verkehrswacht im ganzen Land. 
Als Beispiel ist hier etwa unser Überschlagsimulator zu nennen, den wir seit 2017 im 
Einsatz haben. Zudem verfügen wir seit 2019 über einen Gurtschlitten und planen 
für 2020 die Anschaffung eines E-Scooter-Simulators. Und nicht zuletzt in Sachen 
Schülerlotsen gehören wir seit Jahren zur Spitze im Land, nicht nur was die Anzahl 
der Lotsen angeht, immerhin 93. Auch bei Landes- und Bundesmeisterschaften 
landen sie regelmäßig weit vorn.
J.S.: Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang auch die großartige und in 
dieser Art beispiellose Zusammenarbeit mit dem Jobcenter, welches uns Personal 
zur Verfügung stellt, etwa für die Schulwegsicherung oder die Projektarbeit in 
unserem Verkehrsgarten.
Dieser wurde 1999 in der Spremberger Vorstadt eröffnet. Mit Sicherheit ein 
echtes Highlight in der Vereinschronik. Gibt es weitere Punkte, auf die Sie 
besonders stolz sind?

M.H.: Da waren einerseits die vielen Landesmeistertitel und die oft sehr guten 
Ergebnisse bei den Bundesmeisterschaften der Schülerlotsen. So ist es 1993 
gelungen, einen Bundessieg nach Cottbus zu holen und erst letztes Jahr sicherte 
sich Floriane Herfurth den Silberplatz bei den Bundesmeisterschaften. Für die 
erfolgreiche Arbeit mit den Lotsen wurde unser Mitglied Barbara Jentsch als 
„Cottbuserin des Jahres 2015“ ausgezeichnet. Ein toller Lohn für diese engagierte 
Arbeit.
In Cottbus und der Region kämpfen viele Vereine mit der Überalterung. Wie 
sieht es da bei Ihnen aus?
J.S.: Um langfristig unsere Schülerlotsen an die Verkehrswacht zu binden, haben 
wir vor zwei Jahren die Jugendverkehrswacht Cottbus als Unterabteilung ins Leben 
gerufen. Aktuell sind hier neun Mitglieder aktiv. Das ist ein kleiner Baustein, der 
perspektivisch aber nicht reicht.
Wie attraktiv ist die Arbeit als Verkehrswächter?
M.H.: Wie gesagt sind wir technisch top ausgestattet und man kann sich selber 
viel Wissen aneignen, was beispielsweise auch im eigenen Alltag helfen kann. Wer 
dann noch ein wenig positiv verrückt genug ist, seine Freizeit für seine Mitmenschen 
zu opfern, ist herzlich bei uns willkommen.
So wie Ihre aktuell 56 Mitglieder.
M.H.: Genau, ihnen gebührt ein großer Dank für die hervorragende Arbeit in den 
letzten Jahren. Immerhin sind rund 50 Prozent von ihnen bereits seit den 90er-
Jahren dabei. 
J.S.: Das Engagement kann man gar nicht genug würdigen. Erwähnen möchte ich 
aber an dieser Stelle auch unsere vielen Partner und Sponsoren, die unsere Arbeit 
erst möglich machen. Allen voran die Stadt Cottbus.
Und wie feiern Sie?
J.S.: Im August war ein großes Fest mit allen Mitgliedern, Freunden, Partnern 
und Sponsoren geplant, was nun aufgrund von Corona leider auf nächstes Jahr 
verschoben wird.
Zum Abschluss dürfen Sie sich was für die Zukunft wünschen…
M.H.: Ich wünsche mir, dass wir auch in den nächsten 30 Jahren ein erfolgreiches 
und engagiertes Team von Engagierten sind, die sich für die Sicherheit auf den 
Straßen von Cottbus und Umgebung einsetzen.
J.S.: Ich wünsche mir nichts, ich defi niere lieber eine Aufgabe für die Zukunft. 
Wir werden künftig gemeinsam alles dafür tun, dass auf dem Gelände unseres 
Verkehrsgartens ein neuer, moderner und zweckmäßiger Ersatzneubau entstehen 
wird. Dann sind wir für die nächsten Jahre bestens ausgerüstet.
Danke für das Gespräch!

„Die Vorreiterrolle im Land steht uns 
auch nach 30 Jahren bestens“

Das sind die Gesprächspartner:
Jörg Schnapke (links, 57): Der Unternehmer aus Cottbus ist seit 2005 Vorsitzender der 
Cottbuser Verkehrswacht. Manuel Helbig (40): Ebenfalls seit 2005 als Geschäftsführer 
tätig und bildet mit Jörg Schnapke das organisatorische Führungsduo der Cottbuser 
Verkehrswacht.  Fotos: Jan Hornhauer
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Es ist nicht übertrieben, wenn 
man die Erfindung des Computers 
neben Innovationen menschlicher 
Geistesgröße nennt, wie die Erfindung 
des Rades oder dem Einsatz der 
Dampfmaschine. Die neueste Stufe 
der Evolution wurde erst vor einem 
Wimpernschlag betreten und keiner 
weiß, wie diese Reise endet: das digitale 
Zeitalter.  
Oberlausitz. Neunzehnhundertdreiundzwan-
zig. Der 13-jährige Konrad muss mal wie-
der in eine andere Stadt mit den Eltern und 
der großen Schwester ziehen. Geboren 1910 
in Deutsch-Wilmersdorf bei Berlin, geht es 
über das ostpreußische Braunsberg nach Ho-
yerswerda. Sein Vater ist Postbeamter und 
versucht, Karriere zu machen. Das Familien-
verhältnis ist stark. Konrad wird über seine 
Schwester Lieselotte sagen: „Sie hatte das 
Pech, in der damaligen Zeit als intelligenter 
Mensch und Frau geboren zu sein.“ Konrad 
Zuse besucht in Hoyerswerda von 1923 - 28 
das Reform-Realgymnasium, das heutige Les-
sing-Gymnasium.         
Zurück in Berlin beginnt Zuse ein Studium im 
Fach Maschinenbau, jedoch vermisst er die 
freie Entfaltung des schöpferischen Geistes. Er 
wechselt zum Fach Architektur und wird erneut 

enttäuscht, denn die Gestaltungskunst und das 
Ingenieurswesen gehen ihm nicht tief genug 
zusammen. Zuse unterbricht das Studieren 
und wird für ein Jahr Reklamezeichner, bis er 
schließlich 1935 ein Bauingenieursstudium mit 
Diplom abschließt und eine Stelle als Statiker 
bei der Henschel Flugzeug-Werke AG in Berlin 
Schönefeld bekommt.
Dieser Job bringt den Stein ins Rollen. Er 
hat immer wiederkehrende komplexe 
Berechnungen durchzuführen. Ein lästiges 
Unterfangen, vor allem mit den damaligen 
Hilfsmitteln. Zuse lapidar: „Ich war zu faul zum 
Rechnen.“ Es musste doch eine Möglichkeit 
geben, dieses Rechnen zu automatisieren? 
Dem Visionär geht sein Licht auf. Sofort wird 
der neue Arbeitsplatz gekündigt und Zuse 
baut bis 1938 im elterlichen Wohnzimmer 
die erste programmierbare, mechanische 
Rechenmaschine Z1. Tausende von Blechteilen 

я твой слуга - я твой работник

Vor dem ZCOM Fotos: Orion BR

Upload im Zuse-Computer-Museum Hoyerswerda

Graffiti in Hoywoy 

Oberlausitz is calling
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mussten mit der Laubsäge 
ausgeschnitten werden. 
Die Z1 wiegt knapp eine 
Tonne. Das muss man 
seinen Eltern auch erst 
mal verklickern, aber 
die Familie und einige 
Freunde unterstützen ihn, 
sowohl bei der Arbeit, als 
auch finanziell. Zuse kann 
überzeugend sein. Seine 
Idee hat Strahlkraft. Und 
klemmt. Die mechanischen 
Schaltwerke blockieren 
regelmäßig. Die Maschine 
läuft, aber nicht wie 
geschmiert. Zuse in 
seiner Autobiografie: 
„Diese Fehlersuche nimmt 
überhaupt den größten 
Teil der Arbeitszeit und 
Energie eines Erfinders in 
Anspruch. Um so etwas 
jahrelang durchzustehen, 
braucht es gute Nerven. 
Zähigkeit führt da nicht 
selten eher zum Erfolg, 
als Intelligenz und 
Ideenreichtum.“
Das Fundament ist jeden-
falls gelegt. Er gründet 
ein eigenes Ingenieurbüro 
und experimentiert mit 
elektromechanischer Re-
laistechnik am Prototyp 
Z2. Zuse wird nicht vom 
Militär eingezogen, sei-
ne Arbeit gilt inzwischen 
als unabkömmlich. 1941 
geht er in die Geschichte 
ein, denn er stellt die be-
rühmte Z3 vor. Ein voll-
automatischer, mit binä-
rer Gleitkommarechnung 
arbeitender Rechner mit 
Speicher und einer Zent-
ralrecheneinheit aus Te-
lefonrelais. Oder simpler: 
Der erste Computer der 
Welt!
Das ZCOM – Zuse-Com-
puter-Museum in Ho-
yerswerda, gleich vor-
neweg bemerkt, macht 
richtig Spaß. Die Ausstel-
lung kommt modern da-

her und beleuchtet unterschiedliche Aspekte der digitalen Entwicklung. 
Auf drei Ebenen erfährt der Besucher etwas über Fortschritt, Irrtümer, 
Technik, Ost und West und natürlich Konrad Zuse, als Mensch, Erfinder, 
Maler. Der Weg von tonnenschweren, schrankgroßen Rechenmaschi-
nen zu Smartphone, Tablet und Co. wird anschaulich erklärt. Beim An-
blick manch älterer Modelle wird einem warm ums Herz, als höre man 
förmlich das Surren und Glucksen und Ächzen vom Modem wieder und 
die Frage: „Bin ich schon drin?“        

   Daniel Ratthei  

Mein Tipp
Besuchen Sie das ZCOM ruhig mit Ihren Kindern. Das Museum versucht auch 
für Jüngere verständlich zu sein. Im Auto dann „Die Roboter“ von Kraftwerk 
hören. Anschließend lohnt sich der Abstecher im drei Minuten entfernten Zoo 
Hoyerswerda. Doppelklick in Hoywoy!

Büro in der Vergangenheit

Kinderfreundliches Museum

Zuse Aquarell

Selbst im Zoo Hoyerswerda gibt es Cyber-Profis
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Schon seit langem wird im 
Dreiländereck – gelegen am 
oberen Ende der F96 – nicht mehr 
viral gebibbert, sondern gut 
gelaunt geglotzt. Und nun auch 
geklotzt, denn im Kunstbauerkino 
Großhennersdorf, dem 
kleinsten Duoplex der Republik, 
wartet wirklich vom 24. bis 
27. September die 17. Auflage 
des Neißefilmfestivals. Und 
das als „Wild-Edition“, so es die 
Medizinerfrauen und -männer 
des Landkreises denn endgültig für 
hygienisch zulässig befinden.

Aber auch die um zwei Tage verkürzte 
Festivalvariante wird wie geplant mit 
Wettbewerben für Spiel-, Dokumentar- und 
Kurzfilm sowie der Fokus-Reihe „Films for 
Future“ und einem kleinen Rahmenprogramm 
mit Ausstellungen, Gesprächen und Konzerten 
aufwarten, dafür aber von weniger Filmreihen 
und überwiegend Spielorten auf der deutschen 
Seite im „Border Triangle“ aufwarten.
Denn die Neiße, als späterer Grenzfluss, 
verbindet – von ihrem Born im Isergebirge 
herabplätschernd – ja nicht nur Liberec, Zittau 
und Görlitz/Zgorzelec und stiftet Namen wie 
Fisch (als Siegerpokale). Sondern es liegen auch 
Bogatynia, Sienawka und Varnsdorf von den 
deutschen Hotspots wie Großhennersdorf, 
Mittelherwigsdorf und Zittau aus gesehen 
wirklich gleich um die Ecke und liefern nicht 
nur Benzin und Zigaretten, wie man kürzlich 
missend bemerkte.

Vier Tage mit rund 60 Filmen
An nun vier Festivaltagen erwarten 
das Publikum trotzdem rund 60 Spiel-, 
Dokumentar- und Kurzfilme in drei 
Wettbewerben, also jene Programmatik, mit 

der man zwischen den Festivals Cottbus, 
Chemnitz, Leipzig und Dresden geschickt 
seine Nische gefunden hat und nebenher 
die Lage – das Oberlausitzer Grenzland mit 
Nordböhmen im Süden und Polen im Osten – 
als eigentlicher Reiz des Festivals zur Marke 
erhoben: grenzübergreifend und trinational.
Zwei besondere Merkmale tragen 
dieser europäisch einmaligen 
Dreiecksfestivalbeziehung Rechnung: Der 
Hauptwettbewerb um den besten Spielfilm 
wird, so wie gewohnt, unter je drei frischen 
Werken aus Tschechien, Polen und der 
Bundesrepublik gekürt und mit zehn Riesen 
und dem „Drei-Länder-Filmpreis“ der 
sächsischen Kunstministerin geehrt. Und die 
Eröffnung am 24. September (19 Uhr) wird mit 
dem deutschen Spielfilm „Bruno Manser – die 
Stimme des Regenwaldes“ mit drei Rollen 
zeitgleich parallel in allen drei Ländern zu 
sehen sein: neben dem Kunstbauerkino auch 
in Hrádek nad Nisou und Bogatynia, wofür der 
Landkreis eigens eine neue Buslinie von Zittau 
aus einrichtete.

Umweltwandel und Strukturschutz
Dieser läuft in der Fokusreihe „Zukunftsfilme“, 
die mit Ressourcenausbeutung, 
Umweltverschmutzung sowie Klima- und 
Strukturwandel oder gar -entwicklung 

befasst und zu der auch die sensationelle 
Fotoausstellung „Markus Mauthe – An den 
Rändern der Welt“ gehört, die schon am 15. 
September im Rathaus Zittau eröffnet wird. 
Ein weiterer Höhepunkt: Nach Grit Lemkes 
Doku „Gundermanns Revier“ wird es am 27. 
September (14 Uhr) im Filmtheater Ebersbach 
eine offene Bühne für Texte und Lieder von 
oder über Gundermann geben, zu der man sich 
noch bis zum 20. September anmelden kann – 
nicht nur die Engel aus oder über dem Revier.
Dort findet am Samstag zuvor (schon 
ab 17 Uhr!) auch erstmals die feierliche 
Preisverleihung statt. Mit den Neiße-Fischen 
als jährliches Unikat prämiert werden hier 
neben den besten Spiel-, Dokumentar- und 
Kurzfilmen auch Publikumslieblinge und 
die beste darstellerische Leistung, das beste 
Drehbuch und das beste Szenenbild. Die 
traditionelle Festivalparty ist dann wieder in 
der Filmfestkeimzelle „GroHeDo“.

Kleiner Grenzverkehr als Lebenselixier
Eigentlich sollte ja deren 17. Edition, wie 
im April-HERMANN verkündet, schon am 
12. Mai starten und das Beste aus mehr als 
600 eingesandten Spiel-, Dokumentar- und 
Kurzfilme zeigen. Damals hatte die Region, 
das Oberland, schon seit sechs Wochen 
keine Neuinfektionen mehr zu verzeichnen 
und darob schon zwei Wochen lang zornige 
Demonstranten am Sonntagvormittag statt 
Gottesdienst eine Stunde lang stumm an 
der Fernverkehrsstraße gen Mukran und 
Saßnitz stehen, was die größeren, aber derzeit 
arg schrumpfenden Leidmedien schon im 
Sommer, also rund acht bis zehn Wochen 
später, bemerkten.  
Man kann also nur hoffen, dass die Grenzen 
und Türen weithin offen bleiben. Ansonsten 
gilt für die Organisatoren wie schon Anfang 
März: Man beobachte stets und intensiv die 
weiteren Entwicklungen und sei im Austausch 
mit den zuständigen Behörden und den 
Partnern in allen drei Ländern. Denn die Lage 
ist im Dreiländereck so ganz ohne „kleinen 
Grenzverkehr“ noch wesentlich prekärer als 
in Cottbus, Bautzen oder Dresden. Nicht nur 
kulturell.
 Andreas Herrmann    

Das Triangelfilmfest als Wildostedition
Das 17. Neißefilmfestival wird vom 24. bis 27. September das Dreiländereck 
erleuchten

Markus Mauthe war „An den Rändern der Welt“ – als NFF-Ausstellung ab 15. September im Rathaus Zittau zu sehen.   

Info
www.neissefilmfestival.de

Kein Träningslager für Fußballprofis, sondern tschechisch-slowakischer Wettbewerbsfilm namens„Es werde Licht“.   Fotos: PR
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Im eigenen Land oder sogar in der eigenen 
Region Urlaub machen, dass war die große 
Ansage in diesem Jahr - notgedrungen. 
Aber warum nicht aus der Not eine Tugend 
machen, schließlich ist die Herbstzeit, die nun 
unweigerlich vor der Tür steht, schon immer 
auch Wanderzeit! Und da gibt es in unserer 
Region noch Einiges zu entdecken. Wie wäre 
es mit einem Ausflug in die Dörfer des Amtes 
Altdöbern? Die Gemeinden mit ihren Ortsteilen 
sind ländlich geprägt und eingebettet in eine 
landschaftlich reizvolle Umgebung. 

Sitz der Amtsverwaltung ist die Gemeinde 
Altdöbern, deren dokumentierte Geschichte 
bis ins 13. Jahrhundert zurückreicht. Von 
besonderer Bedeutung für den Ort ist das 
Barockschloss aus dem 18. Jahrhundert, 
welches in eine außergewöhnliche Parkanlage 
- als seltene Kombination eines Barockgartens 
mit einem Landschaftspark - eingebettet 
ist. Die Spuren, die berühmte Architekten, 
Gartenkünstler und Bildhauer hier hinterlassen 
haben, werden seit einigen Jahren mustergültig 
saniert. „Von Wasserspielen zum Wasserschutz“ 
heißt ein 8 km langer Ortsspaziergang, der in 
diesem Jahr auch von der Deutschen Bahn als 
Tagesausflug beworben wird. Die Anreise erfolgt 
mit der Regionalbahnlinie 24 und am Bahnhof 
Altdöbern beginnt die Tour. Wer mit dem PKW 
anreisen möchte, kann am Markt parken und 
von dort auf Entdeckung gehen. In der Mitte des 
Platzes steht die repräsentative evangelische 
Kirche im neobarocken Stil mit dem größten 
Stahlglockengeläut in Brandenburg. Je nach 
Laufrichtung ist dann der erwähnte Schlosspark 
mit einer Umrundung des Salzteiches 
lohnendes Ziel. Wer bereits hier pausieren 
möchte, kann sich im Restaurant Orangerie 
verwöhnen lassen. Interessante Station aus 
der jüngeren Ortsgeschichte ist der Südgraben, 
der viel mit dem einstigen Bergbau der Region 
zu tun hat. Vom Weg an der Böschungskante 

haben Sie einen guten Blick auf das gewaltige 
Bauprojekt, welches den Wasserhaushalt 
regulieren und den Ort vor dem erwarteten 
Grundwasserwiederanstieg schützen soll. 
Wieder am Marktplatz angelangt, haben sich 
die Wanderer ein Eis oder Frischgetränk im Café 
Schauwerk verdient.

Für die nächste Wanderung orientieren wir 
uns weiter in nördliche Richtung und werden 
im Naturschutzgebiet Teichlandschaft 

Buchwäldchen-Muckwar fündig. Die 7 km-
Rundtour kann sowohl in Muckwar als auch 
in Buchwäldchen begonnen werden. Hierhin 
kann Sie ebenfalls die RB 24 bringen. Im 
Gebiet, das von ausgedehnten Waldflächen 
dominiert wird, befinden sich neun Fischteiche 
unterschiedlicher Größe, die vor Jahrhunderten 
von den Zisterziensern zur Fischzucht angelegt 
wurden. Sie sind durch Gräben miteinander 
verbunden und führen ins Vetschauer 
Mühlenfließ. Das Naturschutzgebiet ist 
Lebensraum für zahlreiche Tierarten wie 
Amphibien, Fische, Insekten und Vögel. 

An diese beschauliche Runde schließt sich 
unmittelbar der Rundweg zum neu eröffneten 
Aussichtsturm Calauer Schweiz an. Inzwischen 
haben bereits zahlreiche Wanderer die Aussicht 
in 38 m Höhe genossen und natürlich auch den 
sportlichen Aufstieg über die 216 Stufen. Als 
Einstieg in den ca. 9 km langen Rundweg ist 
für Anreisende ebenfalls der Bahn-Haltepunkt 
Luckaitztal bei Buchwäldchen zu empfehlen. 
Die Tour kann nun im Uhrzeigersinn oder 
gegenläufig in Angriff genommen werden. 
Für „Selbstfahrer“ gibt es die Möglichkeit, in 
Buchwäldchen (Parkgelegenheit) direkt am 
Wanderweg zu starten oder das Fahrzeug am 
Rast- und Parkplatz östlich der Ortslage Weißag 
abzustellen. Wer den kompletten Rundweg 
abläuft, hat etwa 70 Meter Höhenunterschied 
zu bewältigen, wird dafür aber mit wechselnden 
Landschaftseindrücken und Sichtachsen 
belohnt. Möglichkeiten zur Einkehr bieten 
am Wochenende die Traditionsgaststätten 
Gaumers Gasthaus in Weißag und Gasthaus 
in den Bergen in Zwietow. Um die berühmten 
Buchweizenplinse zu probieren empfiehlt sich 
allerdings die telefonische Vorbestellung!

Informationen u.a. zu den Wanderrouten unter: 
www.amt-altdoebern.de/tourismus

Texte und Abbildungen: Boris Aehnelt, Amt Altdöbern

Auf Grund der Situation um die Bewältigung 

der Corona-Krise musste die Freigabe des 

neu errichteten Aussichtsturmes Calauer 

Schweiz verschoben werden. Inzwischen 

können Wanderbegeisterte den Turm täglich 

von 9 bis 18 besteigen und die wundervolle 

Aussicht genießen. Die ursprünglich geplanten 

Feierlichkeiten im Zusammenhang mit der 

Eröffnung des Turmes werden am Samstag, 

3. Oktober, im Rahmen einer Namensweihe 

nachgeholt. Bis Ende August waren dazu 

50 Namensvorschläge aus der Bevölkerung 

eingegangen. An diesem Termin sollen auch 

die im Frühjahr angekündigten geführten 

Wanderungen nachgeholt werden. 

Bitte informieren Sie sich zum Programm und 

verfolgen Sie die aktuelle Entwicklung zur 

derzeitigen Gesundheitslage und möglichen 

Einschränkungen zeitnah unter 

www.amt-altdoebern.de/Calauer-Schweiz.

Abstieg vom Aussichtsturm in das malerisch 

gelegene Weißag.

Wandern durch die Teichlandschaft Buchwäldchen-

Muckwar; hier sind seltene Tierarten heimisch.

Wandern zwischen 
Altdöbern und Calauer Schweiz

Blick vom 

Nordufer des 

Salzteiches auf 

das Schloss 

Altdöbern.

Wandern zwischen 
Der Marktplatz wurde, so 

wie er heute noch zum 

großen Teil besteht, von 

1748 bis 1755 gestaltet. 

Die Pflanzung erfolgte 

unter dem damaligen 

Schlossbesitzer Carl 

Heinrich von Heineken mit 

holländischen Linden.



Die Spektrale 9 hat sich in diesem Jahr dem 
immerwährenden Thema der Migration 
gestellt. Zwölf KünstlerInnen haben sich 
durch künstlerische Statements dieser 
scheinbar noch immer ungeklärten 
Menschheitsfrage angenommen und dem 
Publikum im öffentlichen Raum der Stadt 
Luckau entgegengestellt. Zur Finissage am 17. 
September werden unter anderem der DEFA-
Film „Die Abenteuer des Werner Holt“ gezeigt 
und der Kunstpreis des Landkreises Dahme 
Spreewald verliehen.
Mit ihrem Lied „Fremd im eigenen Land“ griff 
die HipHop-Gruppe Advanced Chemistry 
1992 ein Thema auf, das untrennbar von der 
Geschichte der Menschheit zu sein scheint: 

Fremdenfeindschaft, die Angst vor dem 
Fremden, Xenophobie. „Flüchtlinge – Ein 
zeitloses Feindbild!?“ Dieser Frage haben 
sich auch die zwölf KünstlerInnen der 
diesjährigen „Spektrale 9“ – 75 Jahre nach 
dem Ende des Zweiten Weltkrieges – 
angenommen. Nachkriegsdeutschland 
war tief von Migration geprägt und 
die Ablehnung der „Fremden“, obwohl 
mehrheitlich deutsch, groß. „Parallelen 
zur Mehrheitsgesellschaft heute sind 
vorhanden“, so der Kurator Herbert 
Schirmer. Es verwundert daher nicht, 

dass die KünstlerInnen das Thema der 
Migration als einen Teil der Geschichte der 
Menschheit interpretiert haben und sich nicht 
auf einzelne Momente der 
Geschichte beschränkten. 
Die beeindruckenden 
Kunstwerke, die zugleich 
auf kreative Art und Weise 
den städtischen Raum mit 
einbeziehen, sind noch bis 
zum 17. September in der Stadt Luckau zu 
sehen.
An diesem Tag findet zugleich ab 17 Uhr die 
Abschlussveranstaltung statt. Neben einer 
Rede von Manja Schüle, der Ministerin für 
Wissenschaft, Forschung und Kultur des 

Landes Brandenburg, wird es Musik von 
Søren Gundermann, den DEFA-Antikriegsfilm 
„Die Abenteuer des Werner Holt“ als Open-
air-Vorstellung sowie eine 30-minütige 
Szenenfolge der Theaterloge in Luckau geben, 
die extra für diesen Abend ein Programm auf 
die Beine gestellt haben. Ebenfalls wird der 
Kunstpreis des Landkreises Dahme-Spreewald 
verliehen, der in diesem Jahr ausnahmsweise 
erst am Ende der Spektrale in Form einer 
gläsernen Skulptur von Beate Bolander an 
den Gewinner oder die Gewinnerin übergeben 
wird. Aktuelle Informationen und mögliche 
spontane Änderungen aufgrund von Covid-19 
finden sie auf der Website der Spektrale unter  
www.spektrale-dahme-spreewald.de.   HSP 

Herbert Schirmer kuratierte die diesjährigen Spektrale 9.   

Foto: TSPV

Zurück auf Anfang – 
Abschlussveranstaltung der Spektrale 9

„Somit denkt der Bürger, der Vorurteile pflegt,
dass für ihn eine große Gefahr entsteht.
Er sie verliert, sie ihm entgeht,
seine ihm so wichtige deutsche Lebensqualität“

Advanced Chemistry - Fremd im eigenen Land

Info
Spektrale 9, bis 17. September, Luckau
Abschlussveranstaltung: 17. September, Luckau
www.spektrale-dahme-spreewald.de
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Dr. Doreén Wächtler: 
Dock3 ist Service-Denken pur!
Doreén Wächtler lernte einst Bürokauffrau im BKW 

Welzow, ging dann in die Welt, studierte und qualifi-

zierte sich auf anspruchsvollen Führungspositionen u.a. 

in Berliner, Hamburger und Londoner Unternehmen. 

Schließlich kehrte sie wieder in die Heimat zurück und 

gründete ihre eigene Netzwerkagentur im Personal- 

und Managementbereich, Training sowie Coaching.

Im Dock3 Lausitz wollte sie sich eigentlich nur über 

Möglichkeiten für ihre Kunden informieren … und war 

begeistert. „Schon das Top-Design der Gebäude hat 

mich überrascht. Das symbolisiert Aufbruchstimmung 

und die spiegelt sich dann innen wieder. Das Dock3-

Team ist aufgeschlossen, hochmotiviert – hier ist 

jugendlicher Spirit zu spüren.“ Besonders fiel der 

erfahrenen Geschäftsfrau der Coworking-Space 

auf. „Groß, freundlich, klimatisiert, funktional, toll 

geplant!“, lobt sie und registriert auch den modernen 

Kaffeeautomaten. „Auch das hat was mit Arbeitsqualität 

zu tun. Wer intensiv arbeitet und forscht, muss auch 

Spaß dabei haben! Ein gute Kaffeespezialität adhoc 

gehört einfach dazu.“ Sie konstatiert: „Hier hat man 

einfach an alles gedacht. Das ist Service-Denken pur.“ 

… und erwägt die Option, die Location sogar für ihr 

eigenes Unternehmen zu nutzen. 

www.dr-waechtler.com

Dock3 Lausitz – neues Kompetenzzentrum 
für Gründer und innovative Unternehmen

Ideen nicht nur schmieden, sondern auch testen

Südstraße 3

02979 Spreetal

info@dock3-lausitz.de 

T +49 3564 32999-00

www.dock3-lausitz.de

Im Juni 2020 ist das Dock3 Lausitz im Industriepark Schwarze Pumpe 

an den Start gegangen. Mit seiner Verbindung aus modernem 

Büro- und Werkstattgebäude bietet das Kompetenzzentrum beste 

Voraussetzungen für die Entwicklung und Umsetzung neuer Ideen und 

zukunftsträchtiger Projekte – mitten im Herzen des Strukturwandels 

in der Lausitz.

Direkt am Industriepark Schwarze Pumpe gelegen, werden hier 

Gründer und innovative Unternehmen unterstützt. Vollausgestattete 

Büro- und Tagungsräume, differenzierte Arten an Arbeitsplätzen sowie 

flexibel gestaltbare Fertigungsflächen bieten Existenzgründern wie 

auch gestandenen Unternehmen exzellente Voraussetzungen für eine 

erfolgreiche Arbeit. Die ASG, die auch das Industriepark-Management 

verantwortet, lädt besonders auch Hochschul-Absolventen dazu 

ein, Teil dieser Entwicklung zu werden. Die ASG stellt die Gebäude 

als Plattform mit vielen Dienstleistungen zur Verfügung. Jeder hat 

dann die Möglichkeit, diese Angebote mit eigenen Ideen wachsen zu 

lassen. Deshalb wird im Dock3 eher von Partnern statt von Mietern 

gesprochen. Durch den Betreiber ASG besteht im Dock3 die Möglichkeit 

der Teilhabe an einem Netzwerk, welches Zugang zu Unternehmen 

im Industriepark, aber auch zu Institutionen und wissenschaftlichen 

Kooperationspartnern ermöglicht. 

Dock3 gliedert sich in zwei Bereiche:

1. ein Gebäude mit 23 komplett ausgestatteten 

Büroeinheiten, Gemeinschaftsräumen sowie Tagungs- 

und Veranstaltungsflächen, Coworking- Bereich 

2. eine Werkhalle mit separaten, flexibel 

abzutrennenden Einheiten, um auch fertigenden 

Betrieben eine Starthilfe zu bieten. 

Die Mieter bringen sich in einen lebendigen Ort ein, der vom direkten Zugang zum 

Industriepark profitiert und umgekehrt. Dock3 profitiert von den Erfahrungen der 

Arbeit des Industriepark-Managements. Hier können Innovationen nicht nur entwickelt, 

sondern auch in der realen Anwendung getestet werden — zum Beispiel in einem perfekt 

eingerichteten Coworking-Space.  Foto: Tobias Ritz

„Hier ist jugendlicher Spirit zu spüren.“  Foto: PR



27.09.27.09.
10-18 10-18 UhrUhr

EERRNNTTEEDDAANNKK
FFEESSTT
DER BERGBAUBAUERNDER BERGBAUBAUERN
IM LAUSITZER REVIERIM LAUSITZER REVIER
Mit freundlicher 
Unterstützung

Großes Hoffest mit Tierschau, Handwerker- und Bauern-
markt, Technikausstellung, Live-Musik und Kinderprogramm. 
Außerdem geführte Touren, Führungen und Vorträge. 

GUT NEU SACROGUT NEU SACRO
  F O R S T  ( L A U S I T Z )F O R S T  ( L A U S I T Z )

PRÄSENTIERT VON

Wenn dieses Heft die Hermann-Leserschaft 
erreicht, sind bereits drei Spieltage der 
neuen Regionalliga-Saison absolviert. 
Doch egal, mit welchen Ergebnissen der 
FC Energie die Spiele gegen Lichtenberg, 
Meuselwitz und Viktoria Berlin beendet 
hat, eine endgültige Prognose, in welchen 
tabellarischen Gefilden sich die Cottbuser 
im Saisonverlauf und erst recht am Ende 
ansiedeln werden, kann auch zu Beginn 
des Monats September kaum gegeben 
werden.  

Seitens der Vereinsführung wird immer 
wieder auch die „Vision 2022“ zitiert, wenn 
von den aktuellen Möglichkeiten eines 
Saisonziels geredet wird. Dennoch sind 
sich die Verantwortlichen einig darüber, 
dass die eben begonnene Saison so gut 
wie möglich absolviert wird und die Spielzeit 2020/21 nicht etwa als 
Übungsprogramm für das darauffolgende Spieljahr angesehen wird. 
der Wunsch, ganz oben dabei zu sein, ist da. Konkret sagt der sportliche 
Leiter, Sebastian König: „Wir wollen auch in der aktuellen Saison so weit 
wie möglich oben mitspielen. Obwohl wir ja schon davon ausgehen, 
dass andere Mannschaften weit mehr in der Favoritenrolle sind als wir. 
Aber wir werden alles daransetzen, unseren FC Energie in der Spitze der 
Nordost-Staffel zu postieren. Zumal wir ja glauben, dass die ellenlange 
Saison der 38 Spiele sicher jeder Mannschaft alles abverlangen wird. 
Aber für dieses Mammutprogramm wollen wir eben auch bestens 

gerüstet sein.“
Und dies, obwohl die Mannschaft 
im Vergleich zum Vorjahr ziemlich 
umgekrempelt wurde. Die Abgänge einiger 
Leistungsträger vergangener Tage, von 
Rangelov über Müller bis hin zu Unions 
Leihgabe Taz, haben das Bild der Mannschaft 
stark verändert. Trotzdem will niemand 
beim FCE von einer ausschließlich „jungen 
Truppe“ sprechen, wenn über die neue 
Altersstruktur geredet wird. Schließlich 
sind mit Felix und Florian Brügmann, 
oder auch mit Niclas Erlbeck Männer dem 
FCE treu geblieben, die für Qualität und 
Erfahrung gleichermaßen stehen. Auch der 
spektakulärste Neuzugang Max Kremer 

(31), der von Drittligist Meppen kam, steht 
für diese Werte. Daneben sind auch in 
der Sommerpause 2020 wieder höchst 

veranlagte Junioren aus Energies Nachwuchsleistungszentrum in den 
Kader der Männer gerückt, die den in den Vorjahren beschrittenen 
Weg der Durchlässigkeit hin zum Männerfußball weiterführen wollen 
und können. Jeremy Postelt oder auch Adrian Jarosch sollten durchaus 
schon bald in der Lage sein, in die Fußstapfen ihrer Vorgänger Leon 
Schneider, Tobias Eisenhuth oder Niklas Geisler zu treten und es ins 
Punktspiel-Aufgebot schaffen können.
Hatte man nach dem Test gegen den tschechischen Zweitligisten 
Varnsdorf, als nur ganz wenig von Harmonie, Durchschlagskraft und 
Torgefahr zu sehen war, schon Sorgen, dass es die neue Energie-Elf 
kaum schaffen würde, ein Wort um den Staffelsieg (und den damit 
verbundenen direkten Aufstieg!) mitzureden, so sah das eine Woche 
später schon ganz anders aus. „Gegen die Tschechen kamen wir aus 
einer wirklich höchst intensiven Trainingswoche, da war die Leistung 
für uns nicht so ganz überraschend“, erklärte Trainer Sebastian Abt 
später.
Gegen den Vertreter der 1. Bundesliga, Union Berlin, wusste das 
Team zu überzeugen. Die Niederlage fiel beim 1:3 ziemlich knapp aus 
und die gut 500 Zuschauer konnten sich, genau wie auch die live-
Gäste des rbb-Fernsehens, an einer Mannschaft erfreuen, die spritzig 
und facettenreich den drei Klassen höher beheimateten Gästen das 
Leben schon recht schwer machte. „In diesem Spiel haben wir unsere 
neue Spielphilosophie schon sehr gut umgesetzt. Wir wollen uns 
künftig wieder an den altbewährten Cottbuser Tugenden orientieren. 
Gepaart mit einer intensiven Laufbereitschaft wollen wir aber nicht 
nur kämpferische Akzente setzen. Wie gegen Union gezeigt, gehören 
selbstbewusste Kombinationen genauso zu unserer neuen Spielart, 
wie das immer wieder neue Bedrängen des Gegners schon bei dessen 
Spielaufbau. Freilich wissen wir andererseits aber auch, dass der Name 
Energie Cottbus mit all seiner Tradition die Gegnerschaft veranlassen 
wird, uns mit einer massiven Abwehr entgegen zu treten. Aber auch 
dafür haben wir Rezepte entwickelt, die am Ende erfolgreich für uns sein 
sollten“, erklärt Sebastian Abt vor dem Einstieg in die Mammutsaison 
mit 20 Mannschaften.
Neben den sportlichen Zielen muss zwangsläufig auch auf die 
wirtschaftlichen Bedingungen des Clubs geschaut werden. Die derzeit 
geltenden Zuschauereinschränkungen auf (brutto) 1000 Personen 
bescheren dem FCE erhebliche Ausfälle, was die Einnahmen betrifft. Das 
Ansinnen, doppelt so viele Menschen ins Stadion zu lassen, konnten die 
Verantwortlichen der Stadt Cottbus leider nicht erfüllen. Insofern gibt 
es neben der Hoffnung auf eine sportlich erfolgreiche Saison auch den 
Wunsch auf eine schnelle Reduzierung der Corona-bedingten Auflagen. 
Letzteres auch im Sinne der treuen Sponsoren aus dem Bereich 
Wirtschaft, die durch verdammt harte Zeiten gehen. Darum speziell in 
diese Richtung schon vor dem Saisonstart einen großen Dank an alle 
treuen Unterstützer des Vereins.

Georg Zielonkowski  

„Wir wollen auch in der aktuellen Saison so weit wie möglich 
oben mitspielen“

Niclas Erlbeck gefiel in den Testspielen mit starken Szenen sowohl 

imDefensivbereich, wie auch im Angriff.  Foto:GZ

FC Energie Cottbus: Zurück zu den Tugenden der Vergangenheit
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EERRNNTTEEDDAANNKK
FFEESSTT
DER BERGBAUBAUERNDER BERGBAUBAUERN
IM LAUSITZER REVIERIM LAUSITZER REVIER
Mit freundlicher 
Unterstützung

Großes Hoffest mit Tierschau, Handwerker- und Bauern-
markt, Technikausstellung, Live-Musik und Kinderprogramm. 
Außerdem geführte Touren, Führungen und Vorträge. 

GUT NEU SACROGUT NEU SACRO
  F O R S T  ( L A U S I T Z )F O R S T  ( L A U S I T Z )

PRÄSENTIERT VON



Upstreet 5 
Anniversary Edition
• Zum 25-jährigen FLYER-Jubiläum

• Weltweit limitiert auf 1.000 Stück

• mit Gravur und Sonderlackierung

• Rohloff Automatik-Schaltung

• Panasonic GX Ultimate-Motor mit 90 Nm

• hochwertigste Komponenten wie 

 Riemenantrieb, D1-Display, 

 630-Wh-Akku u.v.m.

• Komplett eingestellt, justiert

 und endmontiert  

Auch als Tiefeinsteiger

Zur Neueröffnung nach Umbau
zum reduzierten Sonderpreis von

 7.149 E*
 

*UVP 7.499 E,  
  Sonderpreis gültig bis 30.09.2020

QUALITÄT
SUISSE-MADE

exklusiv bei
SCHENKER

Redet man vom Fußball und zugleich 
von Union, führt man ausnahmslos die 
Begriffe Union und Berlin zusammen, 
weil der 1.FC Union beinahe jedermann 
bekannt ist. Seit Ende Juli gibt es nun 
aber auch in Cottbus einen Fußballclub 
gleichen Namens, dessen Fußballer 
sich jedoch keineswegs anmaßen, mit 
dem Erstligisten aus der Hauptstadt 
verglichen zu werden.
David Vardanyan erklärt, dass die rund 
20 Mitglieder in völlig anderer Mission unterwegs seien: „Bis auf kleine 
Ausnahmen sind bei uns nur Leute aus dem Ausland im Verein. Unser 
wesentlicher Anspruch ist die Verwirklichung des Bundesprogramms 
,Integration durch Sport‘. Dass wir alle so sehr gerne Fußball spielen, ist 
die eine Sache, aber die Begleitung der Übersiedler und seit 2015 auch 
der Flüchtlinge bei deren Integration steht bei uns an erster Stelle.“
So sind hier inzwischen junge Männer aus sieben Nationalitäten 
vereint, die sich nach und nach der Gruppe von Freizeitfußballern im 
Stadtteil Sachsendorf angeschlossen haben –  von denen einige recht 
große Talente sind, die von den Teamverantwortlichen Vater Nver 
und Sohn David umliegenden Vereinen übergeben wurden, wo sie ihre 
Qualitäten noch besser zum Tragen bringen können.
Einer von ihnen ist der Afghane Mohammad Naser Afzal, der seit 
Sommer 2018 im Landesliga-Aufgebot von Wacker Ströbitz eine 
wichtige Stütze ist und in den beiden vergangen Spielzeiten den 
Ströbitzern stolze 29 Treffer gesetzt hat. Für die Spielzeit 2020/21 hat 

sich seine frühere Gemeinschaft, die nun Union Cottbus heißt, für den 
Fußball im Kreis Niederlausitz angemeldet. Die erste Pflichtaufgabe 
war am 16. August das Kreispokalspiel gegen die eine Klasse höher 
gemeldeten Kicker des SV Komptendorf. Schon nach elf Minuten gab 
es den ersten Jubel bei den Spielern und den begleitenden 30 Freunden 
des Vereins. Da nämlich traf Hassem Mohammad aus Eritrea zur 
gefeierten 1:0-Führung. Dass am Ende der höherklassige Gegner mit 
3:1 die Nase vorn hatte, war nicht überraschend und wird das Team des 
Spielbetriebs-Neulings nicht umwerfen.
Weit wichtiger als die sportlichen Erfolge ist der Vereinsführung 
weiterhin das Thema „Integration“. Unterstützung wird bei der 
Organisation von Ausbildung, Arbeitsplätzen und dem Erlernen der 
deutschen Sprache gegeben, so dass sich die Fußballer durchaus als 
„freiberufliche Sozialarbeiter“ bezeichnen lassen dürfen.

    Georg Zielonkowski  

1.FC Union Cottbus.   Foto: GZ

Auch Cottbus 
hat nun einen  
FC Union
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DEKRA LAUSITZRING – viele Optionen  
Ihre Ziele zu erreichen
Jedes Ereignis verdient einen besonderen Ort 

Keine andere Rennstrecke in Deutschland bietet so viele Möglichkeiten wie der DEKRA 
Lausitzring. Auf rund 550 Hektar Gesamtfläche gibt es hier eine lizensierte Rennstrecke, ein 
Hochgeschwindigkeitsoval, ein Offroad-Gelände sowie eine Vielzahl an On-Road-Modulen 
für alle Arten von Fahrzeugtests.

Doch nicht nur für den Motorsport ist der DEKRA Lausitzring eine beliebte Anlaufstelle. 
Auch nicht motorisierte Veranstaltungen wie Sportevents oder Open-Air-Konzerte finden 
bei uns regelmäßig statt und sind gern gesehene Gäste.

Sie planen einen Event und suchen noch den passenden Veranstaltungsort? Mit dem DEKRA 
Lausitzring treffen Sie die beste Wahl. Für jede Idee, für jeden Kunden. Sprechen Sie uns einfach 
unter 035754.33733 an oder kontaktieren Sie uns per E-Mail: lausitzring@dekra.com

Rennstreckenerlebnisse – Tanken Sie Glücksgefühle 

Gehen Sie Ihrer Leidenschaft nach und spüren Sie pure Glücksgefühle in jeder Runde! Wie? 
Mit unseren Rennstreckenerlebnissen auf dem DEKRA Lausitzring. Hier haben Sie die Gelegen-
heit, an organisierten Fahr-Events zum reinen Vergnügen teilzunehmen.

Ob mit einem Auto oder Motorrad – der Fahrspaß ist Ihnen garantiert und zugleich steigern 
Sie noch Ihr fahrerisches Können. In Zusammenarbeit mit mehreren Rennstrecken-Anbietern 
haben Sie die Gelegenheit auf der größten und modernsten Strecke Deutschlands das passende 
Training für sich zu finden.

Wählen Sie aus dem Angebot unserer Partner zwischen Instruktoren geführten Sportfahrer-
trainings, Renntaxi-Fahrten, Motorradtrainings oder auf bis zu acht Rädern bei der Lausitzer 
Bladenight. Weitere Informationen finden Sie unter www.dekra-lausitzring.de

www.dekra-lausitzring.de

1,5
bis 
2 m

Aufgrund des Coronavirus (bzw. von COVID-19) gelten bei allen Veranstaltungen spezielle Hygieneregeln und 
Kontaktbeschränkungen. Wir informieren Sie gern persönlich unter 035754.33733 oder schreiben Sie eine Email 
an lausitzring@dekra.com

DEKRA_Anz_Lausitzring_210x297+3mm_Sep2020.indd   1DEKRA_Anz_Lausitzring_210x297+3mm_Sep2020.indd   1 18.08.20   13:1418.08.20   13:14



10 Jahre
wir feiern mit Euch weiter!

Wir verlosen jeden Abend
unter unseren Gästen eine Flasche 

Moet & Chandon Champagner

01. - 30. September 2020

0355/431 24-11

anzeigen@
hermannimnetz.de

Einfach 

Werben!  

Das Magazin aus Cottbus für die Lausitz

.de

Eventlocation

 01 Dienstag 

 ț MUSIK 
20.00 Muggefug CB
 VoKüJam ~akustisch~
 ț KUNST 

16.30 BLmK CB
 Führung in: Rückkehr 

zum Menschen
 ț VORTR./LES. 

16.00 Planetarium CB
 Können Sterne lügen?
 ț TREFF 

16.00 Steinhaus Bautzen
 Reparaturtreff
 ț KINDER 

09.30 Piccolo CB
 Dornröschen

 02 Mittwoch 

 ț VORTR./LES. 
16.00 Planetarium CB
 Planeten - Expedition 

ins Sonnensystem
17.30 Planetarium CB
 Europe to the Stars
 ț TREFF 

18.00 Sandowkahn CB
 Frauen-Café
 ț KINDER 

09.30 Piccolo CB
 Dornröschen
 ț SPORT 

16.00 Radstadion Forst
 4. Forster Bahncup

 03 Donnerstag 

 ț MUSIK 
17.00 Prima Wetter CB
 Prima Fango Session
 ț BÜHNE 

20.00 Hornoer Krug Horno
 Maria Vollmer: Tantra, 

Tupper & Tequila
20.00 Neue Bühne SFB
 Wo ich meinen 

Hut hinhäng
 ț FILM 

19.30 Obenkino CB
 Chorpus Christi
 ț VORTR./LES. 

16.00 Planetarium CB
 Von Fröschen, Sternen 

und Planeten
 ț TREFF 

18.00 Chekov CB
 Fayahamnd
 ț KINDER 

09.30 Piccolo CB
 Dornröschen

 04  Freitag 

 ț MUSIK 
20.00 Bebel CB
 Konzert: Andreas 

Kümmert
20.00 Klosterkirche CB
 Orgel- & Wandelkonzert
20.00 Planetarium CB
 The Dark Side of the 

Moon - Musikshow
20.00 Zelig CB
 Musikalischer 

Abend mit Kathrin-
Clara Jantke

 ț BÜHNE 
19.00 Barockschloss 

Rammenau

 

Musicaldinner
20.00 Kulturmühle 

Bischheim
 Miss Chantal: Stationen 

… von der Wiege 
bis Maspalomas

20.00 Neue Bühne SFB
 Robin Hood meets 

Pinocchio oder zwei 
Helden für ein Leben!

20.00 Waldbühne Jonsdorf
 Olaf Schubert: Zeit 

für Rebellen
 ț FILM 

19.00 Obenkino CB
 Chorpus Christi
 ț KUNST 

17.00 Oberkirche CB
 Vernissage: 

„Widerstand-Erinnerung-
Versöhnung“

 ț TANZ/PARTY 
19.30 Volkshaus Guben
 Walzer & Co. – Das 

Tanzvergnügen
 ț TREFF 

16.00 Strombad CB
 Clever-Soul-

Dogs-Festival
16.30 Kammerbühne CB
 Lesen ohne Grenzen. 

Der Leseclub
18.30 Rosengarten Forst
 Romantische 

Nachtführung

 05 samstag 

 ț MUSIK 
16.00 Gutskapelle Reuden
 Konzert auch für Kinder
16.00 Lausitzhalle HOY
 GG Anderson & Die 

Schlagerpiloten
19.00 Alte Chemiefabrik 

CB
 Remode - Depeche 

Mode Open Air
19.30 Stadthalle CB
 Katrin Weber: 

Galakonzert mit der 
Vogtland Philharmonie

20.00 Steinhaus Bautzen
 Open Air Hofkonzert
 ț BÜHNE 

16.00 Neue Bühne SFB
 Lost and Found: Ein 

Herz und andere Dinge
17.30 + 20.30 

Glad-House CB
 Tine Wittler: Die 

Prinzessin und ihr Horst

Tipp des Monats

Kulturland Aserbaidschan 
Was machen wir, wenn uns in diesem Jahr das Fernweh packt? Eine 
Möglichkeit ist es, sich von Reiseexperte und Buchautor Holger 
Kretzschmar in das Kulturland Aserbaidschan führen zu lassen.
Aserbaidschan ist ein außergewöhnliches Reiseziel, das sich in den 
letzten Jahren immer größerer Beliebtheit erfreut. Einen Anteil daran 
dürfte der – 2020 in seiner 4. aktualisierten Auflage erschienene – 
Reiseführer des Trescher Verlags haben, für dessen aktuelle Auflage 
sich Holger Kretzschmar mehr als ein Jahr intensiv mit Land und Leuten 
auseinandergesetzt hat.
Seit 2015 gibt es eine Zusammenarbeit der BTU Cottbus-Senftenberg 
mit der TU in Baku, die unter anderem zu einer Erasmus-Kooperation 
geführt hat, wodurch ein Austausch von Studierenden und 
Dozenten ermöglicht wurde. So hat sich in den letzten Jahren eine 
aserbaidschanische Community rund um die BTU entwickelt. Aus 
dessen Reihen wird es eine musikalische Begleitung für den Abend 
geben und einige landestypische Getränke. Heiko Straehler-Pohl 

Termin 
24. September, 19 Uhr, Großenhainer Bahnhof, Güterzufuhrstraße 7, Cottbus
Eintritt: 5 EUR     Ermäßigt: 3,50 EUR

Foto:  Kretschmar

Die Kisch 

Alb Kirche. 
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2+1 SPARANGEBOT

spreewald-therme.de
SPREEWALD THERME GmbH | Ringchaussee 152 | 03096 Burg (Spreewald)

3 Stunden entspannen, 
nur 2 Stunden bezahlen
Sonntag bis Donnerstag ab 19 Uhr (außer feiertags)

17.
Neisse

film

Nisa film festival
Nyski festiWal filmoWy

festival

# Neissefilm

www.neissefilmfestival.net

... in the border triangle
region of Germany, Poland
and the Czech Republic

24. – 27.9.2020
 Wild editioN 

4
3
3
1

 days
 Competitons
 Countries
 festival

feature film Competition
documentary film

Competition
short film Competition

focus „films for future“

nff-2020-az-hermann-44x271-2.indd   1 05.08.20   11:46

Sonntags Sonntags ab 10Uhrab 10Uhr

Brunch!!!Brunch!!!
www.brunch-im-deniro.de 

T 0355/ 79 76 88
Schillerstr. 65, 03046 CB

20.00 Neue Bühne SFB
 Wie Theodor sich in 

die Welt schrieb
 ț FILM 

19.00 Obenkino CB
 Chorpus Christi
 ț TANZ/PARTY 

17.00 Prima Wetter CB
 Berlin die Uhren, 

uns die Zeit #2
18.30 Kaiserkrone Briesek
 Tanzgala mit Peter 

Apelt & Orchester
20.00 Muggefug CB
 Der elektronische 

Tanzabend
21.00 Kesselhauslager 

Singwitz
 And the river flows dark
22.00 Alte Chemiefabrik 

CB
 Cottbus‘ Krankeste 

Party

 ț VORTR./LES. 
13.00 Museumsdorf 

Glashütte
 Neue Forschungen 

zur Geschichte der 
Treuhandanstalt

15.00 Planetarium CB
 Kaluoka`hina - 

Das Zauberriff
16.30 Planetarium CB
 Ferne Welten - 

Fremdes Leben?

 ț TREFF 
11.00 Schlosspark 

Lauchhammer
 Mittelalterfest
13.00 Muskauer Park 

Bad Muskau
 3. Landebahn für 

Landlustige
13.00 Parkeisenbahn CB
 Tag der 

Technikfaszination
15.00 Heimatstube Burg
 Heimatstubenfest
15.00 Messe CB
 Nachtflohmarkt

 06  sonntag 

 ț MUSIK 
10.00 Kirche Lauta
 Benefizkonzert 

der Hornbläser
16.00 Stadtkirche Forst
 22. Intern. Kammer- 

und Orgelmusikfestival
17.00 Nikolaikirche Luckau
 Blechbläserensemble 

Prof. Ludwig Güttler
 ț BÜHNE 

16.00 Neue Bühne SFB
 Mit Fritz Rasselkopf 

auf der Suche nach 
den Rasselköpfen

20.00 Neue Bühne SFB
 Wie Theodor sich in 

die Welt schrieb
 ț FILM 

16.30 + 19.00 
Obenkino CB

 Chorpus Christi
 ț KUNST 

16.00 Raschke-Haus Niesky
 Vernissage: „Von 

Niesky aus in die weite 
Welt“ - Hermann Wirth

 ț VORTR./LES. 
11.00 Planetarium CB
 Der Mond auf 

Wanderschaft
 ț TREFF 

10.00 Messe Löbau
 6. Oberlausitzer 

Classic Tag
11.00 Schlosspark 

Lauchhammer
 Mittelalterfest
 ț KINDER 

15.00 Piccolo CB
 Dornröschen
 ț SPORT 

13.30 Stadion d. 
Freundschaft CB

 FC Energie - Germania 
Halberstadt

 07  montag 

 ț FILM 
19.00 Obenkino CB
 Kokon
 ț VORTR./LES. 

20.00 Kulturschalter 
„Alte Post“ HOY

 Montagsbegegnung: 
Corona in Daten

 ț TREFF 
18.30 Chekov CB
 Offenes Plenum

 08  Dienstag 

 ț MUSIK 
19.00 Konzertsaal BTU CB
 Klavierkonzerte
20.00 Muggefug CB
 VoKüJam ~akustisch~
 ț FILM 

18.00 Obenkino CB
 Chorpus Christi [OmU]
20.30 Obenkino CB
 Chorpus Christi
 ț KINDER 

16.00 Planetarium CB
 Der Räuber 

Hotzenplotz und 
die Mondrakete

 09  Mittwoch 

 ț FILM 
19.30 Obenkino CB
 Chorpus Christi
 ț KUNST 

16.30 BLmK CB
 Führung in: System
 ț TANZ/PARTY 

15.30 Glad-House CB
 Feierabend Disco - 

ganz unbehindert
 ț VORTR./LES. 

16.00 Planetarium CB
 Die Sonne - unser 

lebendiger Stern
17.30 Planetarium CB
 Weißt du, welche 

Sterne stehen?

 10Donnerstag 

 ț MUSIK 
17.00 Prima Wetter CB
 Prima Fango Session
18.00 Altes Stadthaus CB
 Feierabendkonzert
20.00 Chekov CB
 Heckspoiler 

„Synthetik Athletik“
 ț BÜHNE 

20.00 Neue Bühne SFB
 Impro-Show
 ț FILM 

17.30 UCI Kinowelt CB
 BTS: Welttournee 

[OmU]
19.30 Obenkino CB
 Kokon
 ț VORTR./LES. 

16.00 Planetarium CB
 Limbradur und die 

Magie der Schwerkraft
18.30 Besucherzentrum 

Park Branitz CB
 Zeitzeugengespräch
19.00 Rosengarten Forst
 65 Jahre Europa – das 

Vermächtnis der 
Gründungsväter

 ț TREFF 
18.00 Chekov CB
 Fayahamnd

 11  Freitag 

 ț MUSIK 
20.00 KulturBrauerei 

Görlitz
 Diary Of Dreams
20.00 Zum faulen 

August CB
 Stillbirth + Carnal 

Tomb + Art Of 
Derangement

tba Altstadt Peitz
 Offene Jazzwerkstatt 

Nr. 57
 ț BÜHNE 

19.00 TheaterLoge Luckau
 Halbe Wahrheiten
19.30 Burgtheater Bautzen
 Hallo Nachbar - (Un)

Sinnbilder mit Glump
20.00 Kulturmühle 

Bischheim
 „Starke Weiber 

dürfen mehr!“
20.00 Neue Bühne SFB
 Robin Hood meets 
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 Jugendweihe- Jugendweihe-
BrunchBrunch
www.brunch-im-deniro.de 

T 0355/ 79 76 88
Schillerstr. 65, 03046 CB

bitte bitte 
vorbestellenvorbestellen

Alles rund ums Kino: „Zwölf Uhr mittags“ 
- das radioeins-Filmmagazin mit Knut 
Elstermann, jeden Samstag von 12-14 Uhr

ÜBER DIE 
UNENDLICHKEIT 
Nun doch im Kino: das 
neue Meisterwerk des 
Schweden Roy Anders-
son, der sein eigenwilli-
ges Lebenswerk fortsetzt 
und seiner unverwech-
selbaren Methode treu 

bleibt. Er baut im Studio Welten, die vollkom-
men realistisch und zugleich merkwürdig 
fremd wirken. Mit sehr deutlichen Bezügen 
zur europäischen Malerei, zu Otto Dix und 
Marc Chagall, erzählt er vom Vater, der im 
strömenden Regen seiner Tochter die Schuhe 
zubindet, von Soldaten, die in eisiger Kälte in 
die Gefangenschaft gehen, von einem Liebes-
paar, das über dem zerstörten Köln schwebt. 
Roy Anderssons neuer Film beschwört mit 
faszinierenden Episoden zwischen Alltäglich-
keit und großer Geschichte die Vergeblichkeit 
des menschlichen Tuns, das Absurde unseres 
begrenzten Daseins.      

PERSISCHSTUNDEN
Der belgische, jun-
ge Jude Gilles (anrüh-
rend von Nahuel Pérez 
Biscayat gespielt) wird 
in ein KZ verschleppt, 
wo er behauptet Per-
ser zu sein, um der Er-
mordung zu entgehen. 
Der Lagerkomman-

dant Koch (beängstigend in seiner brutalen 
Bedrohlichkeit: Lars Eidinger) möchte nach 
dem Krieg ein Restaurant ausgerechnet in 
Teheran eröffnen, deshalb will er Persisch 
bei Gilles lernen, der verzweifelt Wörter 
und schließlich eine ganze Sprache erfin-
det. Gilles erdachte Sprache bewahrt die Er-
innerung an die Ermordeten, jeder Fehler 
kann seinen Tod bedeuten. Vadim Perelmans 
spannender und bewegender Film verzich-
tet auf ausgestellte Grausamkeiten, aber die 
tödliche Gefahr ist immer spürbar. Er erin-
nert an den DEFA-Klassiker „Jakob der Lüg-
ner“ mit dem ausgedachten Radio,  auch hier 
erhält eine Erfindung Menschen am Leben. 

Knut Elstermann

Der  Filmtipp 
von Knut Elstermann

Foto: Jochen Saupe

Pinocchio oder zwei 
Helden für ein Leben!

 ț FILM 
19.00 Obenkino CB
 Kokon
 ț TANZ/PARTY 

20.00 Strombad CB
 Stillbirth / Carnal Tomb 

/ Art Of Derangement
 ț VORTR./LES. 

15.30 Confiserie Felicitas 
Hornow

 Kleines Pralinenseminar
20.00 Planetarium CB
 Weißt du, welche 

Sterne stehen?
 ț TREFF 

16.30 Kammerbühne CB
 Lesen ohne Grenzen. 

Der Leseclub
21.00 Muggefug CB
 Game of Shows

 12 samstag 

 ț MUSIK 
17.00 Klosterkirche Guben
 Die goldene Stimme 

aus Bulgarien
20.00 Kulturhof Lübbenau
 Solisommer - 

Velocyraptor
20.00 SpeicherNo.1 HOY
 Live: Rod Fritz
20.00 Volkshaus Guben
 Live im Biergarten: 

Paul Batto jr.
tba Altstadt Peitz
 Offene Jazzwerkstatt 

Nr. 57
 ț BÜHNE 

16.00 Neue Bühne SFB
 Lost and Found: Ein 

Herz und andere Dinge
19.00 Telux „Hafenstube“ 

WSW
 Poetry Slam - Worte 

aus Glas no. 8
19.00 TheaterLoge Luckau
 Halbe Wahrheiten
19.30 Burgtheater Bautzen
 Hallo Nachbar - (Un)

Sinnbilder mit Glump
19.30 Theater Görlitz
 Extrawurst
20.00 Bürgerhaus Niesky
 Kabarett: „“Kein Netz, 

aber 3 Klotüren“
20.00 Neue Bühne SFB
 Wo ich meinen 

Hut hinhäng
20.00 Stadthalle CB
 Herr Doktor, die 

Kanüle klemmt!
 ț FILM 

14.30 UCI Kinowelt CB
 BTS: Welttournee 

[OmU]
 ț TANZ/PARTY 

18.00 Glad-House CB
 12. CSD - Straßenfest
22.00 Alte Chemiefabrik CB
 Einfach tanzen
23.00 Sound CB
 Tekk is back
 ț VORTR./LES. 

15.00 Planetarium CB
 Das Geheimnis 

der Bäume

16.30 Planetarium CB
 Planeten - Expedition 

ins Sonnensystem
 ț TREFF 

10.00 Blechen Carré CB
 Street Food Festival
10.00 Ströbitz CB
 6. Höfe-Flohmarkt

11.00 Ringchaussee Burg
 16. Historisches 

Kartoffelhacken 
[bis 17.00]

14.00 Festplatz Drehnow
 Tradit. Hahnrupfen
15.00 Strombad CB
 WurzelWerk: 

Informations- und 
Benefizveranstaltung

16.00 Ardawen Egsdorf
 Pferdeschauprogramm 

„Lutkis Reise“
17.00 Heimatmuseum 

Jänschwalde
 Museumsnacht
19.30 Erlebnispark 

Teichland
 „Kleiderwechsel 

und Drachenfeuer“: 
Kabarett & Feuershow

 ț KINDER 
14.30 Unterm Schloss 

Bautzen
 Puppenspielfest 2020
 ț SPORT 

13.00 Radstadion Forst
 Europa-Kriterium: 

Derny Elite + 
Herbstpreis der Steher

 13 sonntag 

 ț MUSIK 
15.00 Rosengarten Forst
 Konzert mit 

Family Sound
18.00 Schloss Branitz CB
 Kammerkonzert Open 

Air: Streichquartett 
meets Horn

18.30 Barockschloss 
Rammenau

 Livekonzerte
tba Altstadt Peitz
 Offene Jazzwerkstatt 

Nr. 57
 ț BÜHNE 

16.00 Neue Bühne SFB
 Lost and Found: Ein 

Herz und andere Dinge
18.00 Messe Löbau
 Herr Doktor, die 

Kanüle klemmt!

20.00 Neue Bühne SFB
 Wie Theodor sich in 

die Welt schrieb
 ț FILM 

14.30 UCI Kinowelt CB
 BTS: Welttournee 

[OmU]
16.30 Obenkino CB
 Kokon
 ț TANZ/PARTY 

15.00 Museumsdorf 
Glashütte

 Work-it-out-Tanzevent
 ț TREFF 

10.00 Strombad CB
 Tag des offenen 

Denkmals & Sommerfest
16.30 Rosengarten Forst
 Rosenbier-Verkostung
 ț KINDER 

11.00 Planetarium CB
 Der kleine Häwelmann
14.00 + 15.00 + 16.00 

Besucherzentrum 
Park Branitz CB

 Branitzer 
Märchenstunde

14.30 Unterm Schloss 
Bautzen

 Puppenspielfest 2020

 14  montag 

 ț FILM 
18.30 Obenkino CB
 Die Rückkehr der Wölfe
 ț TREFF 

18.30 Chekov CB
 Offenes Plenum

 15  Dienstag 

 ț MUSIK 
20.00 Muggefug CB
 VoKüJam
 ț VORTR./LES. 

16.00 Planetarium CB
 Planeten - Expedition 

ins Sonnensystem
 ț KINDER 

09.30 Piccolo CB
 Dornröschen

 16  Mittwoch 

 ț MUSIK 
10.00 Confiserie Felicitas 

Hornow

 Tanz im 
SchokoLadenLand

15.00 Kreismusikschule 
Bautzen

 Kammermusikfest 
Oberlausitz

19.00 Ev. Kirche Baruth
 Kammermusikfest 

Oberlausitz
19.30 Großes Haus Bautzen
 1. Philharmonisches 

Konzert
 ț FILM 

18.00 Obenkino CB
 Kokon
 ț VORTR./LES. 

16.00 Planetarium CB
 Dinosaurier - Das 

Abenteuer Fliegen
17.30 Planetarium CB
 Space Opera
 ț TREFF 

10.00 Messe Löbau
 2. Integrationsmesse
17.00 Kammerbühne CB
 Offene Sprechstunde für 

interessierte Freiwillige
 ț KINDER 

09.30 Piccolo CB
 Dornröschen
10.00 Piccolo CB
 Eene, Meene, Muh

 17 Donnerstag 

 ț MUSIK 
15.30 Orgelmanufaktur 

Bautzen
 Kammermusikfest 

Oberlausitz
17.00 Prima Wetter CB
 Prima Fango Session
19,0 Barockschloss 

Oberlichtenaz
 Kammermusikfest 

Oberlausitz
 ț BÜHNE 

19.30 Großes Haus Bautzen
 Prěki - Durich - Loborka 

/ abgehauen - 
rüber - geflohen

20.00 Hornoer Krug Horno
 Goldfarb-Zwillinge: 

Kleine Koalition
 ț FILM 

18.00 Obenkino CB
 Über die Unendlichkeit
20.00 Obenkino CB
 Die Rückkehr der Wölfe
 ț KUNST 

11.00 BLmK CB
 Führung in: 

Der gesetzlose 
Irrenhausschuppen

 ț VORTR./LES. 
09.00 Confiserie 

Felicitas Hornow
 Produktionsführung
16.00 Planetarium CB
 Von der Erde zum 

Universum
 ț TREFF 

18.00 Chekov CB
 Fayahamnd
 ț KINDER 

09.30 Piccolo CB
 Dornröschen
10.00 Piccolo CB
 Eene, Meene, Muh

 18  Freitag 

 ț MUSIK 
16.00 Messe Löbau
 Die große Schlager 

Hitparade
19.00 Kulturschalter 

„Alte Post“ HOY
 Lesung und Klavier 

von und mit 
Konstanze Niemz

19.00 Schloss Gröditz
 Kammermusikfest 

Oberlausitz
20.00 Großes Haus CB
 1. Philharmonisches 
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Festival of East
European C

inem
a

European C
inem

a

30.Film
Festival
Cottbus

filmfestival-cottbus.defilmfestival-cottbus.de

3.—8.11.
2020

Basisseminar 
Tai Chi Chuan

Dozent: Jan Leminsky
Sa., 19. September

10 -12.30 Uhr
Tel. 0171-75 60 969

www.tai-chi-cottbus.de

Basisseminar 
Tai Chi Chuan

Dozent: Jan Leminsky
Sa., 19. September

& 

Caravan 
Outdoor Treff
19. + 20.09.20 

Eintritt 
frei!

Konzert
20.00 Kulturmühle 

Bischheim
 Cash - A singer of songs
 ț BÜHNE 

16.00 + 19.30 Großes 
Haus Bautzen

 Theaterfestival - 
Willkommen Anderswo

20.00 KulturBrauerei 
Görlitz

 Urban Priol: Im Fluss
 ț FILM 

18.00 Obenkino CB
 Die Rückkehr der Wölfe
20.00 Obenkino CB
 Über die Unendlichkeit
 ț TANZ/PARTY 

16.00 Alte Chemiefabrik CB
 14. Oktoberfest
 ț VORTR./LES. 

20.00 Planetarium CB
 Sounds of the Universe
20.00 Zelig CB
 Lesung mit Martin 

Bremer
 ț TREFF 

15.00 Motobike CB
 Open House Friday
16.30 Kammerbühne CB
 Lesen ohne Grenzen. 

Der Leseclub
18.00 Reha-Vita CB
 Herbst-Kochkurs 

„Kochen wie ein Profi“
 ț KINDER 

09.30 Piccolo CB
 Dornröschen
10.00 Piccolo CB
 Eene, Meene, Muh
17.00 Waldbühne Gehren
 Laternenfest im 

Märchenwald

 19  samstag 

 ț MUSIK 
15.00 Festplatz Burg
 Burger KurKonzert: 

Benni & Co
15.00 Schloss Kuppritz
 Kammermusikfest 

Oberlausitz
19.00 Schloss Milkel
 Kammermusikfest 

Oberlausitz
20.00 Bebel CB
 Konzert: Engerling
20.00 Volkshaus Guben
 Live im Biergarten: 

Franziska Günther
 ț BÜHNE 

11.00 Mönchskirchruine 
Bautzen

 Theaterfestival 

- Willkommen Anderswo
14.00 + 17.00 

Burgtheater Bautzen
 Theaterfestival - 

Willkommen Anderswo
19.30 Großes Haus Bautzen
 Theaterfestival - 

Willkommen Anderswo
19.30 Theater Görlitz
 Extrawurst
20.00 Neue Bühne SFB
 Iphigenie auf Tauris 

[Premiere]
20.30 Glad-House CB
 Alf Ator: Extreme
21.00 Burgtheater Bautzen
 Theaterfestival - 

Willkommen Anderswo

 ț TANZ/PARTY 
16.00 Alte Chemiefabrik CB
 14. Oktoberfest
22.00 Sound CB
 Sound m
 ț VORTR./LES. 

13.00 Confiserie Felicitas 

Hornow
 Großes Pralinenseminar
 ț TREFF 

09.00 Bismarckturm Burg
 Trödelmarkt
15.00 Confiserie 

Felicitas Hornow
 Kunst zum Anbeißen
 ț KINDER 

15.00 Planetarium CB
 Didi und Dodo 

im Weltraum
16.30 Planetarium CB
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17.
Neisse film

Nisa film festival
Nyski festiWal filmoWy

festival

www.neissefilmfestival.net

24. – 27.9.2020
 Wild editioN 

nff-2020-az-hermann-28x40-2.indd   105.08.20   11:46

 Tabaluga und die 
Zeichen der Zeit

 20  sonntag 

 ț MUSIK 
19.00 Großes Haus CB
 1. Philharmonisches 

Konzert
20.00 KulturBrauerei 

Görlitz
 Ultimate Eagles
 ț BÜHNE 

11.00 Großes Haus Bautzen
 Theaterfestival - 

Willkommen Anderswo
15.00 Theater Görlitz
 Extrawurst
19.00 Neue Bühne SFB
 Am Boden
20.00 Volkshaus Guben
 Dr. Mark Benecke: 

Alien Autopsie
 ț FILM 

15.00 Obenkino CB
 Morgen gehört uns
17.00 Obenkino CB
 Die Rückkehr der Wölfe
 ț KUNST 

18.00 Haus Schminke 
Löbau

 „Freiheit - schöner 
Götterfunken“ - eine 
multimediale Ode 
an die Freiheit

 ț VORTR./LES. 
11.00 Planetarium CB
 Kaluoka`hina - Das 

Zauberriff
18.00 Archiv 

verschwundener 
Orte Forst

 Buchlesung: „Statistik 
der Lausitzer Sorben“

 ț TREFF 
09.00 Bismarckturm Burg
 Trödelmarkt
10.00 Messe Löbau
 Open Air Flohmarkt
 ț KINDER 

10.00 Piccolo CB
 Dornröschen

 ț SPORT 
09.00 Sportpark CB
 7. freier Oktoberfest-

Spielgolf-Pokal

 21  montag 

 ț MUSIK 
20.00 Glad-House CB
 Soko Steidle
20.00 Obenkino CB
 Jazzkonzert mit 

Soko Steidle

 ț BÜHNE 
19.00 Kammerbühne CB
 Der Theatertreff
 ț TREFF 

18.30 Chekov CB
 Offenes Plenum
 ț KINDER 

10.00 Piccolo CB
 Eene, Meene, Muh

 22  Dienstag 

 ț MUSIK 
20.00 Muggefug CB
 VoKüJam ~akustisch~
 ț FILM 

17.30 Obenkino CB
 Über die Unendlichkeit
19.30 Obenkino CB
 Die Rückkehr der Wölfe
 ț KUNST 

16.30 BLmK CB
 Führung in: Liebe, 

Hass & Einsamkeit
 ț TREFF 

17.00 Glad-House CB
 Aufarbeitung »Region 

Cottbus und die beiden 
deutschen Diktaturen«

 ț KINDER 
09.30 Piccolo CB
 Das Rübchen
10.00 Burgtheater Bautzen
 7 Geißlein

10.00 Piccolo CB
 Eene, Meene, Muh
16.00 Planetarium CB
 Ein Sternbild für Flappi

 23  Mittwoch 

 ț BÜHNE 
10.00 Großes Haus Bautzen
 Prěki - Durich - Loborka 

/ abgehauen - 
rüber - geflohen

 ț FILM 
19.30 Obenkino CB
 Über die Unendlichkeit
 ț VORTR./LES. 

16.00 Planetarium CB
 Dort Draussen
17.30 Planetarium CB
 Können Sterne lügen?
19.30 KuFa HOY
 Lesung mit Stefan 

Schwarz
 ț KINDER 

09.30 Piccolo CB
 Das Rübchen
10.00 Burgtheater Bautzen
 7 Geißlein
 ț SPORT 

19.00 Stadion d. 
Freundschaft CB

 FC Energie - Union 
Fürstenwalde

 24 Donnerstag 

 ț MUSIK 
17.00 Prima Wetter CB
 Prima Fango Session

18.00 Kulturschalter 
„Alte Post“ HOY

 Kritische Lieder aus der 
DDR – ein Musikvortrag

20.00 Stadthalle CB
 Max Raabe & 

Palast Orchester
 ț BÜHNE 

10.00 Großes Haus Bautzen
 Prěki - Durich - Loborka 

/ abgehauen - 
rüber - geflohen

 ț FILM 
17.00 Obenkino CB
 Als wir tanzten

19.30 Obenkino CB
 Pelikanblut – aus Liebe 

zu meiner Tochter
 ț VORTR./LES. 

18.00 Gut Branitz CB
 „Die Wanderhure 

und die Nonne“
 ț TREFF 

18.00 Chekov CB
 Fayahamnd
 ț KINDER 

09.30 Piccolo CB
 Das Rübchen
10.00 Burgtheater Bautzen
 Tischlein deck dich

10.00 Piccolo CB
 Eene, Meene, Muh
16.00 Planetarium CB
 Der Räuber Hotzenplotz 

und die Mondrakete

 25 Freitag 

 ț MUSIK 
19.30 Großes Haus CB
 Des Lebens wilder Kreis
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ALLES,
WAS DIE WELT
NICHT BEWEGT.
ABER UNS.

ZIBB – ZUHAUSE IN
BERLIN UND BRANDENBURG

MO–FR 18:30



hermannimnetz.de/
category/lesebuehne-

podcast/

PODCAST
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16.00 Uhr 14-39 Jahre  Schnelligkeit 100m
16.00 Uhr  18-90 Jahre  Kraft Kugelstoßen/ 
    Medizinball/ 
    Standweitsprung
16.00 Uhr  14-90 Jahre  Koordination Weitsprung/
    Hochsprung
17.00 Uhr  40-74 Jahre  Schnelligkeit 50m
17.00 Uhr  14-17 Jahre  Kraft Wurfball 200g/
    Kugel/ Medizinball
    Standweitsprung
17.30 Uhr 14-90 Jahre  Koordination Seilspringen
18.00 Uhr  75-90 Jahre  Schnelligkeit 30m
18.30 Uhr  14-17 Jahre Ausdauer 800m
19.00 Uhr 18-90 Jahre  Ausdauer 3000m&10 km

SPORTABZEICHEN-ABEND
mit Special „Women forever young“

Mi, 23.09.- ab 15 Uhr
Sportzentrum Cottbus – 
Leichtathletik-Stadion
Eingang Hermann-Löns – Straße 1a, 03050 
Cottbus

Meldeschluss: Mittwoch 09.09.
Meldung an: sportjugend@stsb-cb.de oder 
per Telefon an 0355-529 216 oder per Fax an 0355-430 01 31

Mehr Informationen zu den zu erbringenden Leistung in 
den einzelnen Altersklassen und Disziplinen finden Sie 
unter: 

www.deutschessportabzeichen.de

17 Stationen zum Mitmachen mit großartigen Referenten, 
im 10 Minuten-Rhythmus (15-17 Uhr): 
Schwungtuch, Fitbälle, Stäbe, Nordic Walking, 
Fahrradergometer, Hockergymnastik, Qi Gong, Step- Aerobic, 
Wellness-Workout, Ringspiele, Tennis, Torwandschießen, 
Tischtennis, Theraband, Torwandschießen, MiniGolf oder eine 
schöne Wanderung

AKTIONSTAG FÜR 
MÄDCHEN UND FRAUEN

20.00 Steinhaus Bautzen
 Open Stage
 ț BÜHNE 

19.30 Großes Haus Bautzen
 50 Shades of Red - 

Rotkäppchen P18
19.30 Neue Bühne SFB
 Am Boden
19.30 Theater Görlitz
 Extrawurst
20.00 Kulturmühle 

Bischheim
 „Mach dich frei, wir 

müssen reden“
20.00 Stadthalle CB
 Kurt Krömer: 

Stresssituation
 ț FILM 

17.30 Obenkino CB
 Pelikanblut – aus Liebe 

zu meiner Tochter
20.00 Obenkino CB
 Als wir tanzten
 ț VORTR./LES. 

20.00 Planetarium CB
 Unheimliche 

Geschichten
 ț TREFF 

16.30 Kammerbühne CB
 Lesen ohne Grenzen. 

Der Leseclub
19.00 Haus der 

Begegnung Burg
 Der Stog-Verein lädt ein
 ț KINDER 

09.30 Burgtheater Bautzen
 Tischlein deck dich

 26  samstag 

 ț MUSIK 
19.00 Kreuzkirche CB
 Denn er hat seinen  

Engeln befohlen
19.30 Burgtheater Bautzen
 An den Mond: 

Konzertgala der 
Romantik

20.00 Kammermusiksaal CB
 Kammerkonzert: 

Herbstlich bunt
20.00 Muggefug CB
 Tomas Tulpe trifft 

auf Inge&Heinz 
und Die Kois

20.00 Volkshaus Guben

 Live im Biergarten: 
Frank Fröhlich

20.30 SpeicherNo.1 HOY
 Lange Pub-Nacht
 ț BÜHNE 

19.30 Meja Radibor
 Horce plincy (Landeier)
19.30 Neue Bühne SFB
 Mein Jahr ohne Udo 

Jürgens [Premiere]
20.00 Kulturmühle 

Bischheim
 Die MelanKomiker
 ț FILM 

16.30 Obenkino CB
 Als wir tanzten
18.30 Obenkino CB
 Pelikanblut – aus Liebe 

zu meiner Tochter
 ț TANZ/PARTY 

18.00 Goldener Drache 
Drachhausen

 Oktoberfest
22.00 Alte Chemiefabrik CB
 Ü30 Single Party
tba Manitu Forst
 Down Home 

Music Night
 ț VORTR./LES. 

16.30 Planetarium CB
 Ferne Welten - 

Fremdes Leben?
 ț TREFF 

11.00 Messe CB
 8. handgemacht 

Kreativmarkt
14.00 Kühlhaus Görlitz
 Herbstfest
tba Glad-House CB
 Verleihung des Leimöl-

Integrationspreises
 ț KINDER 

15.00 Planetarium CB
 Ein Sternbild für Flappi

 27  sonntag 

 ț MUSIK 
15.00 Rosengarten Forst
 Konzert Diana Tobien 

& Los Testamentos
16.00 Gutskapelle Reuden
 Klangwelten - Kapris 

trifft LeDazzo
17.00 Volkshaus Guben
 ZupfSTreich Orchester
19.00 Piccolo CB
 FAVO - Jazz im Piccolo
 ț BÜHNE 

16.00 Großes Haus CB
 Die Reise zum 

Mittelpunkt der Erde
19.00 Neue Bühne SFB
 Mein Jahr ohne 

Udo Jürgens
19.00 Stadthalle CB
 Paul Panzer: 

Midlife Crisis
20.00 Kulturmühle 

Bischheim
 Dorit Gäbler: Ein 

Kessel Buntes
 ț FILM 

17.00 Obenkino CB
 Pelikanblut – aus Liebe 

zu meiner Tochter
19.30 Obenkino CB
 Als wir tanzten
 ț KUNST 

16.00 BLmK CB
 Eka Orba im Dialog 

mit Ulrich Röthke
 ț TREFF 

10.00 Findlingspark 
Nochten

 Große 
HerbstPflanzenbörse

10.00 Flugplatz Neuhausen
 Tag der offenen Tür
10.00 Messe CB
 8. handgemacht 

Kreativmarkt
11.00 Rosengarten Forst
 Rosengartensonntag – 

Atelier im Rosengarten
 ț KINDER 

11.00 Planetarium CB
 Jemand frisst die 

Sonne auf

 28  montag 

 ț FILM 
17.30 Obenkino CB
 Als wir tanzten
20.00 Obenkino CB
 Pelikanblut – aus Liebe 

zu meiner Tochter
 ț TREFF 

18.30 Chekov CB
 Offenes Plenum
 ț KINDER 

10.00 Burgtheater Bautzen
 Tischlein deck dich

 29  Dienstag 

 ț MUSIK 
19.00 Konzertsaal BTU CB
 Klavierkonzerte
20.00 Muggefug CB
 VoKüJam ~akustisch~
 ț BÜHNE 

19.30 Landgericht Bautzen

 Terror
20.00 Messe Löbau
 Olaf Schubert: Zeit 

für Rebellen
 ț FILM 

18.00 Obenkino CB
 Pelikanblut – aus Liebe 

zu meiner Tochter
20.30 Obenkino CB
 Als wir tanzten
 ț VORTR./LES. 

16.00 Planetarium CB
 Von Fröschen, Sternen 

und Planeten
 ț KINDER 

10.00 Burgtheater Bautzen
 7 Geißlein

 30  Mittwoch 

 ț BÜHNE 
09:00  Piccolo CB
 KaraWa(h)n
 ț VORTR./LES. 

17.30 Planetarium CB
 Europe to the Stars
 ț KINDER 

09.30 Piccolo CB
 Das Rübchen
10.00 Burgtheater Bautzen
 7 Geißlein
16.00 Planetarium CB
 Mit Professor Photon 

durchs Weltall

* tba =  Uhrzeit wird 
noch bekannt gegeben
ALLE TERMINE 
OHNE GEWÄHR.
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Eröffnung 00. Monat 2020, 20 Uhr
Laufzeit 00. Monat 2020, 20 Uhr
Ort Institution, Straße Nr., 12345 Ort
www.homepage.de

PROJEKTTITEL
PROJEKTTITEL 2. ZEILE

Untertitel
2. Zeile

Ein Projekt im Rahmen des Themenjahres »KRIEG und FRIEDEN. 
1945 und die Folgen in Brandenburg — Kulturland Brandenburg 2020«
www.kulturland-brandenburg.de

Mit freundlicher Unterstützung durch:

„Flüchtlinge - ein 
zeitloses Feindbild?“

18 Uhr Theaterloge Luckau mit dem Stück
  „Geschichten aus der Luckauer Nachkriegszeit“
19 Uhr abschließender Filmabend

17. Mai - 17. September 2020 in Luckau

Begrüßungsworte und feierlicher Akt mit Ministerin
Dr. Manja Schüle, Kulturdezernent Carsten Saß
und Bürgermeister Gerald Lehmann

Kurator: Herbert Schirmer

Aufgrund der aktuellen Lage, kann es zu kurzfristigen Änderungen im Ablauf kommen.

Finissage am 17.09.2020 um 17:00 Uhr 
auf dem Schloßberg in Luckau

Wie schön hatten sich die Sielower 
Ehrenamtler ihr Dorfjubiläum 
„720 Jahre“ ausgemalt und dieses 
deshalb längst vor-geplant. Doch 
„dank“ Corona wird nun beinahe 
alles anders sein. Nicht vom Freitag 
bis Sonntag, wie einst vorgesehen, 
mit Gewerbemarkt, dem Umzug 
und vielen weiteren Aktionen 
am Dorfgemeinschaftsplatz 
wollte man in die Geschichte des 
früheren Dorfes zurückblicken.
Nun reduziert sich alles auf 
den „Sommergarten“, zu dem 
die Einwohner und Gäste am 
Sonntag, 6. September, auf 
den Sportplatz der SG Sielow 
geladen sind.  Ab 15 Uhr wird 
dort ein Zweistundenprogramm 
aufgeführt, in dem Zeitzeugen in 
die wechselvolle Geschichte des 
heutigen Ortsteils zurückschauen. 
„Es ranken sich ja Mythen um 
unseren Beitritt zur Stadt Cottbus im Jahr 1993, 
genauso wie zum Entstehen unseres ersten 
kleinen Neubau-Komplexes, also der ersten 
Wohnsiedlung. Die wird ja bis heute als „Stasi-
Siedlung“ betitelt. Leute, die es genau wissen, 
werden im Rahmen unseres Jubiläumsfestes 
erzählen, wie es wirklich war“, sagt Jens Brose. 
Der Chef des Sielower Bürgervereins hat die 

Musiker „Vier gute Saiten“ gebunden, die als 
Einheimische freilich auch in die sorbische 
Traditionskiste greifen werden.
Ein Programmteil zeugt indes vom 
gesellschaftlichen Engagement der 
Organisatoren des Sielower Bürgervereins. 
Als die nämlich von den krisengeschüttelten 
Menschen und Tieren des „Circus Festival“ 

hörten, haben sie schnell 
Kontakte geknüpft, um Hilfe 
anzubieten. So werden einzelne 
Programmteile des im Cottbuser 
Osten unfreiwillig Quartier 
bezogenen Zirkus im Sielower 
„Sommergarten“ aufgeführt. 
Aufgerufen sind in diesem 
Zusammenhang die Gäste der 
Veranstaltung, Futter für die Tiere 
zum Festplatz mitzubringen. 
„Stroh und Heu, Möhren, Rüben 
oder auch trockenes Brot hilft 
uns ungemein. Dafür wären 
wir wirklich sehr dankbar, wie 
auch für die von den Sielower 
Machern in Aussicht gestellte 
Aufwandsentschädigung für 
unsere aktive Beteiligung am 
Jubiläumsfest“, sagt Nadine Frank 
vom Circus Festival, die mit ihrem 
Gesang und ihren zirzensischen 
Darbietungen die Gäste auf der 

Terrasse des Sielower Sportlerheims in ihren 
Bann ziehen will.
   GZ 

Nadine Frank und ihr sibirisches Steppenkamel „Marsaj“ freuen sich schon auf den Auftritt 

zu 720 Jahre Sielow. .   Fotos: GZ

Sielower Sommergarten im Zeichen des ausgefallenen Jubiläums

Info
6.September, Sommergarten zur 720-Jahrfeier, 
Sportplatz der SG Sielow, Cottbus-Sielow
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Aktuelle Ausstellungen in der Lausitz
 Ƕ B

Brb. Landesmuseum für Moder-
ne Kunst
Di-So: 10-18 Uhr
Eka Orba. Rückkehr zum Menschen
(bis 01.11.)
Ryszard Górecki. System
(bis 01.11.)
Der gesetzlose Irrenhausschuppen
Künstlerinnen und Künstler 
Brandenburger Kliniken in der 
Sammlung Prinzhorn 
Marie Anna Beer, Fall 411 (weiblich), 
Paul Flegel, Paul Goesch, Heinrich 
Hermann Mebes, Clemens von 
Oertzen
(ab 12.9. bis 22.11.)
Liebe, Hass und Einsamkeit - 
Emotionen in der Kunst
(ab 13.9. bis 22.11.)
Verbindlich?! Masken, Handschuhe, 
Handschlag. Eine kleine Trilogie 
traditioneller Gesten und Rituale 
des zwischenmenschlichen 
Miteinanders (Werke aus 
der Sammlung des BLMK) – 
Handschlag. Jürgen Haufe, Ullrich 
Heinemann, Harald Hirsch, Thomas 
Kläber, Nous Travaillons Ensemble, 
Hans Ticha, Baldwin Zettl
(ab 11.9. bis 11.10.)

 Ƕ E

Esscobar 
Studien der Porträtmalerei von 
Carolyn Mielke (#carographic))
(bis Herbst)

 Ƕ H

Hugendubel
„Anstalten und Versuchen I „ mit 
Werken von Eberhard G. Krüger
(ab 14.09. bis 30.01.)

 Ƕ O

Oberkirche
„Widerstand-Erinnerung-
Versöhnung“
(ab 04.09 bis 23.09.)

 Ƕ S

Schloss und Park Branitz
Schloss:
Fürst Pückler. Ein Europäer in 
Branitz
Werkstattausstellung zu den 
Orienträumen
Marstall, Besucherzentrum, Park:
Branitz 1945. Das fürstliche Erbe in 
der Stunde Null
(bis 30.09.)

Stadtmuseum
Mo-Fr: 10 -17 / Sa+So+Feiertag: 
13-17 Uhr
Das Gesicht der Stadt. 
Visuelle Kultur in der Stadt. 
Gebrauchsgrafiker. Spuren in 

Cottbus
(bis 30.11.)

 Ƕ Z

Zelig
Martin Schüler: „Ich bin...“
(bis 02.10.)

 Ƕ AUS DER REGION

Dissen
Heimatmuseum
Di+Mi+Do: 10-16 Uhr / Fr+Sa: 11-15 
Uhr / So+Feiertage: 12-16Uhr 
„Blau mit weißen Blumen“
(bis 06.09.)
„Von Ochsen und Engeln“
(ab 15.09.)

Forst
Rosengarten
Der besondere Blick – Zwei 
Sichtweisen im Dialog
(bis 30.09.)

Görlitz
Senckenberg Museum für Na-
turkunde
Di-Fr: 10-17 / Sa-So: 10-18 Uhr
Die verschwindende Vielfalt 
Aussterbende und ausgestorbene 
Pflanzen in Sachsen
(bis 27.09.)
Abenteuer Neiße - Leben am Fluss
(bis 10.01.)

Jänschwalde
Heimatmuseum
Ak słyńco górjej stupašo - 10 Jahre 
Ostersingen in Jänschwalde
(31.10.)

Luckau
Cartoonmuseum
Di+Do+Sa+So: 13-17 Uhr
„Friede, Freude…Eierkuchen“ – 
Karikaturen zu Kaltem Krieg & 
Fragilem Frieden
(bis 01.11.)

Niesky
Johann-Raschke-Haus
„Von Niesky aus in die weite Welt“ - 
Hermann Wirth
(ab 06.09.)

Senftenberg
Kunstsammlung Lausitz
Heimspiel – Fotografien von 
Thomas Kläber
(bis 13.09.)
Eine Ausstellung – Zwei Orte
(bis 25.10.)

Sendet uns Eure kostenlose 
Kleinanzeige, (Liebes-)Grüße, 
Nachmietersuche usw. 
bis zum 15. September. 

KOSTENLOS ONLINE AUFGEBEN:

 a KLEINANZEIGEN@
HERMANNIMNETZ.DE

 a SUCHE & BIETE

“Deutsche Handschriften in mod. Druckschrift 
überträgt Tel. 035 606 404 79, info@ederora-historica.
de, 015 15 655 37 27”

Diverse Damenschuhe in Größe 39-40 für schmalen 
Taler abzugeben. Von Sommerschuhen bis Stiefel alles 
dabei. Teilweise ungetragen. Promo-shit@web.de 

Suche Netzteil für  Korg E-Piano inabn@gmx.de

 a DIES & DAS

Mein liebster Engel, ich wünschte du könntest dich 
durch meine Augen sehen und dich so lieben wie ich es 
tue- Deine Prinzipessin!

PupiBär ich lieb dich sehr! Deine Astrid-Brigitte

Marianne, ohne Dich ist das Leben ein widernatürlicher 
Fall gen Nirgendwo. 

Lieber Eddie, vergiss niemals: Ich bin der Himbeerkern 
der zwischen deinen Zähnen steckt! Ich bin die 
Bittermandel in deinem Süßmüsli des Guten.

Hallo Broschinski, meiner: In Sommerbäder// Reist 
jetzt ein jeder// Und lebt famos. // Der arme Dokter, // 
Zu Hause hockt er// Patientenlos. // Von Winterszenen, 
// Von schrecklich schönen, // Träumt sein Gemüt, 
// Wenn, Dank ihr Götter, // Bei Hundewetter// Sein 
Weizen blüht. // Allerliebst, Dein Wilhelm

Wo ist Kater Kurt?

Ich liebe dich mein langhalsiger in Eichenholz 
gealterter Liebling. Dich und nur dich. 

Schon Mitternacht! Mein Kopf ist wüst -Zu Bett! Ich 
habe lang gewacht;Doch ob das Aug sich müde schließt, 
Wann kennt das Herz wohl Tag und Nacht? Das Herz, das 
Herz hat nimmer Ruh,

Das fliegt zu dir durch Zeit und Raum, Im Traum mein 
süßes Leben du, Im Leben du mein süßer Traum!

Lieber Jean, im Sommer ist man menschlicher, im 
Winter bürgerlicher, sei Du selbst, Dein Hase. 

Alter Schwede, ein Leben ohne Liebe ist wie ein Jahr 
ohne Sommer, Euer Hans

An die Ideologen: Eine Thermoskanne hält im Winter 
warm, und im Sommer kalt. Doch woher weiß sie, wann 
Sommer und wann Winter ist? Moritz

Victor sagt: Der Sommer, der vergeht, ist wie ein 
Freund, der uns Lebewohl sagt. Ich weiß auc nicht weiter, 
Deine Schwester 

Mein Franz, Du weißt ja, die Liebe ist der Sommer im 
Herzen, aber die Welt ist winterlich, Deine Sieglinde.

Oh Walter, Im Sommer fallen die dicken Leute auf, im 
Winter die dünnen, seufz.

Angelus, mein Angelus, der Winter ist die Sünd‘, die 
Buße Frühlingszeit, der Sommer Gnadenstand, der 
Herbst Vollkommenheit.

Hallo Georg Christoph, der Herbst, der der Erde die 
Blätter wieder zuzählt, die sie dem Sommer geliehen hat, 
Dein Herzeleid.

Es liegt der heiße Sommer// Auf deinen 
Wängelein;// Es liegt der Winter, der kalte,// In deinem 
Herzchen klein.// Das wird sich bei dir ändern,// 
Du Vielgeliebte mein!// Der Winter wird auf den 
Wangen,// Der Sommer im Herzen sein, euer Heinrich

Liebste, was würden wir machen, wenn wir wüssten, 
was die kommende Zeit bringt? Na klar, Eis essen und 
fröhlich sein, ist doch klar, Dein Leichtmatrose

Ich ging im Walde// Den alten Steig;// Einst gingen 
wir beide –// mein Herze, schweig!// Es zittert der 
Herbstwind// Durchs Goldgezweig!// Einst war es 
Sommer –// Mein Herze, schweig!, der traurige Karl

KLEINANZEIGEN

Bildausschnitt, Ekaterina Orba: Sie, 2020, Öl auf Leinwand  im BLmK, Cottbus. 

Foto: Ekaterina Orba

Foto: Cartoonmuseum
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WIR SAGEN DANKE ZU 
30 JAHREN VERKEHRSWACHT



Einfach einen 
Longdrink oder 
Cocktail bestellen.
Und um 21:00Uhr
der nächste 
Gewinner sein.

Wie kommt ihr in 
diesen Lostopf? 

CHAMPAGNER

10 Jahre Strandpromenade
wir feiern mit euch weiter!

bis 30.09

01
S e p t e m b e r

C h a m p a n g n e r  A k t i o n

D E R  A U F S T I E G  L O H N T  S I C H !


